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Die Ereignisse der Woche

Heverländische

MARIAQUEERNAEULE

Nachrichten

Jever i . D. , Sonnabend , 9. November 1929

Briand verteidigt sich
Die Kammer -Aussprache . Bisher nicht 40 , sondern nur vier Stimmen Mehrheit .

Er sei in der Regierung gewesen , als Verdun an¬

gegriffen und wieder befreit worden sei, und er habe
die Organisation der französischen Orientfront über¬
nommen, einer Front , die für den Sieg nicht gleich¬
gültig gewesen sei.

Anzeigenpreis : Die einspaltige Millimeterzelle oder
deren Raum 10 Pfennig , auswärts 15 Bfennia ,
im Textteil 40 Pfennig . Für die Aufnahme von
Anzeigen an bestimmten Tagen und Blägen , auch für
durch Fernsprecher aufgegebene und abbestellte , sowie
undeutliche Aufträge wird feine Gewähr übernommen .

Boftschecktonto Hannover 12254 . Fernfpr . Nr . 257

139 . Jahrgang

Neueste Funkmeldungen
( Eigener Funkdienst . )

Die Vertrauensfrage in der französi =
schen Kammer wurde mit 332 gegen 253 Stim¬
men zu gunsten der Regierung ange
nommen .

Am Freitag stürzte ein spanisches Militär
flugzeug ab . Die beiden Insassen waren au
der Stelle tot .

Für den Polarflug des Graf 3eppe¬
lin " hat man nunmehr endgültige Vorbe
reitungen getroffen .

Der Ethnologe Professor Dr. v . d . Steinen t

Die Geschichte , die der römische „ Tevere " fürzlich

über die Verschleierungsmanöver der deutschen Links¬

blätter und der feindlichen Auslandspresse in Sachen

des Ergebnisses des Volksbegehrens erzählte , war Paris , 9. Nov. Die gestrige Sigung der Kammer , | Saargebiet zu bleiben . Das ist falsch ! Wenn in fünf
sehr lehrreich. Das Volksbegehren , so stellte das in der die Interpellationsdebatte über die allgemeine Jahren die Volksabstimmung ungünstig für uns aus :
Blatt fest stört und gefährdet die Pläne der Pluto Politik und die Außenpolitik der Regierung fortge - fällt , werden wir fortgehen müssen und verpflichtet
fratie , darum mußte die Nachricht von seiner An- setzt wurde , hatte ein zahlreiches Publikum angelockt . sein , die Bergwerke zu verkaufen , ohne daß wir den Im Laufe der nächsten Woche wird Minister

nahme unterdrückt werden, so lange es ging. Ja Die Debatte gestaltete sich von Anfang an sehr be- Preis dafür feſtſetzen können, das werden dann die präsident Macdonald die Verhandlungen
es gilt, wie immer in den großen Augenblicken der wegt. Der radikale George Bonnet stellte anfangs Schiedsrichter tun. So haben wir jetzt ein wertvolles mit den Botschaftern der Mächte, die auf der Lon¬
Geschichte, wieder der Spruch des Lutherliedes vom fest, daß die Mehrheit , die sich für eine Vertagung Pfand in der Hand. Es liegt in unserem Interesse, doner Konferenz vertreten sein werden, wieder auf
altbösen Feind : . . . Ein Wörtlein kann ihn fällen . " der Debatte ausgesprochen hatte , nach dem berichtig den größten Nutzen daraus zu schlagen , indem wir nehmen .

Wie fann ein vor Gott und der Geschichte moralisch ten Abstimmungsergebnis nicht 40 , sondern 4 Stim - Abmachungen treffen , die über die vorgesehenen Ter¬

gerichtetes System sich anders an der Mocht erhalten , men betragen habe, so daß die Rechte und die Presse mine hinausgehen . Alle Vorsichtsmaßregeln sind ge¬

als daß es weiter Schuld auf Schuld häuft und da durchaus sehr voreilige Rückschlüsse auf die endgültige troffen worden , ein Ausschuß ist gebildet worden , der

durch neuen Widerstand entfacht ? Es ist nicht nur Regierungsmehrheit gezogen hätten . Dem rechts - maßgebende Personen umfaßt . Er hat die Saarfrage

Berrat an dem demokratischen Grund - und Lebens - stehenden Abg . Delsol blieb es vorbehalten , von den in allen Einzelheiten studiert und erwartet die Vor¬

prinzip der deutschen Republik, sondern was schwerer Deutschen, zehn Jahre nach dem Kriege, als von den schläge, die man ihm machen wird . Wir haben kein

wiegt, auch Verrat an den 2 Millionen deutschen Boches" zu sprechen, eine Bemerkung , die der Prä - Recht, über das Schicksal der Saarbevölkerung zu ver¬

Brüdern , die für die deutsche Freiheit kämpften und sident duldete . Seine Rede war außerordentlich ge- fügen . Das darf man nicht vergessen !"

fielen, wenn ein großer Teil des Volkes diesem hässig . Die bisherige französische Außenpolitik sei eine

System, das schon längst nicht mehr als Instrument Politik der Schwäche unter Preisgabe aller französi¬

zur Erhaltung unserer Volkskraft, sondern vielmehr schen Interessen . Deutschlands Widerstandskraft sei

zu dessen Zerstörung dient, auch jetzt noch die Steig- dadurch bedrohlichgewachsen . Hoffentlichwerde Tar¬
bügel hält, wo die Diktaturmaßnahmen des Mai - dieu persönlich zur zweiten Haager Konferenz gehen.

Bom Haag und von Genf zurilekommend , habe
rismus auch nicht den geringsten Zweifel über Dann ergreift unerwarteterweise Außenminister er ein Recht auf einen zum mindesten sympathischen
dessen innen - und außenpolitischen Absichten mehr Briand Empfang zu haben geglaubt . Er habe das reine Ge¬

übrig lassen . Man will also auch weiterhin , daß der

deutsche Steuerzahler das Geld dazu gibt, daß die das Wort , um sich über seine Außenpolitik zu äußern . wissen gehabt, nichts im Interesse seines Landes ver¬

Die bisherige Außenpolitik werde fortgesetzt werden . säumt zu haben . Es sei eine merkwürdige Manie ,

Geißel, die täglich auf Deutschland herniedersauſt Sie sei im übrigen eine würdige und entschlossene immer die Staatsmänner der anderen Länder zu
schärfer und schärfer wird ? Da nützen auch die aus¬ Politik gewesen . Außerdem sei er es nicht allein , der rühmen und die eigenen zu kritisieren . Man be=

gesuchteste opportunistische Bemäntelung , die geschick- diese Bolitik treibe . Sie lasse sich nicht von der andern haupte , daß die Abordnung für den Haag nicht vor¬
testen Winkelzüge und auf Augenblickstäuschungen europäischen Politik trennen . Er habe mit um so bereitet gewesen sei und dort alles preisgegeben habe .
berechneten Praktiken nichts . Der Kampf gegen größerem Vergnügen Tardieu seine Unterstügung Das sei nicht wahr . Frankreich sei nach dem Haag

diejenigen, die unser Volkstum nicht vollständiger zugesagt, als in feinem Kabinett , dem er bisher an - mit dem Wunsch gegangen, den Youngplan in Kraft
Bernichtung anheimfallen lassen wollen , wird in gehört habe , Meinungsverschiedenheiten über diese zu setzen. Als es gelungen sei, sich mit England zu

zwischenmit den verfassungswidrigsten und gehässig Politik bestanden hätten . Er glaube , daß sein Land einigen , hat man von französischen Opfern gesprochen .

sten Mitteln weitergeführt . Man vergleiche im einiges Recht habe , an der Weltfriedenspolitik teilzu- Statt deren aber sei die Einigung im Rahmen des

Zusammenhang damit auch einmal die Zeugen nehmen . Niemals habe er außenpolitische Fragen Youngplanes erfolgt . Seit 1921 fei er der Anschau¬

aussagen im Bauernprozeß in Neumünster Kann vom Standpunkt des Beamten aus behandelt . Nie - ung gewesen , daß der Versailler Vertrag bedeutende
Lücken aufweise ; durch Locarno und den Kelloggpakt

der Feind im Land " schlimmer gegen deutsches mals habe ihm die nötige Vorsicht gefehlt . Schon

Blut wüten , als es hier Severings Polizeigemalt 1912 habe er die Initiative für das Gefez ergriffen , sei es gelungen , sie zu schließen . Es sei eine verdienst¬

gegen deutsche Bauern tat ? Bei der Lektüre der das die Verteidigung der Ostgrenze vorgesehen habe . volle Aufgabe gewesen , Deutschland zum freiwilligen

Prozeßberichtemuß in jedem deutschen Herzen heiße Das sei eine Tat gewesen . Er sei es auch gewesen , Berzicht auf Elsaß -Lothringen zu bewegen . Auch er

Empörung hochsteigen . der vor dem Kriege , von der Unvollständigkeit der habe öfters scharf gesprochen , jedoch stets in der Hoff¬

französischen Heeresrüstungen überzeugt, einen Kre- nung auf eine Verständigung . Alles , was er erreicht
dit von 80 Millionen gefordert habe für die leichte habe, sei gemeinsam mit Dr. Stresemann gefchehen,

In den 4. 1 Millionen Einzeichnern für das Volts : Artillerie . Ohne diese Maßnahme hätte sich Frank - dessen Andenken er in hohen Ehren halte . In ihm

begehren ist das deutsche Gewissen aufgestanden , ein reich während der Marneschlacht in einer sehr gefähr- habe nicht nur Deutschland einen großen Patrioten
beunruhigendes Menetekel für diejenigen, die ver - lichen Lage befunden. Wenn ein Mann das mitten verloren , sondern die ganze Welt müsse einen der¬
lorene Stellungen nur noch durch eine gewisse Ge- im Frieden getan habe, so könne er gewisse Beschul- artigen Verlust beklagen. In den Verhandlungen ,

walt" glauben stützen zu können, weil sie selbst digungen mit Verachtung von sich weisen . Während die mit Deutschland geführt wurden , seien beide Län¬

fühlen , daß durch Parteiwillkür , Mißwirtschaft und des Krieges habe er nichts unterlassen , um seinem der auf ihre Rechnung gekommen. Deutschland sei in
den Völkerbund eingetreten . Es habe nun auf glei¬Korruption jede Vertrauensgrundlage zerbrochen ist. Lande den Sieg zu bringen .

Das Gewissen , wenn es erst in den Menschen wach Im Haag war ich von technischen, finanziellen chem Fuße mit Frankreich verhandeln können und

geworden , wirft mit einer radiumähnlichen Kraft , und militärischen Ratgebern umgeben . Alle Sicher - natürlich seine Forderungen gestellt .
Der Versailler Friedensvertrag spreche nicht da¬

die auch durch die dicksten Wände dringt . Wie in den heitsmaßnahmen wurden getroffen . Es gibt keine

ersten Christen , wie in der deutsch-christlichen Refor - Ueberraschungen für uns . Sobald die deutschen Ver- von , daß Frankreich oder England oder Belgien das

mation so wird es auch jetzt wieder nach jahrzehnte- pflichtungen niedergelegt find , wird die Räumung be- Rheinland beseze , sondern alle drei gemeinsam. Der

langer Berfinsterung Macht über die Menschen ge- ginnen . Soll man wegen 14 Tagen oder eines Mo- Versailler Vertrag sehe eine Besetzungvon 15 Jahren

winnen und je schneller , je größer die Verfolgungen nats Schikanen anwenden ? Es ist unser Wille , daß vor, ohne daß diese den Charakter einer Garantie für

und Unterdrückungen werden . Wenn Michel nichts wir nicht allein zurückbleiben , wenn Belgier und die Ausführung des gesamten Vertrages trage . Die

mehr zu verlieren hat , dann wird bald fein Ein - Engländer abziehen . Wir müssen gemeinsam mit den Garantie beschränke sich auf die Wiedergutmachung ,

schüchterungsversuch mehr helfen, dann hat er das Alliierten handeln, ebenso wie während des Krieges. ohne daß von Sicherheit die Rede sei. Die Besetzung
Das bedeutet für Frankreich keinen Nachteil. Eine sei also einzig und allein eine Garantie für die Aus- Akron (Ohio) auf der Werft der Goodyear Zeppe¬

Das Ergebnis des Volksbegehrens war dafür Entspannung im Rheinland ist bereits zu verzeichnen. führung der finanziellen Bestimmung . Der Versailler

Der Vertreter der Reichsregierung hat an der Feier Vertrag sehe eine Kürzung der Frist von 15 Jahren lin Cy. im Beisein vieler Ehrengäste und einer Zu¬

schon ein beachtliches Vorzeichen. Wenn man bedenkt, für General Hoche teilgenommen. Ist das eine Her- vor, wenn Deutschland seinen guten Willen beweise schauermenge von mehr als 50000 Menschen der
mit welcher Rücksichtslosigkeit sich die Reichsregie:mit welcher Rücksichtslosigkeit sich die Reichsregie: abseßung Frankreichs ? Wir müssen Vorsichtsmaß- und die notwendigen Garantien für seine Verpflich- Bau des neuen amerikanischen Luft-Dreadnoughts
rung, die preußische und einige andere Länderregie - regeln ergreifen . Das ist stets meine Meinung ge- tungen durch die Ausführung gewisser finanzieller 3. R. SIV . feierlich begonnen, der ungefähr 240
rungen durch Druck und Verfassungsverlegung gegen wesen, denn Frankreich kann nur auf sich selbst rech- Maßnahmen biete. Noch sei es Zeit, dieſe Politik Meter lang und 44 Meter hoch ist. Der größte Ring

der erreichten Stimmenzahl mit gutem Recht freuen. ſtart ſein ſoll, ohne daß wir allzu große Mittel dafür Vielleicht lasse sich eine neue Politik ohne seine, des Schiffsgerüjtes wurde vernietet , und Admiral

Die Gegner drinnen und draußenwürden sich leichter aufwenden . Deutschland hat Herrn Hugenberg, der Briands, Zugehörigkeit zum Kabinett machen, denn Moffet trieb selbst eine goldene Niete in den Ring

darüber hinwegsetzen, wenn sie nicht selbst fühlten . Stresemann so behandelte, wie einige Franzosen mich. er wolle das Werk, das er für Frankreich für gut Das neue Großluftschiff wird etwa 2 Millionen Ku¬

daß durch diese und die ihr nun weiter folgenden Die Reichsregierung erwartet , daß noch vor Ende halte, nicht stören.
verfassungsmäßigen Aktionen eine ganz neue inner - Dezember der Volksentscheid stattfinden wird , daß In Genf habe Frankreich niemals auf den Dames¬

politische Lage geschaffen wird. Die dichte Rebel- aber unterdessen der Reichstag die notwendigen Maß- plan verzichtet, wie man dies behaupte. Reichsfanz¬
wand von Lüge und Täuschung, die seit einem Jahr - nahmen zur Durchführung des Youngplans beschlie- ler Müller habe sich damals bereit erklärt , die Mög¬

zehnt vor das deutsche Volk gelegt worden ist, zer- ßen wird . Die ganze Presse Hugenbergs hat gegen lichkeit einer Mobilisierung der deutschen Schuld zu

reißt, und es beginnt gewissermaßen der politische den Youngplan getobt und ihn schlecht gemacht. Sie prüfen . Dies sei der Ausgangspunkt zum Youngplan .

Stellungskrieg. Es heißt nun auch weiter den un- hat Herrn Stresemann getötet. Nach seinem Tode Die Behauptung , daß man mit der Räumung der

beugsamen und zu keinem Zugeständnis bereiten gibt es jetzt nur Blumen für ihn. Erzberger und dritten Zone bereits begonnen habe, sei unrichtig. Es
Idealismus zu wahren , den dieser Kampf zweier Rathenau wurden von deutschen Chauvinisten er- handele sich nur um Truppenverschiebungen im Rhein¬

Weltanschauungen erfordert , und nicht wieder in den mordet . Muß man denn sterben, um die Ehrlichkeit land . Von Deutschland verlange Frankreich nichts
anderes , als daß es bei der Mobilisierung seiner

alten Fehler zu verfallen, daß man sich untätig auf seiner Absichten nachzuweiſen?
die Lauer legt und aus den abgegebenen Stimm = Die Saarfrage steht in keinerlei Beziehungen zum Schulden seinen guten Willen beweise , denn man

zetteln der Kommunal- und Parlamentswahlen das Rheinland . Sie ist im Haag nicht behandelt worden, könne von Deutschland nicht verlangen , was nicht von

"politische Erwachen" der Masse herausrechnet. Die sie ist eine deutsch-französische Angelegenheit Man ihm abhänge. Nur die internationale Bank könne

demokratisch-marristische Legende vom Mehrheits - fagt , daß wir die Bergwerfe des Sarrgebiets besigen die deutschen Schuldscheine unterbringen.
(Fortfegung folgt . )

prinzip hat längst ihren stärksten Zauber eingebüßt. und ein Interesse daran haben, noch fünf Jahre im
Die träge , nur auf ihr Wohlbefinden bedachte Masse
schafft feine politischen Entwickelungen , sondern nur
entschlosseneMinderheiten . Solch eine Bewegung ist des nationalen Widerstandes" wieder zusammen zu | Die Politik , die sich auf der Lähmungspsychose und

auch die den Fesseln der Parteipolitik sich ent- fitten . Die schönen Worte des Aufrufes können nicht Demagogie dieses Tages aufbaute , wurde der Schritt¬
windende Aktion für das Freiheitsgesetz .

Grufeln verlernt .

Prof. Dr. Karl v. d. Steinen , der bekannte Ethno¬
loge und einstige Leiter des Völkerkunde-Museums
in Berlin , ist in Cronberg im Taunus im Alter von

75 Jahren gestorben . Karl von der Steinen wurde

zuerst durch eine kühne Expedition in das Innere

Südamerikas bekannt , der 1888 die Entdeckung
einer Reihe uralter Indianerstämme gelang , die
fich noch auf allerniedrigster Kulturstufe befanden .
Von der Steinens wissenschaftliche Ausbeute dieser
Expedition wurde zu einer Grundlage der ethno¬

graphischen Literatur unserer Zeit .

Kiellegung eines Riesen¬
Seppelins

Newport , 9. November . Vorgestern wurde in

bikmeter Gas , d. h. etwa doppelt soviel wie der

Graf 3eppelin" fassen."

Neue Zusammenstöße
zwischen Kommunisten und Polizei in Hamburg .

Z. U. Hamburg , 9. November . Als Ersatz für die
verbotene Revolutionsfeier hatten die Kommunisten
am Donnerstag zu einer Protestkundgebung in
Ohlsdorf an den Gräbern der Revolutionsgefallenen
aufgerufen . Während diese Kundgebung ruhig ver
lief, fam es während der Nacht an mehreren Stellen
der inneren Stadt zu kommunistischen Ruhe¬
störungen . Ordnungspolizei löste die einzelnen Züge

auf , wobei sie , da tätlicher Widerstand geleistet
wurde , vom Gummifnüppel Gebrauch machen mußte .
Ein schwerer Zusammenstoß ereignete sich auf dem
großen Neumarkt . Etwa 500 Kommunisten griffen

darüber hinwegtäuschen , daß hier nur eine praktisch macher für Deutschlands Verftlavung . Es ist ge- Polizeibeamte an . Die Beamten wurden mit Mauer¬

belanglose Umstellung nach der bewährten partei - schichtsnotorisch , daß bei den Waffenstillstandsver - steinen , Bauholz und Abfallbrocken beworfen . Aus

politischen und parlamentarischen Schablone der hnadlungen nach dem 9. November Marschall Foch Fenstern der umliegenden Häuser wurden Gegen¬

Natürlich sind auch sofort prominente Leute ge- Koalitionsbildungen vorgenommen werdensoll. Man dem deutschen Unterhändler Erzberger lächelnd zu stände auf die Beamten geschleudert. Unter Johlen

schäftig am Werke, um diese Bewegung erfüllungs - kann wohl in Ruhe abwarten, wie dieses Kompro- erkennen gab, daß sich die Verhandlungsbasis durch und Pfeifen und dem Ruf: „Schlagt die Bluthunde
politisch zu retouchieren . Einen solchen Verfuch mißgebilde sich entwickeln und betätigen wird . An- den deutschen Umsturz grundlegend geändert habe . tot " , drang die Menge auf die Beamten ein . Es

unternimmt Marauhn , der Hochmeister des Jungdo , scheinend wird hier Marauhn nur als Phantom zur Der 9. November 1918 stellte den Feinden den mußte schließlich von der Schußwaffe Gebrauch ges

unter freundlicher Unterstützung von Koch, Weser - Bortäuschung einer „nationalen Mitte " benutzt. Mit Blancowechsel zur wirtschaftlichen Vernichtung macht werden, worauf die Angreifer flüchteten.

Ems, Hans Luther u. a . mit der Gründung einer dem kampffrohen jugendfrischenJungdo der Gründer- Deutschlands aus . Wer ihn zum Feiertag erhebt , Drei Personen konnten im Laufe der Nacht festges

,,boltsnationalen Reichsvereinigung “ („ volfsnatio - jahre hat die Vereinigung aber nichts mehr zu tun . verherrlicht den innenpolitischen Sieg des feindlichen nommen werden . Mehrere Beamte sind durch die

Auslandes und der überstaatlichen Mächte über Steinwürfe verlegt worden . Ob Kommunisten ver

- n . . legt worden sind , ist nicht bekannt .unser Volk .

*

nal " , was ist das für ein schiefäugiger Pleonasmus ? ) ,
die dem Zweck dienen soll , die völlig zerrüttete Front Heute fährt sich zum 11. Male der 9. November .



Iegenheit intereffiere nicht nur Deutschland , sondern zurückliegenden Fememord .
die Weltöffentlichkeit . Vielleicht sei es auch Sache des
Roten Kreuzes , des Internationalen Arbeitsamtes
oder ähnlicher Einrichtungen , in diesem Falle mit¬
zuhelfen .

Armee -Musikinspektor
Dackenberger

";

*

"Am

Die Mennoniten -Aberfiedlung ( perhaftet worden. Die Verhaftung geschah im zu : organisatorisch erfolgreiche Tätigkeit des nunmehrt¬Die Verhaftung geschah im Zu: organiſatoriſch erfolgreiche Tätigkeitdesnunmehrt: Veber die legte Aufführungsammenhang mit den jetzt zur Aufklärung kommen - gen Profeffor Dr Rothes wird nicht nur in
eine Angelegenheit der Weltöffentlichkeit . den Fememordverbrechen , bei denen Lampel beteiligt Kreisen der rheinischen Züchter , sondern auch wett des Singvereins

T. U. Berlin , 9. Nov. In einem Berliner Blatt gewesen sein soll. Lampel ist besonders als Autor über die Grenzen seiner Heimatproving hinaus all¬

ist angeregt worden, die Mennoniten, die vor Mos- der "Revolte im Erziehungsheim “ und Giftgas gemein anerkannt. Dr. Rothes war früher auch im schreibt Richard Koch im „Wilhelmsh. Tageblatt
über Berlin " befannt geworden . Bezirk des Jeverländischen Herdbuchvereins tätig . Zu den wertvollsten und gehaltvollsten musifafau liegen und aus verschiedenen Gründen nicht nach

Kanada weiter befördert werden können , im deut - T. 1 . Berlin , 8. Movbr . Der Schriftsteller Beter Monatsversammlung des „Stahlhelm ". Am lischen Darbietungen in unserer Nordwestecke ge:
schen Often anzusiedeln. Hierzu wird von zuständiger Martin Campel, der ursprünglich rechtsradikalen gestrigen Abend hielt die Ortsgruppe Jener des hören unstreitig die Aufführungen des Singvereins
Stelle erneut darauf hingewiesen, daß die Reichs- Organisationen angehörte, jetzt aber durch seine Stahlhelm , B. D. G., ihre recht gut besuchte Mo- in Jever, der unter seinem Leiter Georg Kugler
regierung ſelbſtverſtändlich alles tun werde, was im linksradikalen Anschauungen huldigenden Werke be- natsversammlung (30 Kameraden ) ab. Nach Er- eine Höhe erreicht hat, wie sie ihm in der langer
Bereich des Möglichen fei , um das Elend dieſer Men- fannt geworden ist und am heutigen Freitagmorgen. ledigung verschiedener Eingangsfragen beschäftigte Beit feines Bestchens wohl kaum beschieden wen
ſchen zu lindern. Aber man dürfe nicht vergessen , daß wie gemeldet, in Berlin durch Beamte der Abteilung fie sich mit der augenblicklichen politischen Lage, wie Kugler, ein bei dem auch den Jadeſtädtern bekanni
es vorgestern 6500 Bauern und gestern schon 10 000 2. A. auf Ersuchen des Untersuchungsrichters beim fie durch das angenommene Volksbegehren geschaffen gewordenen Thomaskantor Straube geschulter Mu
Mennoniten gewesen seien und daß sich diese Bahl Landgericht Liegnitz verhaftet worden ist, steht im ist, und suchte über den weiteren Fortgang des fünt: fiker, bringt den alten Meistern hohe Verehrung
vielleicht noch vermehren werde. Die ganze Ange- Verdacht der Beteiligung an einem ca. acht Jahre tigen Bolksentscheides Klarheit zu gewinnen . Die dar ; oft haben ihre Werke unter seiner Stabführung

Versammlung beschloß einstimmig , die zukünftigen neues Leben gewonnen . Er lebt aber auch in der
Es handelt sich dabei , wie eine Berliner Korre - Monatsversammlungen durch regelmäßige Vorträge Zeit und ist neueren Meistern ein liebevoller Bahn:

schondenz meldet, um einen Mordfall , der erst fürz politischer, wirtschaftlicher und wissenschaftlicher Art brecher. Der gestrige Abend brachte als nordwest¬
lich unter eigenartigen Umständen an das Licht der unterhaltender zu machen und dadurch auch die Ka- deutsche Erstaufführung das Oratorium
Deffentlichkeit gekommen ist Im Verlouf des Ths. meraden zur tätigen Beteiligung anzuregen , die sich letzten Tag" von Walther Böhme, für drei Einzer¬
scheidungsprozessesdes Rittergutsbesizers Freiherrn so vielfach von diesen Versammlungen fernzuhalten stummen , gemischten Chor und Orchester. Den Tert
von Richthofen auf But Kohlhöhe bei Striega in pflegen. Zur Verwirklichung dieses Planes wurde hat nach Andersens Märchen Margaretha Meley
Schlesien erfolgte eine Anzeige von einer dem Guts : Die Monatsversammlungensollen fünftig an wech- Seins berührt werden und der mit seinem metha¬

ein Ausschuß mit den nötigen Vorarbeiten betraut . Fiebig gedichtet , in dem die letzten Fragen Des
besizer bisher nahestehenden Seite , wonach sich im selnden Tagen der ersten Monatswoche stattfinden. physischen Einschlag wohl einen Vertreter der imJahre 1921 auf dem Besitz Richthofens ein joge Die nächste Bersammlung foll im „Erb " mit Frauen materielisten aller Künfte zur Komposition benannter Fememord ereignet habe. Auf dem But stattfinden zur Gründung einer Frauengruppe , zu geistern fonnte . Böhme zeigt sich auch in diesemKohlhöhe war eine Abteilung ehemaliger Baltikumer , der möglichst eine Frau aus der Stahlhelm -Frauen - Werke als hochstehender, frei von jeder Nachahmungdie größtenteils dem Freikorps „Oberland " ange- bewegung als Rednerin gewonnen werden soll. Es schaffender Musiker, wie mir ihn bereits in Jeverhörten , untergebracht und zwar unter Führung eines war die allgemeine Meinung der Kameraden , daß in seinem Oratorium „Die heilige Stadt " tennergewissen Müller , der sich " Leutnant Brand " nannte für das bevorstehende Ringen um den Volis ticheta gelernt haben . Glänzende Orchesterbehandlung ,Bei dieser Abteilung befand sich ein Baltikumer Friß auch die tätige Mitwirkung der Frau unentbehrlich wunderbare Tonmalerei , , kunstvolle Behandlung derKöhler , der unter dem Namen „von Landen " auf- fei . Kamerad Strube , dem zur Erinnerung an den Singimmen zeugen davon , daß Walther Böhme zutrat . Köhler geriet eines Tages bei seinen Kame- letzten Stahlhelmtag in Jever ein Bild überreicht den Auserwählten gehört . Schon der erste Chor:roden in Verdacht , daß er die Anwesenheit der Selbst wurde , hielt einen furzen orientierenden Vortrag Und Gott sprach !" läßt aufhorchen und versezt den
schuzformationen verraten habe und nach den bis - über unsere augenblickliche politische Lage . Daran Zuhörer in jene Stimmung , die ihn der Erde ent¬
herigen Feststellungen soll er daraufhin bei einer schloß sich eine angeregte Aussprache der Kamera - rückt und ganz dem Werke fich hingeben läßt.

T . . Oslo , 9. November . Affenpoffen " weiß fumern unternommenen Autofahrt erschossen und in mit überzeugtem Frontheil " geschlossen.

unter Führung Müllers mit drei weiteren Balti - den . Gegen 11,30 Uhr wurde die Versammlung
zu berichten , daß an dem Polflug des Graf Zeppe - der Gegend von Neustadt in Schlesien in einemlin " im nächsten Jahre insgesamt 12 Willenschaffer Wolde verscharrt worden sein . Das Geständnis einesfeilnehmen sollen , und zwar neben den Norwegern der Beteiligten hat bereits zu der Verhaftung desNansen und Sverdrup aller Wahrscheinlichkeit Kommandoführers Müller geführt , und es scheint ,fünf Deutsche, drei Amerikaner und zwei , deren - als ob dessen Aussagen schwer belastend für Lampeltionalität bisher noch nicht befannt ift . Gleichzeitig feien , der auch zu dieser Abteilung gehört haben soll .wird gemeldet , daß man jekt mit den Borbereitur Bisher steht es noch nicht fest, ob Lampel nach Lieg¬gen für die Errichtung des Anfermaffes in Tromso nik übergeführt werden oder ob der dortige Unter¬begonnen hat , von wo aus der Graf Zeppelin zum suchungsrichter. Landgerichtsrat Dr. Goslau LampelBolffua ftarten foll . Der Mast , der eine Höhe von

18 metern haben wird . wird in Deutschland her- hier vernehmen lassen wird.

im Bororfzug vom Schlag getroffen .

T. Ul. Berlin , S. Novbr . Nach einer Meldung der
B. 3. wurde der Armee -Musikinspizient der Reichs:
wehr Professor Hackenberger am Freitagvormittag
in einem Abteil eines Vorortzuges leblos aufge
funden . Er ist anscheinend einem plötzlichen Schicy
anfall zum Opfer gefallen .

Sum gerlanten Volflug
des „Graf Seppelin "

gestellt .
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on

Zeppelinpolarfahrt ohne Bersicherung .

Z. U. Berlin , 9. Nov . Die Versicherungs¬
gesellschaften haben , wie die Morgenbläffer melden ,
beschlossen . die Bersicherung der Bolarfahrt des Cuit¬
fchiffes Graf Zeppelin " nicht zu übernehmen . Man
glaubt den Bersicherungsschuh nicht auf inlche Tahr¬
ten ausdehnen zu fönnen , die lediglich Forschungs¬
zweden in aänzlich unentheffte Gebiete dienen und
die arößtenteils völlig abgeschnitten bleiben von
jealicher Hilfsaffion . Die gesamten in der Nach¬

frienszeit gezahlten Prämien würden nicht einmal
dazu ausreichen , einen schweren Zeilschaden , ge¬
schweige denn einen Tofalverluft zu decken .

Der Bauernprozeß in Neu¬
münster

T . U. Neumünffer , 9 . Nov . Kaufmann Liebea

aus Neumünster gibt an , daß er sich selbst als Zeuge
gemeldet habe , da er den Bericht eines Kriminal¬
beamten über dessen Aussage gelesen habe , der ihn
im höchsten Grade empört habe. Der Zug der
Bauern habe mustergültige Ordnung bewahrt .

Bolizeihauptwachtmeister Chmte hat gefehen , daß
verschiedene Bauern die Stöcke bei der Fahne hoch
erhoben hätten , ein oder zwei Personen hätten auch
zugeschlagen .

"
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Sonntag begeht unsere älteste Einwohnerin , Marga¬
* Wiefels . 86. Geburtstag . Am morgigen

rethe Gerdes , ihren 86. Geburtstag . 58 Jahre ist sie
hier ein treues Gemeindemitglied gewesen. Troß ihres
hohen Alters ist Oma Gerdes geistig und förperlich
noch sehr frisch und besorgt noch zum großen Teil den
Haushalt , wenn Sohn und Schwiegertochter , bei
denen sie ihren Lebensabend verbringt , zur Arbeit
gehen müssen . Möge die Jubilarin noch recht viele
Jahre im Kreise ihrer Kinder und Enkel glücklich ver¬
bringen .

"

Georg Kugler hatte sich ausgezeichneter Solisten
versichert : Henny Rampf -Jülfs -Bremen , Sopran
( die Seele ) , Hedwig Rode -Osnabrück , Alt (die
Stimme , der Pförtnerengel ) , Franz Notholt -Olden
burg , Bariton (der Todesengel ) . Henny Ramps
Jülfs wußte mit malerischer Kraft die Selbst¬
peinigung und Qual der armen Seele zu schildern
und ihre anspruchsvolle Partie zu hochdramatischer
Wirkung zu steigern . Hedwig Rode war ihr fon¬
genial . Tief und eindrucksvoll mar ihr Gesang : „ Du
30gst , ein Königsfinde " . Hier zeigt der Komponist ,
was er mit bescheidenen Mitteln zu leisten vermag .
Eine Solovioline führt mit der Sängerin klagende
3wiesprache , Holzbläser umrahmen und untermalen
den edlen Gesang . Hier sprach Seele zur Seele .
Bliebe noch Franz Notholt . Dieser vielseitige , her
vorragende Künstler stand auch hier wieder auf
einer Höhe . vor der jede Kritik schweigen muk . Der
Chor stand seinem Leiter , wie immer , in selbstloser
Hingahe treu zur Seite . Was er sich in langen

rhythmischem Empfinden zu eigen gemacht hat , hat
Jahren strenger Selbstzucht an Tonbildung und

auch am Dienstag zu dem glänzenden Gelingen der
unter einem quten Stern stehenden Aufführung
beigetragen . Blutvolles Leber gaben die Frauen
stimmen dem Chor der Vögel und wenn der Chor
der Steine so hervorragende , nachhaltige Wirkung
auslöfte , so war es dem tiefen miterleben , dem mit
religiöser Inbrunst Sichhineinversenken der Chor
mitglieder zu danken . Die großartige Steigering

Neue Ermittlungen der Kriminalpolizei . des Schlußchors , in den noch einmal die Seele gläu¬

T. ll . Berlin , 9 . Nov . Kriminalfommissar Set¬ * Schortens . Berpachtung . Für die Ver - big erlöst hineinjubelt : „ Seliq aus Gnade " , sichert
fert , der von Anfang an die Ermittlungen in der
Stlaret -Affäre eingeleitet hat , ist es in der lekten vorher hatte sich eine lebhafte Aussprache um den womit der amtliche Auftionator Haschen, Heid- ragenden Anteil an der Aufführung hatte auch das

Damit ist die Zeugenvernehmung beendet. Schon pachtung des Klosterguts ist nochmaliger und letzter dem Mert einen machtvollen Schluß und entläßt den
Damit ist die Zeugenvernehmung beendet. Schon öffentlicher Verpachtungstermin angesetzt worden, Zuhörer in wundersamer Stimmung . Hervor

Beit gelungen, festzustellen, daß die drei Brüder polizeilichen Sachverständigen entsponnen, den das mühle, vom Gemeinderat beauftragt worden ist. flangschöne und spielfreudige Landesorchester ausSklaret wertvolle Geschenke auch Rersonen zugewen Gericht noch hören will. Bekanntlich hatte das Der Klosterpark ist wegen seiner schönen Anlagen Oldenburg. Der ausgezeichnete Vertreter der Sold:det haben , die bisher in der Affäre noch nicht ge- Gericht selbst den Polizeimajor Hillebrandt CUS
nannt worden sind. So konnte jekt ermittelt wer- Altona vorgeschlagen. Die Regierung hätte ihm viel besucht. Es kann auch noch nebenbei Land- streit mit der Altiftin . Georg Kugler aber hat den

Ausflugsort vieler Vereine und die Wirtschaft wird violine fang auf seinem Instrument in edlem Wett¬
den. daß in einem sehr großen und bekannten Ge- aber feine Erlaubnis zu gutachtlicher Aeußerung wirtschaft betrieben werden. Die Lokalitäten der ihm am Schluß überreichten Lorbeerkranz chrlichschäft in der Leipzigerstraße von Mar Sklarer erteilt .
Kunstgegenstände , Beleuchtungsförver Darauf habe die Regierung auf Anregung Klosterwirtschaft sind geräumig und es befindet sich verdient. Möge der ihm in so reichem Maße ge¬
Massen gekauft worden sind. Zwei Sendungen sind ster in Westfalen vorgeschlagen. Die Verteidigung ner sei noch zu bemerken, daß neben dem Park der

des Ministeriums den Polizeioberst Klein aus Mün¬ im Park eine der Neuzeit erbaute Kaffeeküche . Fer - spendete Beifall Ansporn zu neuen Taten sein .

u. a. an den Direktor der Berliner Stadtbank, Reker äußerte schwere Bedenken gegen diesen Sachverstän- Sportplatz gelegen ist, der von den Turnvereinen eine kurze Würdigung des Konzerts .
Auch der Anzeiger für Harlingerland " brachte

sowie an dessen Sohn in Neumünster gegangen . digen. Das Gericht zog sich darauf zur Beschluß usw . benutzt wird . Es kann einem GeschäftsmannFür 4000 M Bronzen hat Mar Sklaret noch furs fassung zurück und verkündet nach geraumer Zeit die Pachtung des Klostergutes mit Recht empfohlenvor dem Zusammenbruch gekauft und sie in einem den Beschluß , einen nicht mehr im Polizeidienst be¬Privatwagen in das Geschäft bringen laffen , da es findlichen Herrn als Sachverständigen zu benennen ,fich augenscheinlich hier auch um Geschenke han : über dessen Person es sich im Augenblick noch nichtdelte , die an den Freundeskreis verteilt werden schlüssig sei .
sollten . Die Polizei ist augenblicklich bemüht , fest¬ Der Sachverständige wird
zustellen , wohin diese Bronzen gegangen sind . am Montag

9,30 Uhr

Sflaret -Gefchenfe

usm . In

Der Kaufmann Karl Hansen erklärte : Die Polizei
sei auf den Zug losgegangen .

Die Bauern feien in einer derart barbarischen
Weise geschlagen worden , daß er entsetzt

gewesen fei .

werden .

Eisenbahn begab sich ein älterer Mann auf die Platt¬
* Heidmühle . Während der Fahrt mit der

form und geriet seitwärts von der Plattform , wo er
um hängen blieb . Ein Mann , der vom Abteil aus dieses

beobachtet hatte ,

Lingefandt
Ale Beröffentlichungen unter diefer Rubrif übernimmt die Schriffleitung
bem Bublifum gegenüber feine Verantwortung . Der Einfender muß daß

Gefchriebene auch ertitlih bertreten föinen .

Die Helden von Coburg !

Bor längerer Zeit erschienen im Jev . Wochenblatt

Coburg beschäftig
Von der Kriminalpolizei ist auch bei der Durch ginnen dann die Plädoyers . Am Sonnabend ist noch rechtzeitig zu Hilfe eilen , wodurch ein Unglücks- verschiedene Eingesandts , die sich mit der national

sicht der Bücher der Belafirma Solide . von denen

die Sklarets die Geschenke für ihre Freunde be =
zogen , festgestellt worden , daß darunter der Name

des fezziaen Direktors der Berliner Verkehrsaefell¬
schaft , des Stadtverordneten Brolat , erscheint .
Brolat wird sicherlich in nächster Zeit von den Un¬

tersuchungsbehörden über diese Buchung vernommen
werden .

feine Sigung .

China auf dem Wege zur
Unabhängigkeit

fall verhütet werden konnte .
ien . Die hiesigen Nationalsozialisten bezeichneten da* Groß - Oftiem . Gute Ernte . Die Steckrüben¬

ernte fällt hier allgemein gut aus . Ein Landhäus - mals das erste Eingesandt als Lüge und machten

ling hatte von seinen Steckrüben einige im Gewichte daraus eine Sensation , indem sie einen Coburger

bis zu 10 Pfund schwer. In den letzten Tagen sind Stadtverordneten herbeiholten, der mit dem Ein¬
hier viele Fuder Steckrüben zusammengefahren wor - fender in öffentlicher Versammlung abrechnen wollte .
den und sind diese Arbeiten nunmehr größtenteils Jetzt stellt sich aber heraus , daß die Herren

beendet . Nationalsozialisten , die im Coburger Stadtparlament
o in der Mehrheit waren , ihre Macht derart ausgenukt

haben , daß sie wohl nie mehr daran denken können ,

Lande

* Barel . Das Stadtamt für Leibes
übungen plant die Anlage einer etwa 4000 Qua=
dratmeter großen Eisbahn an der Wilhelmshavener
Straße . Das nächste Turnfest des Kreises 5 findet
in Barel statt .

Nach zuverlässigen Berichten schloß der Etat der
Stadt Coburg bereits im Jahre 1928 mit einem
Fehlbetrag von 292 570 mt . ab . Für die Beseitigung
diefes Defizits hatten die Nationalsozialisten beim
Wahlkampf schon ein fertiges Programm .

Verstaatlichung der chinesischen Eisenbahnen ?

T . 1 . Peting , 9. Nov . Die chinesische RegierungDirektor Brolat gibt einer Berliner Korrefpon¬
denz eine Darstellung , in der er folgendes erklärt : hat beschlossen, sämtliche ausländischen Konzessionen

in Schanghai , Tientsin und Hankau abzuschaffen .
Die Gebrüder Stlaref hatten Frau Brolat etwa um

die Zeit vor Weihnachten 1928 die Belzfirma Go- Die chinesische Regierung beabsichtigt ferner, jämt Aus dem Oldenburger noch einmal wieder die Herrschaft zu erobern.
licke empfohlen, bei der Frau Brolat dann auch einen liche Eisenbahnen , die ausländischen Gesellschaften
Belz im Werte von 2000 M bestellte . Direktor Bro - gehören , zu verstaatlichen , um das ganze chinesische

lat fiel es nach seiner Angabe dann auf, daß die Eisenbahnnez unter Staatskontrolle zu stellen. Sie
Firma ihm feine Rechnung über die Bestellung

wird den Ausländern eine Entschädigung anbieten .

fandte und er mußte feststellen , daß der Betrag be- Außerdem wird die chinesische Regierung verlangen ,
reits zu seiner Ueberraschung von einem der Brüder daß die japanische Regierung ihre Streitkräfte aus
Gflaret bezahlt worden war Direktor Brolat hat der Südmandschurei abrufe , weil ihre Anwesenheit
den Sflarets dann , wie er fagt , fchmere Vorwürte die chinesische Souveränität verlege .
über dieses Vorgehen gemacht und ihnen mehrmals

den Betrag zurückzuerstatten versucht . Schließlich
habe er im März 1929 nach einem sehr erregten
Auftritt im Büro der Sflarefs in der Kommandon¬

tenstraße , bei dem er miederum energisch auf Be¬
zahlung der Summe bestanden habe . einem der
Brüder Sklaret den Betrag in die Tasche gesteckt .
Bei dieser Gelegenheit habe er auch Sklaref

klärt , daß er jeden weiteren Verkehr mit ihnen ab =

brechen müsse . Eine Quittung über die Bezahlung
des Betrages von 2000 M. erklärt Direktor Brolat .
von den Sklarets zu seinem Bedauern nicht erhalten
zu haben .

Schriftsteller Veter Martin

er =

Aus Jenes

und 320evland與 雞雞

Jever , 9 . November .

* Der Singverein nimmt nach furzer Bause am
Mittwoch , 27. November , seine lebungen wieder auf .

* Der Jeversche Männergesangverein wird am
Sonnabend , 16. nov ., in seinem Vereinslokal , dem

Erb " , sein 44. Stiftungsfest feiern . Im fonzertlichen

Teil wird die Opernsängerin Fräulein Lulu Spieker

Als die Herren nun ihre Arbeit begannen , be

milligten sie trotz des vorhandenen Defizits und troz
der verfündeten Steuersenfungspläne über den
Rahmen des vorjähtigen Haushalts hinaus mehr

* Curhaven . Eine Bremerin in Cup - ousgaben in Höhe von 332 420 mt ., ohne für Det¬
haven ermordet . Auf dem Deichvorgelände in fung zu sorgen .
der Kugel -Bafe wurde heute morgen gegen 8 Uhr Der Finanzdezernent schlug nun von sich aus
eine weibliche Leiche gefunden . Wie es heißt , handelt Sparmaßnahmen vor , aber auch diese wurden bis
es sich um eine etwa 30jährige Frau , deren Kleidung auf 34 000 mt . abgelehnt , gleichzeitig aber neue
und Unterzeug zum Teil zerrissen waren . Die Ver Mehrausgaben von 20 800 Mt . bewilligt .
mutung , daß es sich um ein Schwerverbrechen han So stieg der Fehlbetrag immer höher und er
delt , hat sich bestätigt . Gegen Mittag traf die Ham - reichte nach kaum 2 Monaten der nationalsozialisti
burger Mordkommission, die von der Curhavener schen Herrschaft die Höhe von 954 230 mt . Die Er
Polizei benachrichtigt worden war , im Auto ein . Sie regung in Coburg ist außerordentlich groß und
begab sich sofort an die Fundstelle , um den Tatbestand Coburg hat bis auf weiteres feine Selbstverwaltung
aufzunehmen . Die Tote wurde alsdann dem Staats - eingebüßt . Gin Staatsfommissar ist augenblicklich
frankenhaus zugeführt , wo die Settion vorgenom dabei , Ordnung zu schaffen . Die nationalsozialisti

men wurde. Das Ergebnis war, daß die Frau durch schen Stadtväter selbst aber sollen sich inzwischen
einen Stich in den Hinterkopf der das Mark verletzte , alle möglichen Vorteile gesichert haben , die hier nicht

* Dr. Rothes an die Landw . Hochschule Bonn - getötet worden ist . Inzwischen konnte die Tote einzeln aufgeführt werden können .
Poppelsdorf berufen . Der Leiter des Tierzucht - identifiziert werden . Es handelt sich um ein etwa Von der Regierungsfunst der Nationalsozialisten
amtes Köln , Landwirtschaftsrat Dr . Georg Rothes , 30 Jahre altes Fräulein aus Bremen , das seit dem hat die Bevölkerung Coburgs eine Probe bekommen ,
ist vom Herrn Minister für Landwirtschaft , Domänen 15. Oftober in Curhaven als Kurgast weilte . Ueber die ein abschreckendes Beispiel sein wird bei dem

erlassenen Haftbefehls ist der bekannte Schriftsteller und Forsten als ordentlicher Professor für Tter - das Motiv des Verbrechens und insbesondere dar nächst stattfindenden preußischen Gemeinderats
und Dramatiker Peter Martin Lampel von Berliner zuchtlehre an die Landwirtschaftliche Hochschule in über , ob dem Mord ein Sittlichkeitsverbrechen vor - wahlen , sowie bei allen späteren Wahlen .
Kriminalbeamten in der Wohnung eines Freundes Bonn -Voppelsdorf berufen . Die tierzüchterisch und aufgegangen ist, besteht noch keine Klarbeit .

Sampel verhaftet
T. . Berlin , 8. Novbr . Auf Grund eines vom

Untersuchungsgericht beim Landgericht in Liegnig

vom Oldenb . Landestheater mitwirken .

R



Die Beisetzung des Prinzen
Max von Baden

T. UI. Salem , 9. Nov . Eine außerordentlich

große Menschenmenge hatte sich am Freitag in Sa¬
lem eingefunden , um an den Beilegungsfeierlich¬
leiten für den verstorbenen Prinzen Max von Ba¬

den teilzunehmen . Bis Nachmittags 14 Uhr mar

der Beetsaal des Schlosses com Publikum dicht be =

setzt, das noch von dem verstorbenen Prinzen Ab¬

Schmitthennersprach das Gebet, die Gemeinde ſangder Sarg in das offene Grab gefenft. Brālat
Trauerlieder und damit war die Trauerfeier
beendet .

Politische Rundschau

Waffenstillstand
zwischen Tschiangtaischet und Feng ?

zu Lasten des Käufers . ) 1. Qualität 182 , do . '

165 , do . abfallende 149 KM . per Zentner . Ten¬
denz : ruhig .

-

Bremen , 7. Nov . Getreide . Weizen :
2 . 11 . Tofio , 8 . Novbr . Nach einer Agentur¬

meldung aus Schanghai ist zwischen General Manitoba 2 Nov . - Abldg . 12,45 , Manitoba 3

Tschiangtaifchef und General Feng ein Waffenstil : - Nov . - Abldg . 12,15 , Barusso ( 79 Klg .) Nov. - Ab¬
stand abgeschlossen worden . Feng soll sich bereit er - ladung 10 . 30 , Rosafe ( 79 Klg .) Nov . -Abldg .

klärt haben , den Posten des Oberbefehlshabers der 10 . 75 . Roggen : Deutscher Nov . - Abldg . 10 .
Professor Moldenhauer Reichswirtschaftsminister .

chinesischen Streitkräfte in Nordchine zu über - Gerste : Donau : ( 62 - 63 lg . ) 7 . 35 , La Plata
ATU . Köln , 7. Nov . Wie die Köln . 3tg ." meldet , nehmen . ( ?) Die chinesische Gesandtschaft in Lofio 7. 35 , Canada rejected 7. 80 , Canada 4 7. 85 ,

chied nehmen wollte . Außer den amtlichen Ber- wird aller Boraussichtnach der Reichstagsabgeorg . verbreitet bereits eine ähnliche Meldung. Eine Be- Marokko 7. 05, Golf 7. 50. Mais : La Plata

chern sah man noch u. a . die Herzogin und die nete Prof. Dr. Moldenhauer-Köln Reichswirtschafts- ſtätigung von neutraler Seite liegt bis jetzt nicht vor. 8. 15, Donau Calfoy Nov. -Abldg. 7. 90. Ten¬
Prinzessin Olga von Cumberland und viele Stan - minister . Mit seiner Ernennung ist bereits heute zu denz : stetig . Per Str . pari unverzollt waggon¬

desherren . Die Großherzogin von Luxemburg hatte rechnen . Prof . Dr. Moldenhauer , der am 9. Novem¬
frei Bremen - Unterweser per Kassa loko , soweit

einen Vertreter entsandt . Kurz nach 14,30 hr be - ber von seiner Amerikareise zurückkehrt , hat bereits
nichts anderes bemerkt .

trat Prinzessin Mag von Baden am Arme ihres telegraphisch seine Zustimmung gegeben , den Posten

Sohnes Berthold und in Begleitung ihrer Tochter des Reichswirtschaftsministers anzunehmen .

und ihres Schwiegersohnes den Betsaal . Prälat D.

Schmitthenner aus Karlsruhe hielt die Trauerrede
und erwähnte u . a . die große Liebe des Verſtor¬
benen zum Volt . Er hob hervor , daß Prinz Mar

Bom Amte enthoben ,

weil er seinem Gewissen folgte .

AT . . Berlin , 9. November . Die Preußische
in jenem kritischen Augenblick des Weltkrieges in Staatsregierung hatte bekanntlich zur Bekämpfung
opfermutiger Bereitwilligkeit das Amt des Reichs des Volksbegehrens einen Erlaß an alle nachgeord
fanzlers übernommen habe. Es folgte nach einigen neten Dienststellen zur Weiterverbreitung gerichtet,
Liedern ein kurzes Gebet , worauf der Sarg , der der den Beamten das Eintreten für das Bolts¬
mit der badischen Fahne bedeckt war , auf den mit begehren untersagte . Wie nun Berliner Blätter von
sechs Pferden bespannten Leichenwagen getragen unterrichteter Seite erfahren , hatte der Regierungs¬
wurde . Den Zug eröffneten Schüler und Schü - vizepräsident Fehrmann bei der Regierung in Merse¬
lerinnen der Schloßschule , die die vielen Kränze burg daraufhin unter eingehender rechtlicher Be
trugen. Danach folgte die katholische Geistlichkeit gründung dem preußischen Staatsministerium auf
aus der Umgebung sowie Prälat Schmitthenner in dem Dienstwege mitgeteilt , daß die Anweisung an
Begleitung des gesamten evangelischen Oberkirchen ihn zur Weitergabe jenes Erlaffes des Staatsmini
rates . Nun kam der Sarg , hinter diefem Prinzessin steriums an die Beamten rechts unverbindlich
May von Baden mit ihrem Sohne Berthold und wäre , da sie der Verfassung wider
den übrigen Verwandten . Schließlich Ernährungs - spreche , und daß er dem Dienstbefehle daher nicht
minister Dietrich , Reichstagspräsident Loebe , Staats¬
präsident Dr. Schmitt , Innenminister Dr. Remmele , entsprechen könne . Wie die Blätter weiter erfahren

Kultusminister Dr. Leers fowie Bertreter der Unt- soll Fehrmann von seinem Posten cbberufen und
ein Disziplinarverfahren eingeleitet

versität Heidelberg, der Universität Freiburg und gegen ihn
werden .

der Technischen Hochschule Karlsruhe . Auch Ober¬

bürgermeister Dr . Finier -Karlsruhe sowie Land¬
tagspräsident Dr. Baumgartner mit einer großen

Jur K. P . D. übergetreten .

Anzahl von Abgeordneten nahmen am Trauerzuge A T. 1 . Berlin , 9. Nov . Die sozialdemokratische

teil . Aus der Umgebung waren die Bürgermeister Reichstagsabgeordnete Frau Marie Reese -Hannover ,

der einzelnen Gemeinden und eine unübersehbare ist , wie die Rote Fahne " meldet , zur K. P. D.

Trauergemeinde vertreten . Auf dem Friedhof übergetreten .

Husmanns Tee schmeckt am besten
Schloßstraße 4

Suche 6 bis 12 Monate alte

Suhtalber

Telephon 233

Konzerthaus - Cichtspiele
Sonntag , 3 Vorstellungen :

sowie 12 bis 15 Monate alte Kuhkälber und hochtragende 3- 4,50 Uhr : „ Chicagos Polizei in der Unterwelt "
prima

Rinder

unbedingt Leistungsnachweis erforderlich .
Angebote bis Sonntag abend erbeten .

Reifeburg . Griepenteol .

"
Kriminalfilm , 6 Akte . Hoppla , wir fliegen " Lustspiel ,
7 Akte . 5 - 6,45 Uhr : Das Grabmal einer großen
Liebe " 6 Akte . Dazu ein 2 Akter Lustspiel . Abends

8 - 10,45 Uhr : „ Hoppla , wir fliegen " , „ Das Grabmal
einer großen Liebe " . Jn allen Vorstellung . UfaWochenschau .

Sinige tüchtige D. H. O.
Bezirks-Vertreter
werden noch eingestellt z . Besuch der Landwirte
und ländl . Tierhalter für den Verkauf alt =
bekannter und leichtverkäuflicher Biehnähr
mittel , die in jed . Viehhaltung gebraucht werden .
Große Absatzmöglichkeiten , daher hohes
Einkommen ! Schriftliche Angebote unter
Angabe des bereisten Bezirkes unter 2. G.

584 an die Expedition dieses Blattes .

Verpachtung der Wirtschaft Kloſterpart
Die der Gemeinde Schortens gehörige und etwa

15 Minuten vom Bahnhof Heidmühle entfernt bel .

Wirtschaft Klosterpark
bestehend aus den Wohn - und Wirtschafts¬
gebäuden , Stallungen und 10 Hektar 31 Ar

„Das Weltbild
Kolbenheyers "
Vortrag des Schriftletters Lange

am Dienstag , dem 12 . November ,
abends 8 Uhr , im Schütting .

Auch Nichtmitglieder werden eingeladen .

Nicht 13,50 sond. 8,90
Ein Restposten (13088

Herrensonntags¬
Stiefel

holzgenagelt oder durchgenäht
runde und spige Form

Größe 40 - 45
so lange Vorrat bei

Sabe meinen Wohnsih

Marktberichte

Der Wetterbericht

Sonntag , 10. November : Mäßige nordwestliche
Winde , wechselnd bewölkt , etwas Temperatur ,
abnahme , vorwiegend trocken .

Geschäftliches

Zentralviehmarkt Oldenburg , 8. Nov . (Amtl .
Marktbericht . ) Weidefettoiehmarkt . Auf¬

trieb : Insgesamt 304 Tiere davon 263 Großvieh ,
41 Kleinvieh . Es fosteten je 50 Kg Lebendgewicht :
Ochsen 1. Sorte 50 - 52 , 2. Gorte 42 - 49 , 3. Gorte
30 - 41 , Kühe 1. Sorte 46 - 51 , 2. Gorte 25 - 44 ,
Färfen 40 - 52 , Bullen 35 - 42 , Kälber 40 - 80 ,
Schafe 40 - 50 M. Ausgesuchte Tiere in allen Gat¬
tungen über Notiz . Marktverlauf : Mäßig rege . Sparen und genießen find zwei Dinge , die schein¬
Nächster Fettviehmarkt (auch für Schweine) : Fret - bar schwer unter einen Hut zu bringen Nad. Aber
tag , den 15. November . trotz der geldarmen Zeit , die überall zur Einschrän¬

markt waren 170 Tiere zugeführt . Sechswochen - Tropfens nicht zu versagen, wenn man nach alter
Westerstede . 8. Nov . Dem heutigen Schweine - tung zwingt , braucht man sich den Genuß eines guten

ferfel fofteten 25 - 32 M, Läufer nach Gewicht erprobter Sitte seine Schnäpse mit Reicher .
90 Bfg. bis 1,05 M. Handel schleppend . Es verblieb ffenzen selbst herstellt. Sämtliche Liköre, Eder¬
ein fleiner Ueberstand.

- Hamburger Viehmarkt 7 - Nov . Preise : Och

sen 32 - 58 , Bullen 32 - 57 , Kühe 17 bis 51,
Schafe 20 - 67 Nm .

Susumer Ferkelmarkt vom 7. Nov . Prei

se : Beste Tiere 40 - 46 , mittlere 34 - 38 , gerin
ge 26 - 32 , schwere Ferkel nach Gewicht 100 bis
105 , leichte nach Gewicht 111 - 122 .

Sandel und Berkehr .

Butter . Berlin , 7. Nov . Amtliche Preis
feftfegung der Berliner Butternotierungsfom
mission . Preis ab Station ( Fracht und Gebinde

Samt, die große Mode!
Lindener Samt

und Waschsamt

in großer Auswahl !

Bitte , meine Schaufenster zu beachten .

Gelchäftshaus Enno Hibbeler,
Schortens .

H. Meyers billige Schuhe
sollen immer mehr bekannt werden ! Darum

vergüte ich von jetzt bis Sonnabend ,

Dem 16 . November , auf alle

nachPatens verlegt Cederschuhwaren 10% Rabatt !
Hausschlachtungen

werden auch weiterhin
ausgeführt (13048

Nugen Sie diese Gelegenheit , Schuhe billig

einzukaufen , tüchtig aus , aber nur bei

Gerhard Müller, Bakens S . Meyer , Schlachtftr . 5 .
Auto -Bermietung

SermannRedenius Auto-Reparaturen Wasme Handschuhe
Das

Marich
weidegut

Telephon 627

Hermann Held
Heidmühle (13062

Accum

Sonntag , 10 . November ,

gemütliches

49 Qum. Ader-, Weide - und Gartenländereien WiefelseeFuhleiege Tanzkränzchen
groß 30,88,36 Hektar , selten 13022 ) H. Dreher

werde ich im Auftrage mit Antritt zum 1. Mai 1930 schön arrondiert , direkt an
fowie Part ,

. event. auch schon früher . auf 5 Jahre verpachten
und ist dieserwegen Termir auf [ 12 718

meter von der Stadt Jever
an der Hauptstraße 2 Kilo¬

entfernt belegen , soll zum An¬
tritt auf den 1. Mai 1930
verkauft werden . Forderung
ist mäßig , Anzahlung reichlich

im Klosterpark angesezt. Die Wirtschaft mit dem die Hälfte der Forderung.
herrlichen Park wird von Ausflüglern , Schulen , Ackerland verabnugt . Die

Nur 3 Hektar werden als

Vereinen usw . viel besucht. Verpachtungsbedingunübrigen Ländereien eignen
gen fönnen bei mir eingesehen werden . Nur im sich natürlich auch als Acker¬
Termin abgegebene Gebote finden Berücksichtigung : land . In Rücksicht auf die
spätere Nachgebote werden nicht angenommen .

Pachtliebhaber werden freundlichst eingeladen .

Friz Haschen , amil . Auff .

Montag , den 11. November dieses Jahres ,
nachmittags 3 Uhr ,

Heidmühle .

Fernsprechanschluß : Postagentur Heidmühle .

Sevsen =
Gummimantel

kaufte ich unter Preis ein !
Süs Mt . 18 . 50 erhalten Sie
einen guten stoffüberzogenen
Mantel .

3 . S . Bein , Jever
Das Haus der guten Qualitäten

günstige Verpachtungsgelegen
heit bietet das Landgut auch
eine gute Rapitalanlage . An¬
gebote baldmöglichst erbeten .

Beteler Markt

Fahre mit meinem
Wagen

zum Zeteler Markt
bet billigster Berechnung

A . Sempe , Tel . 284

Bürgerverein Tettens

Nachruf !

Am 6. November ver¬
schiedSajo Jürgens , ſchleb ausunsererMitte

Hohenkirchen i . Dldbg .

Kaufe jebe Art

Schlachtvieh
Wilh . Lindeberg ,

Jever , Fernsprecher 231 .

unsere Mitbürgerin

Minelde

Jaußen Wwe .

Wir werden ihr stets
ein ehrendes Andenken
bewahren . 13046

Die Beerdigung findet
Montag , den 11 . Nov . ,

Hochtr. n. güste Rinder nachmittags um 4 Uhr
low . schweres Kuh- und

Bullfalb verkauft
H. Janssen , Schlachte .

statt . Um zahlreiches
Erscheinen der Mitglie
ber wird gebeten

Der Vorstand

Nappa mit Wollfutter und Pelz

Ueberziehhandschuhe für Damen

Für Hessen und Kinder
Trikot , Krimmer mit Leder , gefütterte
Nappa , gestrickt .

Autohandschuhe
Lederkleidung empfiehlt

Wilh . Stoud

Turnverein Oittlem 16. Gliftungsfeft

Voranzeige
Unser diesjähr . Stiftungsfest findet am Sonn¬

abend , dem 16 . und Sonntag , dem 17. November
in gewohnter Weise statt .

Näheres später
Der Vorstand

Danksagung .
Für die uns in überaus reichem Maße er¬

wiesenen Aufmerksamkeiten und Geschenke

zu unserer silbernen Hochzeit allen unseren

Freunden und Bekannten , dem Männergesang¬
verein , Theaterverein , Damenchor , Krieger¬

verein , Heimatverein , den Wirtevereinen Jever

und Rüstringen , dem Philharmonischen Orche¬

ster , meiner Hausmusik und Herrn P. Schmuck

unseren herzlichsten Dank .

SuleDeich Cordes und Sean .

Rüstersiel , den 8. November 1929 .

Liköre , Branntweine und Punschertrakte find her¬

stellbar . Für gutes Gelingen und stets gleichblet¬
bende Güte bürgt der Name Reich el und die alt
berühmte ichtherzmarte .

Unserer heutigen Gesamtauflage liegt ein Pro¬
spekt der Firma Bartsch u. von der Brelie ,
Wilhelmshaven , bei .

Unfere hentige Nummer umfaßt 12 Seiten .

für die Schriftleitung verantwortlich : F. A. Lange .
für den Inseratenteil G. Redelfs , beide in Jever .
Druck u . Verlag E. 2 . Mettder & Söhne . Jever .

Es schmeckt noch mal so gut
wenn Sie für halben Preis Ihre Liföre mit Reichel
Effenzen zu Hause felbft machen . In Drog . und
Apoth . erhältl ., daselbst Dr . Reichels Rezeptbüchlein
umsonst oder durch Otto Reichel , Berlin -Neukölln .

Jeverjger Männergelangverein

44. Stiftungsfest
Sonnabend , 16 . Novemb . d . J . ,
im „ Erb " .

Es ist Ihr Vorteil ,
wenn Sie meinen

windled .
Schnürstiefel za 9 . 50

prüfen ! Wenn Sie ihn sehen , werden Sie
ihn kaufen !

3 . S . Bein , Jever
Das Haus der guten Qualitäten

Wir haben die Ehre ,

die Verlobung unserer

Tochter Hanna mit dem

Raufmann Herrn Reino
Dornbusch bekanntzu
geben .

Bäckermeister

Adolf Aries u. Frau
geb . Juilfs .

Sande i . D.

Meine Verlobung mit

Fräulein Hanna Aries ,

Tochter des Bäckermeisters

Adolf Aries und seiner
Frau Gemahlin geb. Juilfs ,
zeige ich hierdurch an .

Reino Dornbusch.
Rüstringen i . D.

9. November 1929 .

Statt Ansage !

Erhielten die tieferschütternde Nachricht , daß
unser lieber hoffnungsvoller Sohn und Bruder ,
unser guter Schwager und Onkel

Des Boodfunkes

Beinrich Niclaß
im 31. Lebensjahre , in London , am 6. Nov . ,
ein Opfer seines Berufes geworden ist.

Tiefbetrübt zeigen dieses an im Namen aller
Angehörigen :

Midlaß und Samilie

Filsum , Badbergen und Amerika .

Danksagung .

Für liebevolle Teilnahme an dem Verluste unseres
lieben Entschlafenen herzlichen Dank .

Cleverns , den 9. November 1929 .

Samilie Ghoone .
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Ausnahme Woche !
Eine Sonder -Veranstaltung

um wieder einmal ganz im Großen unsere Leistung zu zeigen .
Alle Abteilungen stellen besonders günstig erworbene Waren , für die wir kleinste Preise
festgesetzt haben , in den Vordergrund und geben Ihnen damit eine Gelegenheit ,

vorteilhafte Anschaffungen zu machen .

Der große Verkauf beginnt morgen !
Beachten Sie unsere neuen Auslagen ! Nützen Sie diese Gelegenheit aus ,

um jetzt schon Ihre Weihnachtseinkäufe zu machen !

Wallheimer

Herren Anzüge
nach Maß ,

Die bis Weihnachten fertig

fein follen , bitte ich fchon

fett zu beftellen , damit fie

forgfältig hergestellt
werden können .

3 . S . Bein , Jever
Das Haus der guten Qualitäten

Stierhaltungsgenoffenschaft
Jeddeloh 2 ( Edewecht )

Der im Frühjahr mit dem Ib Preis ausgezeichnete

GRÖSSTES SPEZIALHAUS FÜR DAMEN - U. MADCHENKLEIDUNG WILHELMSHAVEN GÖKERSTR. 30

Prima (13034

Einsatzhemden
Normalhemden

Normalhosen
Kniewärmer

Lungenschützer
Socken

empfiehlt

Wilh . Struc

Autovermietung
Karl Rocker , Sever

Telephon 470 (5281

Sua C

Fressen Thre

Stier Itarus 78521 Rommen fie nicht voran

Lichtspiele
Oftiem , Sonnabend , 9. November , bei Buscher

Hohenkirchen , Mittwoch , 13 . Nov . , bei Buns

Horumerfiel , Donnerstag , 14. Nov . , bei Tiarks

Herbstzeit am Rhein
Ein Film für das deutsche Herz
vom Rhein , vom Wein und schönen Frauen .

Dazu das ganz originelle Lustspiel : „ Hoppla ,
wir fliegen ." - Wochenschau

Anfang 8 Uhr . Ende 11 Uhr . Eintritt 1 Mk .

Wirteverein Jever u . Jeverland

Am Mittwoch , dem 13 . November 1929 ,
nachmittags 4 Uhr

Versammlung
Schweine schlecht ? beim Kollegen Greß (Bahnhofshalle) hierſelbſt.

Die Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt
durch Suften , Ausschlan gegeben .
Anochensteifheit , Sua C

Eine rege Beteiligung erwartetsteht wegen Zuchtwechsel äußerst günstig zum Verkauf Hilft ! Erfolg garantiertoder Tausch .

Erheblich billiger
als in der Großstadt kaufen
Ste bei uns genau dieselben

Mantel und Kleider
in größter Auswahl .

Bruns & Remmers , Jever

in 5 bis 8 Tagen . Zu
haben : Apothefe Nordsee¬
bad Hootsiei , Kreuz - Dro¬
gerie Carl Breithaupt in
Jever . ( 10716

Auto - Vermietung
km von 20 Pfg . an .

Telephon 335 . Eben .

3u verkaufen mehrere Tausend
gut erhaltene blaue

Halbfertige

Der Vorstand .

Damen - Spangenschuhe ,
die nicht mehr in allen Größen am Lager sind ,

verkaufe ich von heute bis Sonnabend , dem

16 . d . Mts . , mit (13059

20 Prozent Ermäßigung ! !

Dachziegel Sermann Redenius .
Molkerei Sever .

TELE
FUN
KEN

E

Für jeden Zweck

ein passender Rundfunk¬

Apparat von TELEFUNKEN !

Der Volks -Empfänger :

TELEFUNKEN 10

Die Stadt - und Land -Empfänger má Feinregione

TELEFUNKEN 30W
und

TELEFUNKEN 310

Der Europa -Empfänger mit Stationswähler .

TELEFUNKEN 40

Der beste Fernempfänger ,
den Telefunken baut

TELEFUNKEN 9

Dazu für jeden Empfänger ein passender

TELEFUNKEN - Lautsprechers

ARCOPHON

TELEFUNKEN
DIE DEUTSCHE WELT MARKE

Bernh . Carstens , Neue Str . 13 .
Telephon 554 .
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Wollene Anzüge Wollene Kleider - Stoffe o Wollene Anzugs - Stoffe Wollene Strümpfe Wollene Gamaschen Wollene Handschuhe W ' - Teppiche u . Borleger

! ! ! Jetzt einkaufen - heißt sparen ! ! !

W . - W . - Woche
Alles aus warmer Wolle

perkaufe ich a b Montag , den II . d . M. ,
mit einem Extra - Rabatt von

10 Prozent
welche bei Barzahlung an der Kasse sofort zurückvergütet werden

A . Mendelsohn ⚫ Jever

Wollene Mäntel Wollene Kleider Wollene Strickwaren Wollene Pullower Wollene Westen Wollene Blusen Wollene Röcke

W
ollene

Joppen
W

ollene
B

aletots
o



Nummer 264 Beilage zum Jeverschen Wochenblatt
Sonnabend , 9 . November 1929

139 . Jahrgang

Die Bedeutung
einer rationellen Winterfütterung

für die Milchleistung der Kühe .

Bon Tierzuchtdirektor Hüttinger , Jever .

fann .

( Schluß .)

Auch der Mineralstoffgehalt der Milch muß dem
Futter entnommen werden, doch dürfte dieses nur
bann einer besonderen Berücksichtigung bedürfen,
wenn besonders mineralstoffarme Futtermittel in
großen Mengen verfüttert werden . Das normale
Futter enthält sonst Mineralstoffe genug, um diesen
Bedarf zu decken , namentlich wenn gutes Heu ge¬
geben wird, das ja bekanntlich hinsichtlich seiner ver¬
schiedenen Wirkungen durch nichts ersetzt werden

Aus den vorher genannten Zahlen des Eiweiß¬
bedarfs einer Milchkuh geht mit Deutlichkeit hervor ,
daß die erforderlichen Eiweißmengen bei höheren
Leistungen so groß sind , daß sie in dem gereichten
Grundfutter von Heu , Stroh und Rüben nicht ent¬
halten sind. Es wird sich deshalb bei der Milchvieh
fütterung in allen Fällen darum handeln , den Ei¬
weißgehalt der Futterrationen aufzubessern. Nun be¬
obachtet man aber sehr oft in der Praxis , daß neben
den genanntenWirtschaftsfuttermitteln selbstgebautes
Getreide verfüttert wird . Aus der Futtermittelkunde
ist uns aber bekannt , daß das Getreide hinsichtlich
Schmackhaftigkeit und Bekömmlichkeit ganz hervor¬
ragende Eigenschaftenbesitzt, daß es aber arm ist an
Eiweiß . Daraus ist zu folgern , daß das Getreide nicht
gut geeignet sein kann , in der Milchviehfütterung
unsere meist eiweißarme Grundfutterration zu er¬
gänzen . In Ställen , in denen Getreide vorherrschend
zum Grundfutter gegeben wird , fann man oft beob =

achten , daß die Kühe Stärkewerte für 20 Liter Milch
erhalten , daß die Eiweißmenge aber nur für fünf bis

sechs Liter ausreicht . Die Folge ist ein starker Ber¬
brauch an Körpereiweiß , da zu Beginn der Laktation
dem Tier ein starkes Milchbildungsvermögen eigen
ist. Die Kuh zehrt von ihrer Körpersubstanz , sie fällt
vom Fleisch , wie der landläufige Ausdruck heißt . Die

Grenze hierfür ist aber sehr schnell erreicht , und nun

bleibt dem Tier fein anderer Ausweg , als die Eiweiß¬
gabe in der Milch herabzusehen , also das Milchquan¬
tum zu vermindern . Auf solche Weise kommen wir ,
was gerade verhindert werden sollte , zu einer schnell
abfallenden Laktation . Innerhalb der wirtschaftlich
richtigen Grenze muß demnach eine entsprechende
Nährstoffzufuhr stattfinden , wenn die Milchbildung
normal in Gang gehalten werden soll . Falsch würde
es sein , sämtliche Milchkühe ein und desselben Stalles

gleich zu füttern . Je größere Milchmengen eine Kuh
liefert , desto mehr Futter tann sie verwerten und

desto mehr verlangt sie auch . Das Futter muß eben
der Leistung angepaßt sein , und nicht umgekehrt .
Diese Anpassung der Fütterung an die Leistung ist
als die größte Kunst in der Fütterung anzusehen .
Hiervon hängt in erster Linie die Rente ab . Es ist
flar , daß es eine Futterverschwendung bedeuten
würde , wenn eine Kuh , die 10 Liter Milch gibt , genau
die gleiche Futtermenge erhalten würde als diejenige ,
welche 20 oder 25 Liter Milch liefert . Am zweck¬
mäßigsten füttert man , wenn jede Kuh soviel Futter
erhält , wie ihrer augenblicklichen Milchleistung ent¬
spricht und wenn man dann der fehlenden Laktation
entsprechend mit den Futtergaben allmählich zurück¬
geht . Eine solche Fütterung nennt man Einzel - oder

Radanyi
=Roman von J . Schneider Foerstl .

Urheberrechtsschutz d. Verlag Oskar Meister -Werdau .

( Fortsetzung .)19 )

Im Gegensaz hierzu steht die Gruppenfütterung .
Hierbei teilt man die Kühe nach ihrer Milchergiebig¬
feit in Gruppen ein , z . B. Grupe 1 20 und mehr
Liter Milch , Gruppe 2 15 - 20 Liter , Gruppe 3 10 bis
15 Liter und Gruppe 4 unter 10 Liter . Sofern man
noch mehr Gruppen bilden kann , um so besser ist es ,
denn man nähert sich dann mehr und mehr der indi¬
viduellen Fütterung. Soll die ganze Einrichtung
überhaupt einen Zweck haben, so sind aber zum min¬
desten drei Gruppen zu bilden .

individuelle Fütterung und sie bedeutet die höchstmög - wachsene Pflanzen weisen im allgemeinen einen höhe - den eiweißreichen zu zählen sind . Dazwischen stehen
liche Ausnutzung der gereichten Futterstoffe . ren Nährstoffgehalt auf als solche , welche in Regen - mit einem nur mittleren bis geringeren Eiweißgehalt

perioden gewachsen sind . Von besonderem Einfluß die Getreidekörner . Da das Rauhfutter und Saft¬
auf die Qualität des Futters ist die Erntewitterung . futter zusammen in den allermeisten Fällen die
Start beregnetes Futter weist stets einen namhaften Grundlage unserer Futterration bildet und beide
Verlust an Nährstoffen auf . Gruppen zu den eiweißarmen Futtermitteln zählen ,

Die Qualität der hinzugetauften Kraftfuttermittel , so geht daraus schon hervor , daß es uns in den mei¬
besonders der gewerblichen Abfallstoffe , wie Bren - sten Fällen , wo es sich um Futterrationen für be =
nerei - und Delfabrikationsrückstände, hängt in weit - ftimmte Leistungen handelt , an Eeiweiß in der Ra¬
gehendem Maße von der Art ihrer Herstellung und tion fehlen wird, für deren Beschaffung ein Futter¬gleichzeitig von ihrer Unverfälschtheit ab . Gerade die mittel um jo geeigneter sein wird , je eiweißreicher es
einigermaßen zutreffende Beurteilung der Reinheit ist (Erdnuß - , Lein - und Sonnenblumenfuchen , Soja¬

Zum Schluß noch einen kurzen Hinweis auf die dieser Futtermittel bietet in der Praxis oft große schrot , Trockentreber , Malzkeime , Hülsenfrüchte usw. ).
verschiedenen Futtermittel und ihre Sonderwirtun - Schwierigkeiten und erfordert deshalb ganz besondere Was nun die spezifischen Wirkungen der Futter¬
gen . Für die zweckentsprechende Zusammenstellung Aufmerksamkeit . mittel anbelangt , so machen sie sich besonders bei der
von Futterrationen genügt die Berechnung des Ge- Eine normale Ration für unsere Milchkühe ist in Milchviehfütterung in vorteilhafter oder nachteiliger
haltes der Rationen an Nährstoffen allein noch nicht , der Regel aus drei verschiedenen Futtermittelgruppen Weise bemerkbar. Es ist aus zahlreichen Untersuchun¬
wir müssen vielmehr auch auf die Qualität der und zwar aus dem Rauhfutter , dem Saftfutter und gen bekannt , daß außer den eigentlichen Nährstoffen
Futtermittel achten und ihre Bekömmlichkeit dem Kraftfutter zusammengesetzt . Als Rauhfutter noch viele andere Verbindungen in den Futtermitteln
und Schmadhaftigteit kennen und insbeson- bezeichnen wir Heu , Stroh und Spreu , zum Saft - fich finden, über deren Wirkung und Bedeutung wir
dere auch über ihre spezifischen Wirkungen einiger- futter rechnen wir Rüben , Kohl und Kartoffeln und noch recht wenig wissen . Gewisse Futtermittel , wie
maßen unterrichtet sein . zum Kraftfutter zählt man die Getreidekörner , Hül - Maizena , Mais , Hafer und Sesamkuchen , erhöhen die

fenfrüchte und ihre Abfälle sowie die bei der indu - Milchmenge , drücken aber den prozentischen Fett¬
striellen Verarbeitung entstehenden Nebenprodukte gehalt der Milch herab , so daß die Fettmenge ganz
Der Delfrüchte. oder annähernd aleich ist . Andere Futtermittel er¬

Hinsichtlich des Eiweißgehaltes der Futtermittel höhen bei gleichbleibender oder wenig veränderter
unterscheiden wir solche eiweißarmer und eiweiß - Milchmenge den Fettgehalt und liefern daher eine
reicher Natur . Im allgemeinen kann man sagen, daß größere Fettmenge , wie Kokos- und Palmfernfuchen .
unsere Rauh - und Saftfuttermittel zu den eiweiß - Noch andere Futtermittel vermindern bei wenig ver¬
armen Futterstoffen gehören , während von den Kraft - änderter Milchmenge den Fettgehalt der Milch und
futtermitteln namentlich die Hülsenfrüchte Boh - liefern daher weniger Fett , wie Reismehl und Lein¬
nen , Erbsen , Wicken usw . - , ferner die Delkuchen zu dotterfuchen. Verschiedeneandere Futtermittel lassen

ausgesprochene spezifische Wirkungen nicht oder doch
nicht so deutlich in Erscheinung treten . Auf alle Fälle
find aber diese Sonderwirkungen wichtig genug , um
in der Praxis der Milchviehfütterung Beachtung zu
finden .

Für die Qualität des Futters , soweit es sich um
selbstgeerntete Früchte handelt , wird stets der Boden
und sein Kulturzustand von größtem Einfluß sein.
Auf reichen und in guter Dungkraft sich befindenden
Böden wächst ein erheblich gehaltreicheres Futter als
auf einem armen , ausgefogenen Boden . Kalkarme
Böden liefern ein falfarmes und Kallböden ein kalf¬
reiches Futter . .

Auch die Witterung beeinflußt in hohem Grade
die Qualität des Futters . In Trockenperioden ge¬

Der größte Kindergarten der Welt in Wien .

-

Die Gemeinde Wien , deren soziale Bautätigkeit seit je vorbildlich ist , hat in Wien -Ottakring auf
dem Komplex , ,Städtische Wohnbauten " einen Kindergarten erbaut , der mit seinen Gärten ,
Planschbecken und Spielplätzen das größte Kinderheim der Welt ist . Die Anlage wurde vom

Standpunkt modernster Baukultur errichtet und entspricht allen Anforderungen auf
dem Gebiete der Kinderpflege .
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Die Hauptaufgabe für den viehhaltenden Land¬
wirt besteht darin , aus der Tierhaltung einen ent¬
sprechenden Reingewinn zu erzielen . Hierbei spielt
aber das Futterkonto eine nicht unwesentliche Rolle .
Wie verwertet sich das Futter am höchsten ? Wie pro¬
duziert sich am billigsten Milch und Fleisch ? Das sind
von jeher alltägliche Fragen in den fortgeschrittenen
Betrieben . Futter und füttern will also wohl ver =
standen sein , und notwendig ist es dieserhalb , daß
man sich Klarheit verschafft , nicht nur über die unbe¬
dingt erforderlichen Baustoffe des tierischen Körpers ,
sondern auch über den physiologischen Vorgang bei
der Fütterung und über das Wesen der Futtermittel
selbst ; denn , ,viele Landwirte leiden schwerer an un¬
richtiger Technik der Fütterung als an den Schäden
ungünstiger Konjunktur " , sagte nicht mit Unrecht
Julius Kühn , der verstorbene Altmeister deutscher
Landbauwissenschaft .

Mord vor dem Kirchenaltar .

T . U. Mailand , 7 . November . Ein scheußlicher
Racheaft wurde in der Kirche eines Dorfes bei Neapel
begangen . Der 23jährige Selvaggi näherte sich
während des Gottesdienstes dem am Altare fnienden

32jährigen Averzano und schlug ihm mit einem Beile
den Kopf ab . Der Kopf rollte bis zu dem Altar hin .
Die entsetzten Kirchenbesucher nahmen den Mörder
fest . Der gestand , daß er die Tat verübt habe , um
die Ehre seiner Schwester zu rächen , weil der Er¬
mordete diese verführt und dann nicht geheiratet
habe .

„ Meine Eva Maria . " Radanyi lachte .

-

abgetreten jawohl ab .

Die Liebe des Geigerfönigswagen . Fuhr durch die morderleuchteten Straßen | welches Gellerns Park umfriedete. War das nun |
Cottage , glitt hinüber in die belebten Viertel der Wirklichkeit gewesen oder nicht ? Aber drüben , Meister - Meister - die - die - hab ich - dem

inneren Stadt . Radanyi saß neben dem Chauffeur wartete der Chauffeur Er hatte nicht geträumt . Herrenreiter Gellern
und sog die Augen an jedem Gesichte fest , das ihnen mit einer lässigen Gebärde winfte er ihn herbei . ge - treten !"
entgegen . fam . Und jedes war ein fremdes . Immer Fahren Sie nach Hause . Graf Warren hat nicht
häufiger schrie das Signal die drei Molltöne in die nötig , sich zu sorgen . Die Komtesse wird jeden
Weite . Elemer war von einer Unruhe befallen , die Augenblick eintreffen . Ich lasse mich dem Herrn
ihm das ganze Blut nach dem Herzen drängte . Wo Grafen empfehlen !"

Durch die halbgeöffneten Fenster zog wieder jener war sie ? Zu Fuß war sie gegangen ! - Jezt bei
Rosenduft und kaum hörbar rauschten die Bäume Nacht ! Mit ihren achtzehn Jahren und ihrer
vom Bart herauf . Gellern hatte Eva Maria ein blonden Schönheit ! - Es brauchte nur einer feine
weiches Tuch um die Schultern gelegt . Eine ange - Hand nach ihr zu strecken . Wie konnte sie ihm das
nehme , mollige Wärme durchströmte sie . Ihre Wan - antun ! Und wieder hörte er das Pulsen seines
gen begannen sich zu röten . Sie plauderte so ver eigenen Blutes bis an die Schläfen hinauf .
traut mit der Baronin , als sei sie immer schon hier
zu Gast gewesen . Sie achtete es nicht , wie die
Stunden rückten .

wollte sie bei Ballins ? -

"

- Was

Wenn sie ihn gesucht hätte ?
letter Gang gewesen wäre ?

Wenn sie ihm begegnete , jezt , auf den Knien
würde er vor ihr liegen und bitten : Vergieb mir ,
daß ich so zu dir gewesen bin , des einen Wortes
halber . Laß mich dein Zigeuner " sein und alles

Er hörte das Surren eines Wagens , der aus einer
Einfahrt auf die Straße bog . Dann hielt er . Der
Chauffeur öffnete den Schlag und legte eine Decke
zurecht . Das Verdeck klappte in die Höhe . Radanyi
ließ halt machen und ging auf ihn zu .

Und in der Herrenstraße saß Warren und sorgte
fich und horchte mit Radanyi in die Stille der Nacht ,
ob seine Tochter noch nicht fäme . Elemer hielt , mas
er dem Meister versprochen hatte . Er war ge¬
tommen , sich und der Geliebten Ruhe zu bringen . ist gut ."

Ein Wagen hielt vor der Auffahrt . „ Endlich !"
Der Chauffeur kam mit einem Achselzucken. Er

war bei Ballins gewesen und hatte den Bescheid er¬
halten , daß die komtesse schon vor zwei Stunden
weggegangen war .

" Herr Radanyi fahren nicht mit mir zurück in
die Herrenstraße ? "

, ,Nein !"

Er fing zu weinen an , daß es ihn schüttelte .
„ Komm , mein Junge , komm . mein Junge !"

Haller setzte sich, zu seinem Schüler an den Bettrand
und nahm dessen Kopf fest gegen seine Brust . , ,Mor¬
gen ist alles anders alles anders . Es ist ja nicht
so , wie du sagst ! "

„Alles so lallte Radanyi .

, ,War die Komtesse auch im schwarzen Kater ,
Elemer ? "

" - #

" Nein bei ihm in der

„ Du lügst !"

- Wohnung !"

Er lüftete den Hut und ging vorwärts und wußte
selbst nicht , wohin .

In dieser Nacht kam Elemer nicht nach Hause .
Haller faß bis gegen ein Uhr wach , aber er war noch

Wenn es ihr immer nicht zurückgekommen . Sein Ohr horchte auf Haller griff mit der einen Hand nach der oberen
jeden Ton , der von draußen hereindrang . Die Bettwand und hielt sich daran , so war er erregt vor
Bäume in dem kleinen Wäldchen tauchten schon aus Schrecken .
dem Dunkel . das Spazenvolf pluderte das nebel - Ich lüge nicht ich habe noch - nie ge¬
feuchte Federwerk und trank seinen Morgenwein logen !"
aus den Beeren der zunächst hängenden Trauben . Nein , er hatte noch nie gelogen .
Schüchtern hoben sich die Kelche aus Stefans Blumen - Der Direktor legte den Kopf Elemers sorglich
wildnis . Sie waren beinahe noch alle geschlossen und zurück .
trunken von Schlaf und Blütentau . , ,Ich komme gleich wieder , mein Junge . " Er lief

Gegen fünf Uhr fiel die Gartentüre ins Schloß , in die Küche und machte mit ungeübten Händen
ein taumelnder Schritt tastete sich das Haus entlang . Feuer . Den Stefan wecken wollte er nicht . Der
Man hörte , wie eine unsichere Hand vergeblich die sollte nicht sehen , in welcher Verfassung sein „ junger

"Zu Fuß ? " rief Warren ungläubig . Im selben Augenblick kam über den weißen Kies Deffnung suchte , in die der Schlüssel gehörte . Haller Herr " heuet nach Hause gekommen war . Endlich
Jawohl , Herr Graf " des Gartens ein Paar Elemer hörte Gellerns ging auf leisen Füßen in Schlafrock und Pantoffeln fonnte er die Taffe schwarzen Bohnenkaffee durch

Warren sah Radanni an . Können Sie sich das Stimme und dann eine andere , die er aus tausenden nach dem Flur und schloß die Türe auf . Torfelnd den Seiher gießen . Aber es brauchte viel Er¬
erklären ? Jezt , bei Nacht !? Das ist ja gar nicht heraus gekannt hätte . „Ja , ich werde wiederfommen , tam Radanyi über die Schwelle , ein Lallen und ein munterns und Zuredens , bis Radanyi sich dazu ver¬
denkbar . Und wenn auch, sie müßte längst zurück Herr Baron ," sagte Eva Maria . „Ich danke Ihnen unmotiviertes Lächeln als Begrüßung gebend. Er stand , dieselbe zu leeren .
fein . " für den wundervollen Abend ! Es war so schön ! " hielt sich mühsam auf den Füßen und suchte an der

"Ich habe zweimal ganz langsam die Runde durch Radanyi war es , als rinne fein Tropfen Blut Türfüllung nach einer Stütze .
mehr als ein Dugend Straßen der Umgebung ge mehr durch seinen Körper . Seine Füße glichen zwei „ Meister Meister Meister ! " -

macht und das Hupenfignal gegeben . Die Komtesse Pfosten , die auf dem Bürgersteig festgerammt waren Es war das erste Mal , daß der Direktor feinen
müßte es sofort am Ton erkannt haben . Aber es Alles hatte er in den Bereich der Möglichkeit ge- Schüler betrunken sah .
hat sich niemand gemeldet!" erklärte der Chauffeur . zogen. Dieses eine nicht Er hätte den erwürgt der
"Wenn der Herr Graf es wünschen , mache ich diesmal ihm das zu sagen gewagt hätte . - Bei Gellern war
auch noch die andere Runde . Vielleicht hat die Kom- fie gewesen . Bei einem Manne , der nicht einmal
tesse bei Nacht die Richtung verwechselt !" verheiratet war . Bei einem Junggesellen !

Ja ! Fahren Sie ! Am besten ist es , ich komme drückte das Taschentuch zwischen die Rähne und
lachte . Also so eine war sie . Sie hatte viel gelernt

Radanyi trat noch vor ihm unter die Türe . in den drei Wochen , die sie in Wien weilte . Und

"Bleiben Sie , Herr Graf . Erlauben Sie mir , daß ich er , Narr , hatte noch nach keinem anderen Weibe die
die Fahrt mitmache . Ich bringe die Komtesse sicher, Arme gestreckt, als nach ihr . - So blöde war er Wein
menn sie nicht schon vor uns zurückkehrt ."

mit !"

gewesen !

-

-

Er

Sorglich schob er den Arm unter den Radanyis
und führte ihn nach seinem Zimmer .

, ,Was soll das , mein Junge ?"
Ein verlegener Blick , ein ebensolches Lachen und

ein taum verständliches Durcheinander : „Die kleinen
Mädchen , Meister die kleinen Mädchen - "

, ,Was ist mit denen ? " Haller tat das Herz weh .
" Haben mich so weit gebracht immer wieder

immer wieder Wein - "

--

, ,Wo , mein Junge ? " Der Direktor drückte ihn
Die Lichter der beiden Scheinwerfer glitten lang = Gellern hob seinen Gast in den Fonds und breitete befehlend in die Kissen .

ſam die Häuserzeilen entlang . Ein Hupenton schrie sorglich eine Decke über Eva Marias Knie . Dann
in gleichen Abständen durch das Schweigen. Aus stieg er zu ihr in den Wagen .

Im schwarzen Kater . " .

Dann ließ er sich erlöst zurückſinken und schlief
fast augenblicklich ein .

Haller saß in dem breiten Lehnstuhl vor dem
Bette und sah in das grünlichblasse Gesicht in den
Kissen . Er suchte sich alles klar zu machen und es
glückte ihm auch bis auf das eine , wie Elemer darauf
fam , zu sagen , daß die Tochter Warrens bei dem
Herrenreiter Gellern in der Wohnung gewesen mar .
Das konnte er nicht miteinander verflechten . Elenor
mochte sie verwechselt haben . - Armer Junge !
Armer Junge ! - Das einzig vernünftige war , er
ging zu Eva Maria und ersuchte sie um eine Aus¬
sprache . Sie würde sicher das Mißverständnis am
ersten klären können .

Gegen zehn Uhr machte er sich auf den Weg , in
die Herrenstraße . Dem Stefan hatte er den Auftrag
gegeben , den , ,jungen Herrn " so lange nicht zu stören .

Es war dies eine neuerrichtete Bar , in der Halb - bis er ein Geräusch aus dessen Zimmer hörte , welches
den Gärten des Billenviertels famen alikernbe Ein breiter , blendend heller Lichtkegel lief die und Lebewelt sich ein Stelldichein gab .
Lichter, die aus den Fenstern der Landhäuser rannen , Straße entlang , bog um eine Ecke und verschwand Und Eva Maria deine Eva Maria ? " mahnte
Sie zwischen ihnen lagen . Ecke um Ecke nahm der ohne Svur . Radanni stand gegen das Gitter gelehnt, Haller und nahm ihm die Stiefel von den Füßen .

-
darauf schließen ließ . daß er mach sei . Dann sollte
er ihm beim Ankleiden behilflich sein ,

(Fortsetzung folgt .)



Neues aus aller Welt Eine Berliner Tänzerin
im Auto bei Fontainebleau verbrannt .

Mord und Selbchmord in Köln . T. U. Berlin , 9 . Nov . Wie die B . 3 . " meldet ,

T. U. Köln , 8. Nov . Eine schwere Bluttat wurde ist in einer der beiden Damen , die am Mittwoch auf
am Donnerstag mittag in einem Hause der Elsaß einer Autofahrt zum Landsiz des Malers Derain
Straße verübt . Ein bei einer Familie als Unter - im Walde von Fontainebleau durch Benzinerplosion
mieter wohnender Dolmetscher im Alter von 57 bei lebendigem Leibe verbrannt sind , die Berliner
Jahren hatte mit seiner Wirtin eine heftige Aus - Tänzerin Lena Amsel bestgestellt worden , die sich
einandersetzung , in deren Verlauf er der Frau mit seit längerer Zeit in Paris aufhielt . Lena Amser ,
einem Messer den Hals durchschnitt . Der Täter die im 30. Lebensjahre stand , war zweimal ver¬
brachte sich darauf selbst einen Messerschnitt in Hats heiratet , zuletzt mit dem Münchener Grafen Moy .
bei , der seinen sofortigen Tod zur Folge hatte . Die In sehr jungen Jahren war sie in die Tanzschute
Frau lief trotz ihrer schweren Verlegung noch von pon Rita Sacchetto eingetreten . Später wirfte fie
der vierten Etage herunter bis auf den Treppenfiur in der Tanzgruppe von Erich Charell . Nach einem
der zweiten Etage , wo sie zusammenbrach und in - furzen Gastspiel im Rahmen des Matray -Sterna¬
folge des überaus starken Blutverlustes kurz darauf Ballets übersiedelte sie ganz nach Paris .
starb .

Frau Subkoffs Gesundheitszustand sehr ernst .

TU . Bonn , 8. Nov . Das Befinden der Frau
Subkoff ist nach wie vor sehr ernst , Nach Ansicht
der Aerzte ist eine Lungen- und Rippenfellentzün

Vermischtes

Abendblatt " wird aus Warschau folgendes berichtet :
Eine Frau fängt Löwenbabys ! Dem „ 8 - Uhr¬

Die drei, erst in der letzten Woche im Warschauer
300 geborenen fleinen Löwen werden sich aber bis
in ihre ältesten Jahre eines neuartigen Rekords
rühmen können : sie bekamen , wie richtige Menschen¬
finder , von einer Menschenmutter ihre erste Milch !
Das geschah unter folgenden , zweifellos sehr unge¬
wöhnlichen Umständen : die Löwin war nicht in der
Lage , sogleich ihre Babys zu säugen , und diese ver¬
weigerten hartnäckig die Flasche . Der Tierarzt gab
sie verloren , wenn sie nicht sogleich ihre Nahrung
befämen . Die Lage erschien hoffnungslos , als der
Direktor des Zoologischen Gartens einen geradezu
genialen Einfall hatte . Er telephonierte einer ihm
bekannten Dame ( die Frau eines Arztes ) und machte
ihr den unerwarteten Vorschlag , die drei kleinen
Raubtiere als Pflegefinder anzunehmen ! Die Ant¬
wort der Dame lautete unerschrocken : „ Geben Sie
mir nur die Zeit , meinen Hut aufzusehen , und ich
tomme mit dem ersten Tari in den 300 !" Eine halbe
Stunde später drückte sie nacheinander die drei
hungrigen Löwen an ihre Heldenbrust . Am folgen¬

mama in der Lage . ihre Kinder selbst zu pflegen .
So können sie nun Vergleiche anstellen ." Zu dieser

Ein Kommerzienraf in Kulmbach unter dem Verdacht Meldung teilt die Direktion des Berliner Zoologischen
Gartens mit, daß das Säugen eines jungen Tieres
durch einen Menschen nicht im Bereich der Unmög¬

Z. U. Bayreuth , 8. Nov . Am Mittwoch früh lichkeit liegt . Wenn in einem solchen Fall eine Ge¬
wurde die Gattin des Großindustriellen Kommer - fahr besteht , so ist sie nur für die jungen Löwen vor¬
zienrat Meußdörfer in Kulmbach in ihrem Bett tot handen, denen gerade in den ersten Lebenstagen der
aufgefunden. Der Leiche waren die Hände zusam - Genuß von anderer als Löwenmilch leicht verhäng¬
mengebunden. Gleich am Vormittag ging eine Ge- nisvoll werden könnte. Nach Mitteilungen ausrichtskommission aus Beyreuth nach Kulmbach. In Alfien, die durch einwandfreie Photographien belegt
Kulmbachumlaufende Gerüchte, die von der Ermor- find, sollen in Siam sogar junge Elefanten von
dung der Frau ſprachen , erhielten endlich am Don- Frauen gesäugt worden sein. Allerdings dürfte eine
nerstag nachmittag durch eine Mitteilung der Amme hier nicht genügt haben .
Staatsanwaltschaft ihre Bestätigung . Es ist noch
nicht einwandfrei festgestellt worden , welche Todes¬
ursache vorliegt , da das Ergebnis der Untersuchung
noch aussteht . Es handelt sich vermutlich um Gift¬
mord . Am Donnerstag nachmittag wurde Der

Gatte der Verstorbenen , Kommerzienrat Deußdör¬
ser , unter dem Verdacht des Gattenmordes von der
Staatsanwaltschaft Bayreuth verhaftet .

dung im Anmarsch. Die Temperatur schwankt zwi- den Tage war glücklicherweise die richtige Löwen¬
schen 39 und 40 Grad .

des Gattenmordes verhaftet .

Zusammenstoß zweier Flugzeuge in der Luff .

T. 1 . Berlin , 8. Nov . Nach einer Meldung Ber¬
liner Blätter aus London stießen bei einer Ge¬

fechtsübung am Donnerstag zwei einfizige Flug¬
zeuge der englischen Luftstreitkräfte nicht weit von
dem Schauplah des Unglücks des deutschen Verkehrs¬
flugzeuges zusammen . Beide Flugzeuge gerieten
in Brand und stürzten aus etwa 1500 Meier Höhe
in die Tiefe . Wie durch ein Wunder gelang es den
beiden Piloten , sich rechtzeitig aus dem brennenden
Apparat zu befreien und mit Hilfe von Fallschirmen
den Erdboden zu erreichen . Eine Maschine stürzte
auf das Dach eines Hauses , das sofort in Brand
geriet .

Frauenmörder verhaftet .

T. 1 . Prag , 8. Nov . In Tichow in Mähren ist
die Polizei einem furchtbaren Verbrechen auf die
Spur gekommen . Der Landwirt Franz Vanek hat
nacheinander seine beiden Frauen durch Giftmord
beseitigt , die erste mit Hilfe der Schwester seiner
Frau . Das Eigentum des Verhafteten ist unter be =
hördlichen Schuß gestellt worden , da die Gefahr de¬
steht , daß die Dorfbewohner Selbſtjuſtiz üben und
das Anwesen des Giftmischers niederbrennen .

Betrachtungen eines
Männerchor -Dirigenten

Erich Hülle , Chormeister des Oberlausitzer
Männerchores , Neugersdorf i . Sa .

Männerchorpraktikers :

De Kullehaan

Schwefting , fief den Kullehann !
Dat ' s woll een heil bösen Mann ?
Hu . wo em de Feddern staan
Un wo hönsch fickt he us an !

O , noch mier puust he sit up ,
Sleit vonein sien grotes Radd .
Krazt mit siene Flückt de Jer¬
Segg mi , worüm deit he dat ?

Hu , väl roder ward he noch ,
Un wo bämert em de Boort ,

As wull glieks he up uns loos
So in Wuut un dulle Foort .

Kief , wo perrt he mit de Föt !
As reet he sit giern vonein .
Wiel he fit so argern möi
Un em is doch goor niks schein .

Kulle , Kulle ! wo he schellt !
Bäwert mit sien roden Kamm ,
Un sien Fru , se steit dorbi
So gedüllig as een Lamm ?

Ma , de kennt woll al sien Oort ;
Doch se denkt as wi gewiß :
, ,Stolz un Haß un blinne Muut ,
Hu , wo häßlich dat doch is !"

Schwefting , nich ? Wi willn recht still
Unsen Wegg vull Sanftmood gaan ,
Dat ' t uns nich so häßlich lett ,
As den bösen Kullehaan .

Zur Katastrophe des Orient -Expreß . Die in die Save gestürzte Lokomotive .

Auf der jugoslavischen Strecke Zagreb - 3idani Most fuhr der Orient -Simplonexpreß auf einen
Güterzug , dessen Lokomotive in die Save stürzte . Drei Eisenbahnbeamte wurden verletzt . Durch
die Geistesgegenwart des Führers des Expreßzuges , der sofort Rückdampf gab , wurde eine

größere Katastrophe verhütet . Der schuldige Beamte verübte Selbstmord .

Wie große Vermögen entstehen

Billenfabrikant Holloway am 15 . Oftober 1837 in Rudolf Herzogs Beispiel einer ebenso großzügt¬
gen wie erfolgreichen Anzeigen-Reklame durch dieZeitung hat in den folgenden Jahrzehnten bis
auf den heutigen Tag Schule gemacht bei allen
Warenhäusern Deutschlands. In den Großstädten
wie in den Kleinstädten zählen die Inhaber der

Anzeigen geben durch ihre Größe wie durch thre
Warenhäuser zu den ständigen Inserenten . Ihre

Häufigkeit dem Inseratenteil der deutschen Presse

Reich werden und zu Wohlstand gelangen ! Wer | ferte sich auf Hunderttausende und jetzt beträgt er
hätte nicht diesen Wunsch ? Bewunderung und wohl Millionen , und mein Gewinn steht im Verhältnis
auch ein wenig Neid erfüllt uns, wenn wir das dazu. Alles, was ich habe, mein Weltname, mein
Leben der Männer betrachten, die mit einem Nichts Millionengeschäft, verdanke ich nicht allein der Re¬anfingen und es doch zu Vermögen brachten . Aeu - ellität der Geschäftsführung , sondern zu 99 Pro¬ßere Glücksumstände spielten dabei weniger eine zent der Macht der Zeitungsanzeigen . Ich bin zuRolle . Glück ist ja überhaupt nach den Worten der Gewißheit gekommen , daß heutzutage kein Ge¬
eines Philosophen inneres Verdienst . Und das Ver - schäft ohne die Macht der Zeitungsannoncen in
dienst bestand häufig darin , daß man die Zeichen die Höhe kommen und gewinnbringend sein kann."
der Zeit zu nügen wußte. So ließ der Londoner
einer Londoner Zeitung ein Inserat erscheinen . in
dem er für seine Pillen um Käufer warb . Der
Erfolg war über Erwarten groß. Holloway be¬
griff die Zauberkraft der Anzeige. Im gleichen Ver¬
hältnis , wie sich sein Vermögen vergrößerte , stei¬
gerte er auch die Ausgaben für Zeitungsanzeigen .
Bereits 1842 hatte er einen Anzeigenetat von
100 000 Mark . Drei Jahre später steigerte sich
diese Summe auf das Doppelte , um dann bereits
1855 den jährlichen Betrag von einer halben Mil¬
lion zu übersteigen . Ende der achtziger Jahre hatte
dies Unternehmen einen jährlichen Anzeigenetat von
800 000 Mark . Als der Gründer des Hauses starb ,
hinterließ er , der aus kleinen Anfängen stammte ,
und mit nichts angefangen hatte , das beträchtliche
Vermögen von 20 Millionen Mart , ein Vermögen ,
dessen Erlangung nach eigenen Aussprüchen des
Mrs . Holloway in erster Linie der geschickt ange¬
wandten Anzeigenreklame zu danken ist .

Uns ist dies Beispiel noch deswegen besonders be =
merkenswert , weil es sich hier nicht etwa um Pro¬
paganda für alteingeführte Waren oder um Steige¬
rung des Konsums für einen lebenswichtigen Be¬
darfsartikel handelt . Die Hollowayschen Billen wa¬
ren eine Neuheit für den englischen Verbraucher ,
folglich mußten sie zunächst einmal bekanntgemacht
und das Bedürfnis für ihren Verbrauch geweckt
werden . Als nach den ersten Jahren der Bekannt¬
gabe der Vorzüge dieser Pillen ein gewisser Kon¬
sum zu verzeichnen war , hatte die Zeitungsanzeige
die weitere wichtige Aufgabe , diesen Konsum ständig
zu steigern .

Von einem ähnlichen Beispiel , wie es Holloway
bietet , kann um die Mitte des vorigen Jahrhunderts
aus Deutschland berichtet werden . Der Begründer
des großen Berliner Modewarenhauses , Rudolf
Herzog , kam in der Unterhaltung mit seinen Freun¬
den auf die Werbekraft der Zeitungen zu sprechen |
und tat dabei den bekannten Ausspruch : „ Als ich
nicht inserierte , hatte ich so geringen Absatz , daß
ich besser getan hätte , das Geschäft zu schließen ,
dann begann ich zu inserieren , ich wendete im ersten
Jahre 1000 Mark daran und mein Umsatz stieg
auf 30 000 Mark . Im dritten Jahre verwendete

Alwine Wuthenow . (,,De Eefboom " .) ich 10 000 Mark auf Inserate , mein Umsatz bezis

-

das Gepräge .

Unter den Persönlichkeiten , die die Zeitungs¬
anzeige zuerst mit Erfolg in den Dienst der Kun¬
denwerbung und einer großzügigen Propaganda
für den Ruf ihres Hauses gestellt haben , darf
schließlich auch der Mann nicht fehlen , dessen Name
Inbegriff aller Propagandaerfolge ist : Ph . Bar¬
num ! Er äußert sich über den Wert der Zeitungs¬
anzeige : „ Die Leute sagen zuweilen , daß sie aller¬
dings den Versuch gemacht hätten , sich anzufün¬
digen , aber ohne Nuzen . Das mag wahr sein , aber
nur dann , wenn man mit der Ankündigung getzt .
Homöopathische Dosen von Anzeigen schlagen frei¬
lich nicht besonders an , wie ein zu schwaches Brech¬
mittel machen sie übel , ohne zu wirken . Man ver¬
schreibe reichliche Gaben und die Wirkung wird nicht
ausbleiben . Wieder andere behaupten , daß sie kein
Geld hätten , um zu annoncieren . Das ist ebenso
gut , als wenn sie sagten , sie hätten kein Geld zum
Geschäft . Nun , dann mögen sie eben davon bleiben !
Hierzulande ( Amerika ), wo jeder die Zettungen
liest , muß der Mann ein Stockfisch sein , wenn er
nicht einsieht , daß die Zeitung die lauteste und
beredteste Zunge ist , mit der er sich mit dem Bu¬
blikum unterhalten kann , unter dem er seine Kun¬
den zu suchen hat . Der Bauer wirft seine Saat
aus und während er schläft , wachsen ihm Korn und
Kartoffeln . So ist es gerade mit den Ankündigun¬
gen . Während Ihr schlaft oder speist oder mit einem
Kunden Euch unterhaltet , spricht Gure Anzeige in
der Zeitung mit Tausenden von Personen , von
denen Ihr nicht gekannt seid und die von Eurem
Geschäft gar nichts wüßten , und gar nichts erfah¬
ren hätten , wenn sie nicht Eure Anzeige in der
Zeitung gelesen hätten . Jm allgemeinen wissen die
Geschäftsleute noch lange nicht genug die Vorteile
der Anzeige zu würdigen ."

"

alle Sänger sich zu den Singestunden „drängten " , | mir gesungen ! Heut mißt er seine Kraft mit anderen . Doch nach den Mühen frohe Stunden . Auch dann

als jeder pünktlich noch zum Singen fam . In den die längst sicher fingen fönnen . Crescendo ! Wie hast ist der Sang nicht verschollen . Beim Becherklang
Aften steht ' s geschrieben ! du den Taktstock beflügelt , in mir die Begeisterung manch froher Sang , manch launiges Wort . Da

Doch wie die Tonkunst Dur und Moll wirr durch - geweckt , daß sich der Schwung auf den Chor über - rückten die Sänger ernst zusammen , da werden die

einanderwirft , hallt manches Schöne , manches Ernfie trug und Klippen und schwere Stellen gemeistert Stunden der Arbeit vergessen . Crescendo ! Und

auch mir aus alten Tagen wieder : Mit Dur hebt ' s murden Crescendo ! Wie oft lag ' s über allen Sän mancher in Aengstlichkeit vor „ daheim " ist still nach

Nur allzu oft wird bei der Beurteilung der an , mit Moll geht' s jäh zu Ende und oft auch gern , wenn sie die Zeit noch finden mußten zu un- Hause gegangen und hat wohl dort noch sein
Leistungen der Gesangvereine vergessen , daß hier umgekehrt . Dort steht mein Flügel . Wie oft fchlug gezählten Sonderstunden , um dort im Singen der Crescendo " vernommen .
nicht Berufsmusiker auf dem Podium stehen , ich ihn auf , um Chöre für die Sänger nach ihrem Einzelstimmen dem Großen und Ganzen zu dienen . Diminuendo ! Hier stocke ich . Wohl hat der Krieg

sondern Leute , die sich aus Freude am Lied nach Wert zu prüfen . Wie oft ging ich von Flügel weg Wohl mancher hat zu Hause gesessen und geübt und von jeder Sängerschaft den Tribut gefordert . Doch

getaner Arbeit zusammenfinden . Die Leitung zur Uebungsstunde , begeistert für das Singen . Und gesungen . Und kamen die Zeiten , da es galt , Ver- ausgefüllt sind Lücken, die er riß , und vieles ist ver¬
eines solchen Chores ist auf ganz andere psycho- kam es nun zum Singen , war' s fein rechtes Klingen . trauen zu sich, zum Chormeister zu haben , da wurde gessen. Da tritt die neue Zeit mit ihren Sorgen ,
logische Grundlagen gestellt als etwa bei Chören Der Sänger fehlten viele - , aus Dur ein jäher das eiserne Muß zur freudigen Pflicht . Crescendo Bielen , Wünschen auf . Der Rhythmus unserer Tage
und Orchestern von Berufsmufifern . Der Moll -Akkord ! beherrschte den Chor , beseelte sein Singen . Wie über - zwingt alle in den Bann , läßt manches Hoffen un¬
" Deutschen Sängerbundeszeitung " entnehmen raschend schnell muchs dann ein Chor in seiner ganzen erfüllt . Diminuendo ! Und während heute mancher
wir folgende Ausführungen eines langjährigen Da steht die Sängerschar . Die Wahl der Chöre ist Größe und Schönheit aus euch heraus , ihr wackeren Chor schwer um Erfolg und Anerkennung ringt ,von mir getroffen. Doch leise steigt in manchem die Sänger . Hier noch ein leises Schwanken im Ton . stehen viele, vom Zuge der Zeit, von dem, was sieFrage auf , die ungesprochen auf seinen Zügen fich Schnell diese Stelle im Baß gesungen . Die andere an Neuem . an Errungenschaften , bringt , gepackt, ab¬Das Kapitel : Chormeister ! Ich weiß mich mit deutlich zeigt : Wird uns der Chor gefallen? Für muß der Tenor noch zwingen. Schon singt er im feits vom deutschen Sang , schauen auf ihn hin , alsvielen, die mit mir an gleicher Stelle stehen, eins. mich ein Mell -Akkord! Allmählich pack ich an . Der Rhythmus die schwierigen Töne, und Kraft und ob er etwas Altes Ueberlebtes sei . Wo bleibt diedaß es damit eine besondere Bewandtnis hat, daß Chor gewinnt . Der Sängersmann begeistert sich. Schwung führen ihn strahlend zur Höhe. Da spukt deutsche Jugend , die für Sport und Turnen so vielaber auch ein Rückblick auf die Zeit , wo in buntem Der Sang ein wundersames Tongemälde ! Dur¬ ein Einfah halt , noch einmal und noch einmal ! sonst übrig hat ?! Diminuendo !

Wechsel Licht und Schatten das Auge weiten , die Akkorde !
Das ist das Wort , das das Singen beherrscht , wenn ' s Vielleicht kommt eine Zeit , da auch der Staat ,

Blicke hemmen , gewiß den rechten Widerhall dort Ein anderer Tag ! Chormeister Sänger sind gilt , an das Ende zu kommen . Wenn nur der Schluß - weit mehr als wie bisher , den Männerchor mitfinden wird , wo Chor und Liedermeister in ernſtem nervös . Unzählige Male sind schwere Stellen durch- ton noch heute erklänge . hat mancher wohl schon ge- seiner Hilfe stüßt , ihn fördert , weil er fühlt , daßStreben zueinanderstehen . genommen worden . Am Schlusse alles nur dacht , und wie oft ist er nicht erflungen ! Zur unsere deutsche Sängerschaft mit ihrem Lied nicht nur
Dur und Moll , Crescendo und Diminuendo ! Wer Schablone . Der Liedermeister kann ' s nicht fassen nächsten Stunde : der Mittelsatz : Es fnarrt im den Zauber der Romantif , das Gute einer alten Zeitkennt sie nicht , die fremden Zeichen , die Farbe . daß Sänger , wenn das Singen immer noch nicht Schnee , es kommt herbei !" Wie gellt ' s dem Nachbar befingt , daß sie vielmehr im Dienst des großen Vater¬

Rhythmus , Schwung dem Lied verleihen , die auch enden will , auch müde werden . Moll -Akkorde , ernste in den Ohren , der Schrei : „Wer da !" Er war falsch . landes strebend sich bemüht , die deutsche Volkskraft ,
den Menschen freudvoll , leidvoll stimmen sein Stre - Töne ! Versöhnt mit jedem , dem mein Wort zu scharf Drum noch einmal . O, dieses „ Noch einmal !" Das seine Seele , im Lied zu einen und zu stählen für das .
ben beflügeln , sein Schaffen lähmen ! Ob diese sonst denk ich an jene Stunden ernsten Schaffens . Das ist nicht mehr Crescendo . das ist Fortissimo ! was unserer Heimat , unserem Volke nottut .
so stummen Zeichen nicht manchmal deutlich mitge Moll ist längst verhollt , und strahlend klingt ein Ihr , die ihr abseits steht vom Singen , wißt nicht .
sprochen haben bei mir , bei dir , du liebe Sängerschar ? helles D -Dur über Chor und Führer hin . Mit diesem Ausblick für die Zukunft :

wie sich die Sänger zwingen , wißt nicht , wie der
Mit Freuden sah man die ersten Keime der . Be - Crescende ! Mit windgeschwellten Segeln ging ' s Chormeister schwitzt , wie sein Kragen das Irdische Fest unser Bund in Freud ' und Leid !

geisterung sich entfalten . Mit Dur ging ' s an das auf weite Fahrt Wer nicht mit fort fam , fuchte segnet und Ströme perlenden Schweißes hernieder - Rein unser Lied ! Deutsch allezeit !
erste Lied heran . Das war noch eine schöne Zeit , als meine Hilfe . Wie mancher Sänger hat bei mir , mit rauschen .

-

-

"



Ausschußfizung Hartmanns -Jever schließt sich den Ausführungen Fiene -Varel weist darauf hin , daß Varel zu fol - und gibt die einzelnen Bedingungen bekannt , die da¬
für den Kreis 6 an . Es sollen keine großen Kanonen genden Konzessionen bereit ist, und zwar die Be- für bestimmend sind . Er hält die Auswerfung von

des Friesischen Klootschießerverbandes . gezüchtet werden , sondern gleichmäßige Werfer , die grenzung der Bahn bei 90 Meter auf 20 Meter zu Wanderfahnen für ein sehr gutes Mittel , die Vereine

Meterwertung beim Kloofschießen. - Jugendfragen . Weniger -als -80-meter -Werfer ist bedeutend größer , tung der Meterwerfung wird gegen Butjadingen und
mit ihren Würfen in der Bahn bleiben . Die Zahl der erhöhen . Dieser Vorschlag und damit die Beibehal - zu interessieren .

In Raths Gasthof in Rüstringen traten am lez - und auch diese sollten herangezogen werden . Die Stadland gutgeheißen .
ten Donnerstag die Delegierten des Friesischen Kloot - Weitwerfer müssen aber erzogen werden zum ge =
schießerverbandes zur Jahres -Ausschußsizung zusam - nauen Wurf . Ihre Stärke im Weitwurf gibt ihnen
men . Außer dem Kreis Ammerland waren alle ver - fein Anrecht .
treten .

Mit herzlichen Begrüßungsworten eröffnete kurz
nach 11 Uhr der Borsigende Gerd Gerdes (Öst -Ochter¬
fum ) in altbekannter Frische die Tagung und hieß die
erschienenen Gäste sowie die Vertreter der Presse im
Namen des Friesischen Klootschießerverbandes will
tommen . Er erinnerte daran , daß auch die heutige
Tagung wieder den Beweis erbringen soll, daß der
Verband eine Stätte echten Volkstums ist und dazu
beitragen soll , alle Fragen zu besprechen , die für die
Ausbreitung und Vertiefung notwendig sind . Er er
innerte an den verstorbenen Gründer Dunkhase , in
dessen Sinne alle Delegierten und der Vorstand die
Arbeiten führen wollen . Ein dreifaches „ Fleu herut "
beschloß die Begrüßungsansprache .

Nachdem dann das Protokoll vom Schriftführer
verlesen war , wurde die Weiterberatung über Wurf¬
bewertung vom Stande fortgesetzt . Herr Böning¬
Nordenham erinnerte an die auf der Hauptverbands =
versammlung gefaßten Beschlüsse , wonach statt der
Punktwertung die Meterwertung beim Werfen vom
Bock aus auf den Verbandsfesten angenommen wurde .
Trotz des Beschlusses , bereits dort beim Werfen zu
verfahren , hat der Vorstand die Punktbewertung in
Rodenkirchen durchgeführt . Redner verliest dann
seinen in der Butjadinger Zeitung " erschienenen
Artikel , welcher die Punktbewertung verteidigt .

Gerdes (Ost -Ochtersum ) glaubt , daß der Beschluß
in Rodenkirchen zu voreilig gefaßt wurde , da die
Tragweite nicht zu übersehen war . Nach den neuen
Bestimmungen werden nur die Werfer im Vorteil
sein , die weniger weit werfen , aber mit ihren Würfen
in der Bahn bleiben . Jeder Werfer , der über achtzig
und mehr Meter wirft , aber einen Wurf aus der
Bahn wirft , ist im Nachteil . Auch der Vareler Antrag
auf Meterwertung hat seine Vorteile .

Fiene -Barel weist darauf hin , daß in Rodenkirchen
nur wenige Stimmen gegen die Meterwertung auf¬
traten . Trotzdem die Anwendung der neuen Bedin¬
gungen beschlossen wurde , ist dem nicht entsprochen
worden . Varel muß sich wundern , daß heute erneut
die Frage behandelt werden soll , wo die Ausschuß¬
fizung nicht zuständig für die Beratung ist . Jeden¬
falls steht Varel noch auf seinem alten Standpunkt .
Zu den Hauptverbandswerfen sollen alle Werfer er =
scheinen und nicht nur die großen Kanonen , die oft
nicht so sicher werfen wie die mittleren Werfer .

Im gleichen Sinne spricht sich auch Logemann
( Friesische Wehde ) aus .

Neuhaus -Rodenkirchen gibt die Meinung des 1 .
und 2. Kreises dahin kund , daß diese auf ihrem alten
Standpunkt der Punktwertung beharren werden .

Thien -Barel , der ebenfalls der Meterwertung das
Wort redet , glaubt , daß hierdurch die Beteiligung an
den Verbandswerfen und der Besuch durch mittlere
Werfer steigen wird .

Der Vertreter des Kreises 1 Butjadingen gibt be =
tannt , daß sein Kreis am Alten festhalten wolle .

Altmeister Tjarks -Abithafe kann sich mit den Ein¬
wendungen Varels gut befreunden . Aber auch die
Gegenseite hat recht mit ihren Darlegungen . Er
schlägt vor , mit der Klasseneinteilung anzufangen .

Soltau -Norden vom Kreis Norden gibt zu dieser
Frage bekannt , daß der Kreis geteilter Ansicht sei.
Persönlich sei er für die Meterwertung . Wenn wir
auch die 60 - 70 -Meter -Werfer haben wollen , dann ist
diese die beste Voraussetzung hierfür .

Während der Kreis Wittmund für und der Kreis
Esens gegen die Meterwertung sprechen , ergibt eine
provisorische Abstimmung der Kreise eine Mehrheit
für die Punktwertung .

Tjarts -Abithafe bittet , wenn der Beschluß auch
nicht einheitlich gefaßt ist , doch die Minderheit , sich
der Mehrheit unterzuordnen .

Der nächsten Hauptversammlung soll dieser Be¬
schluß zur Annahme vorgeschlagen werden .

Meinungsaustausch über Erfahrungen
im Auswerfen von Wanderfahnen .

Der Borsigende Gerd Gerdes (Ost - Ochtersum ) weist
einleitend darauf hin , daß das Auswerfen auf ihn
einen sehr guten Eindruck gemacht hat . Jever hat zu
erst damit angefangen und heute haben Norden ,
Esens und Bleren je eine Wanderfahne , so daß deren
vier im Verband vorhanden sind . Die Bedingungen ,
unter denen dieselben ausgeworfen werden , sind
verschieden , und es ist daher arrgebracht , diese von
den Kreisvertretern zu hören .

Hartmanns -Jever eröffnet hierüber den Reigen

Koblenz frei !

Die letzte Stunde vor der Räumung : Die Fahne wird eingezogen . Von dem preußischen Re¬

gierungsgebäude in Koblenz , in dem sich elf Jahre das Generalfommando des 2. französischen

Armeekorps befand , ist die französische Trikolore in einem feierlichen Akt eingeholt worden .

Unser Bild zeigt die französischen Offiziere und Soldaten , die vor der nieder¬

gehenden Trikolore salutieren .

Ihm schließt sich Wieting -Esens mit den dort ge¬
pflogenen Bedingungen an . Auch Soltau -Norden gibt
ein anschauliches Bild über diese Frage im Kreise
Norden . Pille -Blegen ersucht , bei der Schaffung von
Wanderfahnen vorsichtig zu verfahren , um die hehren
heimatlichen Symbole in ihr aufzunehmen . Die An¬
schaffung von Wanderpokalen ist zu vermeiden . Er
weist weiter darauf hin , daß Kreis 1 in Zukunft auch
einen Jugendwimpel auswerfen wird .

Die Anregung , bei der nächsten Vertretertagung
die Wanderfahnen der einzelnen Kreise mitzubringen ,
wurde beifällig aufgenommen . Hartmanns - Jever

schlägt noch vor , seitens des Hauptverbandes zum
Austrag unter den Kreisen eine Plakette anzuschaffen .
Dieser Antrag soll auf dem Vertretertag , nachdem
Kreis Norden , Butjadingen und Varel dafür ge =
sprochen hatten , weiter besprochen werden .

Tjarks -Abithafe begrüßt die Besprechung dieser
Frage und bittet , bei der Anschaffung einer solchen
im Ehrenbuch den Werdegang derselben festzulegen .

Es folgt sodann die Jugendfrage als nächster Ver¬
handlungsgegenstand . Pille -Blegen weist in längeren
Ausführungen auf die Bedeutung dieser Frage hin .
Es ist vieles auf diesem Gebiete unterblieben , und
das wird sich rächen , wenn in einigen Jahren der
Nachwuchs nicht mehr so vorhanden ist , wie derselbe
notwendig ist . Es muß nicht nur die Schuljugend
vom 10 . Lebensjahre ab , sondern bereits vom sechsten
Jahre ab für das Klootschießen interessiert werden .
Auch mit den Geräten müsse man sich bei der Jugend
umstellen . Die bisherige % pfündige Kugel ist nur ein
Millimeter im Durchmesser kleiner als die Pfund¬
Kugel der Aelteren . Sie muß aber höchstens 55 Milli¬
meter im Durchmesser haben . Für die Jugend bis
zum 11 . Lebensjahre ist eine Kugel von 250 Gramm
und 52 Millimeter das Gegebene . Die Jugend müsse
auch nach Jahrgängen eingeteilt werden , dann ge¬
winnen wir auch die Schuljugend mehr für das Kloot¬
schießen . Er schlage deshalb vor , eine Kugel von 250
Gramm bis zum 11. Lebensjahre , eine 375 - Gramm¬
Kugel bis zum 16 . Lebensjahre und darüber hinaus
die Pfundfugel in den bereits erwähnten Größen
einheitlich im Verband einzuführen .

Nachdem noch Logemann (Friesische Wehde ) über
die Erfahrungen im Jugendwerfen im Unterverband
Friesische Wehde gesprochen hat , schlägt der Vor¬
sigende vor , diese Vorschläge auf dem Hauptverbands =
fest in Jever auszuprobieren . Dem wurde zugestimmt .

Pille -Bleren regte noch an , ein Leistungsbuch im
Verbande einzuführen , worin jeder seine Leistungen
bescheinigt erhält . Diese Frage soll der Vorstand
prüfen .

Damit hatten die Beratungen ihr Ende erreicht .
Gerd Gerdes (Ost - Ochtersum ) ersucht die Vertreter ,
in ihrer Heimat weiter zu arbeiten an der Ausbrei¬
tung des Klootschießersports , um damit der Heimat
und darüber hinaus dem deutschen Vaterlande zu
dienen . Der Gesang der ersten Strophe des Deutsch¬
landliedes schloß die Tagung .

Eine gemeinsame Mittagstafel hielt die Vertreter
noch einige Zeit beisammen .
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1Die Luft I

wird richtig gewaschen
bevor sie in die Fabrikräume der Reemtsma -Cigaretten geblasen
wird . 10 Mal in der Stunde wird die Luft in den Sälen vollständig
erneuert , gewaschen , temperiert und klimatisch reguliert , damit
der Tabak in dieser Luft das idealste Aroma entwickelt und mit

der Vermischung

Tuni

den höchsten Grad an Bekömmlichkeit

erreicht .

REEMTSMA CIGARETTEN
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Araber Porma
5PE



DasGlücksrad NUR
(15 50

Das Haus

Nurwer Großes

leidet hat Enfold
25

Riesen-Andrang

38

58

das beweist wiederum der

schon am ersten Tag in unserem

CorienVerkauf
Denken Sie an Weihnachten !!

Jetzt ist die günstigste Kaufgelegenheit !

53 KARSTADT

der guten Qualitäten

Cormick =

Düngerfreuer
Die beste auf dem Markt
liefere ab Lages . Breife günstig

Bevo Janßen , Jever .
Seonsprecher 371 .

Institut für
Naturheilkunde
Physikalisch - Diätetische Therapie

Radio -Homöopathie , Psychotherapie , Massage ,

Magnetismus , Höhensonne , Hochfrequenz

Blut , Urin , Sputum , Stuhl - Untersuchung

Sprechzeit : 9 - 12 , 3 - 5 Uhr (außer Sonn - u . Feiertagen )

Behandlung außerhalb der Sprechzeit nach Vereinbarung

gepr . Natur¬Lothar Koop heilkundiger
Rüstringen , Werftstraße 44 Telephon 525

150

Wilhelmshaven

Der leichte holländische Shag

יא
ס

BEZET - Feinschnitt

in allen einschlägigen Geschäften zu haben .

Schulftiefel ModernePelz-Rollkragen
für Mädchen
und Knaben
in mehreren Ausfüh¬

rungen zu billigsten
Preisen bei

Plüschmäntel HermannRedenius
schwarz und farbig

im Schaufenster .

Unsere Sealplüschmäntel
sind imprägniert .

Bruns & Remmers : : Jever

Krampf Lähme
Knochenkrankheiten

verhütet sicher , Osteofane Stark vitaminhaltige Vich -Emuls

fion aus geprüftem Dorschlebertran ! Wirtt verblüffend schnell

e Keine Kümmerlinge mehr Erstaunliche Freßluft und Schnells

wüchsigkeit Glänzend bewährt beim Geflügel - viele Wintereier

Unseren „Ratgeber " mit neuzeitlichen Fütterungs -Anweisungen
erhalten Sie gratis in unseren Niederlagen oder direkt von

M. Brockmann Chem . Fabr . m. b . H. , Leipzig - Eutritzsch

Zu haben : In Jever bei : 3 . S . Cassens , Rolonialwaren ;
Herm . Buiten , Rolonialwaren ; Diedrich Meenen , Schlacht¬
Mühle . In Seidmühle bei : Gebr . 3uidhoff , Mühle .

Wachstuche

schöne Formen , riesige Auswahl von 7 . - Mk . an

Pelz - Besatzfelle , viele Farben
von 2 . 55 Mk . an

Pelz - Mäntel in guten und besten
Qualitäten von 148 . - - Mk . an

Pelzfutter für Tuchmäntel
Don 30 . - Mk . an

Umarbeitung und Verlängerung von Pelzjacken in

Mäntel . Anfertigung von Rollkragen sowie alle in
das Fach schlagenden Arbeiten zuverlässig u . preiswert

BesModehaus Sudolfvan Jindelt
85 , 100 , 115 , 140 cm breit , Wilhelmshaven

fowie (12720

abgepaste Tischdecken
Wandschoner
Spindborden

schwarze und rotbraune

Ledertuch

Gummiunterlagestoffe
Tischlinoleum

empfiehlt (12720

Gökerstraße 36

278Auto-Anruf 278
Heinrich Ahlers .

Noch immer
Gerh . Müller rite ich auf meine Herren- undKnabenanzüge

Jever , Neue Straße

Autovermietung
Telephon 530 .

Tag und Nacht

Kilometer 25 Pfg .

In Gobentirchen bei: Auguſt Albers , Gemischtwaren . Ahlers , am Bahnhof

Ulster und Baletots

15% Rabatt

Franz Frerichs
Jever

SCHERING' S

SCHERING'SFLÜSSIGE

Teerseife

Jeerfeife
HELL

ZUR
HAARWASCHE

WBERALL ERHÄLTLICH
Jetzt auch in Pulverform als Schering ' s Shampoon erhältlich

Beritaffee
Bfund 2,70 Mt .

Blattee und

Grustee
1fb . 2,60 Mt .

J . Burchard

Eucalyptus Bonbon=

1/4 Pfd . 25 Pfg .

echte Brustcaramellen

gefüllte Malzbonbon
1 Pfd . 25 Pfg .

Honig - Bonbons
gef ., Pfd . 25 Pfg .

J . Burchard

Sein natürlicher
Instinkt

nimmt Ihnen die Sorge um die
Gesundheit Ihres Lieblings .
Sein und Ihr Schutz vor und
bei Husten sind das seit Jahr¬
zehnten bewährte Hausmittel
Kaiser ' s Brust - Caramellen , de¬
ren Nährwert und Bekömm¬
lichkeit sich tausendfach be¬
währt hat . Mehr als 15 000
Zeugnisse .
Beutel 40 Pfg . Dose 90 Pfg .
Gebrauchen deshalb auch Sie
nur

Kaiser ' s
Brust - Caramellen

Carame

mit den

Kaisers
Brust-Caramellen

3 Tannen

Bu haben bei E. Seites ;

Haltbare

Joppen mitpormen

PRB

Futter .

in nur guten Qualitäten
und echt Münchener

Verarbeitung

von 12 Mk . an .

Hanenkamp ,
Neue Str . 1 .

Musikliebhaber
becken ihren Bedarf zu

spottbilligen Preisen im

Total-Ausverkauf
Musithaus H. Reimer Göhne

Wafferpfortstr . 18

Wintermützen
für Herren und Knaben in den
neuesten Ausführungen bei

Carolinenitel:Chr. Janzen Wilh . StruckGarms :
Th . Albers ; ohenkirchen :
Aug . Albers ; Dorumersiel :
5 . S . Tiaris ; Tettens 5 .
Onden , und wo Platate sicht
bar . ( 11793

Kopftane
Halstane

staunend billig

Kuhfetten

Rinderketten

Halfterketten
Wirbel

Krampen
Striegel
Kardätschen (13005

L. H. Hinrichs , Schortens

GR - und Union¬

Briketts
12695) Friedr . Köster

Prima Speisekartoffeln
gelbfl . Industrie (12696

Friedr . Köster

Autovermietung
bet Lag und Nacht

Stand : Roter Löwe

Eiferne

Düngerfarren
vorrätig

Sever

SONNTAG
4 Uhr nachmittags

*

Hero Sanßen

Schützenhof Jever
Inhaber : KARL KÖHLER

*

Tanz - Kränzchen

Eintritt frei !

Modernste

Hütthalter und Korjetts
S . Nichelson , Wasserpfortstraße

Telepon534and284 Schwarze Paletotskm 25 fg .
Große Touren billiger

Krant , Kümmel - n. weißen

Käse

Edamer and Tilter ufw.
sowie halb - und vollfetten

in großer Auswahl empf .

Friedr . Sieffen

farbige Ulster
Joppen , Windjacken

in schöner Auswahl zu niedrigen Preisen

Bernhard Dettmers
Jever , neue Straße



Nummer 264 2. Beilage zum Jeverschen Wochenblatt

20 Millionen Stimmen ?

Von Graf West arp .

( Schluß . )

Sonnabend , 9 . November 1929

139 . Jahrgang

So konnten sie damals sprechen ; denn Rußland
bei den Eintragungen in die Listen des Volksbegeh - | Frankreich und Deutschland bedeutende Städte ohne

rens erlebt haben . Aufenthalt durcheilte , in Litauen und Lettland da hatte Brot , nach dem der städtische Arbeiter heute

mals aber noch wie ein allergeringiter Lokalzug wieder vergeblich Schlange steht . Die Masse der

Wird die falsche Auslegung des Artikels 75 , von von Station zu Siation stotterte , von Dorf zu Dorf Wolgadeutschen behielt in jener Zeit zunächst Ver¬

der hier die Rede ist, weiter von der herrschenden schlich und als einzige sichere Verbindung in den trauen und blieb . Die zweifler aber traten den

Unter den Artikel 75 fällt also die Volksabstim- Demokratie und Sozialdemokratie angewendet , so jungen baltischen Staaten den Ortsverkehr noch be- Ausmarsch an . Sie haben recht behalten. Ruß¬

mung über das Freiheitsgesetz nicht. Das gibt auch wird dieser Vorgang ganz besonders geeignet sein, haglich mit erledigte. Der Schwarm der internatio- lands Bauernwirtschaft bricht zusammen. In den

die , ,Kölnische Zeitung " zu, zum mindesten stellt sie dem Bolke und aller Deffentlichkeit die Augen darüber nalen Reisenden ergoß sich in jedem der kleinen ersten vier Tagen der letzten Oktoberwoche wurden

fest, es gebe namhafte Staatsrechtler, die behaupten, zu öffnen, daß die Weimarer Berfaſſung. die angeb= Dörfer auf den Bahnsteig und erhandelte von den allein 81 Todesurteile gegen Bauern vollzogen, die

daß das Stimmerfordernis des Artikels 75 nur nötig lich demokratischste und freieste derWelt, in Wahrheit Einwohnern Käse, Übstsorten und Leckereien . Das nichts anderes verbrochen hatten, als daß sie fleißig

wäre, wenn ein schon vor dem Volksbegehren gefaß nicht eine Volksherrschaft, sondern einen Partei- war gar nicht einmal unangenehm , meil in dem gewesen waren, dennoch eine schlechte Ernte erziel

ter Reichstagsbeschluß durch den Volksentscheid aus- absolutismus gewollt und eingeführt hat. In den ausgehungerten Deutschland selbst mit der begehr- ten, die von landfremden Kommissaren verordnete

brücklich und wörtlich außer Kraft gesetzt werden Bestimungen über Volksbegehren und Volksentscheid ten „Valuta" kaum noch Lebensmittel befonderer Getreidelieferungsquote deshalb nicht erreichen konn¬

sollte, daß,, im gewöhnlichen Fall aber nur die Mehr- ist jede nur erkennbare Schwierigkeit zusammengetra- Qualität gekauft werden konnten. An der lettisch- ten, ohne ihre Lebensnotwendigkeiten und ihr Saat¬

heit der abgegebenen Ja -Stimmen erforderlich" sei. gen, um zu verhindern , daß praktischjemals derWille Litauischen Grenzstation blieben die Bäuerinnen und qut anzugreifen , und sich weigerten. Wirtschaft und

Nun wird aber von der „ Köln. Ztg." die vom „Vor- der jeweilig herrschenden Reichstagsmehrheit durch Bauernmädchen mit ihren Auswahlkörben aber zum Leben zugrunde richten zu lassen. Stalin wiil aber

wärts" sofort begierig aufgegriffene Behauptungher- eine Volksabstimmung außer Kraft geſetzt oder auch ersten Male unbeachtet, weil ein sonderbarer Zug den Bauer vernichten. Kollektivwirtschaft soll an die

vorgeholt, das Freiheitsgesetz enthalte eine Aende - nur behindert werden könnte. Gerade der demokra= die Aufmerksamkeit auf sich lenkte. Er bestand aus Stelle der bäuerlichen Individualwirtschaft treten.

rung der Verfassung. In diesem Falle würde nach tische Antragsteller des Artikels 75 hat den Wall, lauter Güter- und Viehwagen . Aber mit Menschen. Der Bauer soll nichts mehr und nichts weniger sein,
Ein Militärtransport ? als ein Landarbeiter , allenfalls mit Deputaten , aber

Artikel 76 Absay 1 legter Saz nicht nur die Beteili - durch welchen die Parteiherrschaft gestützt wird ,

Das Geheimnis löfte sich in überraschender Form . ohne Recht auf den von ihm bearbeiteten Boden ,

gung, sondern die Zustimmung der Mehrheit der wesentlich verstärkt. Dem Wortlaut nach gewährt der

Stimmberechtigten, also der vielgenannten 20 Millio- Artikel 75 nur Schutz gegen die Aufhebung von Be¬

nen, erforderlich sein. Auch diese Behauptung von schlüssen, durch welche der Reichstag ein Gesetz be- In den Wagen spielte sich ein zigeunerhaftes Fa- nichts als Brolet , für den es teinen Aufstieg gibt,

dem verfassungsändernden Charakter des Freiheits - schlossen hat . Die weitergehenden Motive des An- milienleben ab Aber alles ging so sauber und so als den in die Barterbürokratie. Nicht einmal Fa¬

gefezes ist unhaltbar. Ganz abwegig ist es, sie auf tragstellers und die jetzt beliebte, dem Wortlaut wider- geordnet vor sich, wie in den Zigeunerlagernauf der milienvater. Seine Jungen und Mädchen soll

sprechende Auslegung des Artikels 75 schließen den Bühne . Dieses Lagerleben war Wirklichkeit , aller - im Sowjet - Erziehungsheim zu Landarbeitern , Ar¬

den Artikel 36 der Verfaſſung ſtüßen zu wollen, wo- Kreis des Schuhdammes auch gegen Initiativanträge dings kein Zigeunerleben. Diese Mütter , die mit beitstieren , ohne Familienüberlieferungund Freude

nachAbgeordnete wegen ihrer Abstimmung nicht zur des als souverän erklärten Volkes , die nicht die Ge- ihren Kindern um Kochtöpfe über Spiritusflammen am Eigenen , drillen lassen.
Das ist die neue Form der Landverteilung tr

Berantwortung gezogen werden können , denn § 4
blond , Rußland : Vertreibung der erfolgreichen , intelligen¬

des Freiheitsgefeßes betrifft weder Abgeordnete noch nehmigung des Hohen Hauses am Blaze der Repu- in den Waggons hockten, sangen deutsche Heimat¬

deren Abstimmung , sondern Minister oder deren Be- blik finden. Parteiabfolutismus, nicht Boltsherrschaft lieder. Die Männer waren breitschultrig,

Zusammenlegung der
vollmächtigteund die Zeichnung von Verträgen , die ist der wahre Sinn der Weimarer Verfassung, der stramm und überglücklich , als sie nach der wochen- ten Bauern , nötigenfalls durch Aburteilung als

mit der Abstimmung einer dieser Personen , die etwa sich auch in den Bestimmungen über Volksbegehren langen Fahrt von der Wolga bis an die Düna sich Konterrevolutionäre und

und Volksentscheid und bei ihrer praktischen Anwen - plöklich in ihrer Sprache angeredet hörten , nicht Bauernwirtschaften zu Staatsgütern . Die Ticheka

gleichzeitig Abgeordneter ist . nicht das Geringste zu
tun hat . Aber auch die Artikel 56 und 59 der Ver - dung durchsetzt. Die jetzt gemachten und bevorstehen- russisch, sondern deutsch. Sie hießen Reinicke, Hin- hat die Landwirtschaft auf ihre Art übernommen .

Mehr als fechstaufend deutsche Bauern haben fich

den Erfahrungen werden wesentlich dazu beitragen , terwald und ähnlich , die meisten Schmidt und

fassung werden durch den § 4 des beantragten Ge- dem deutschen Volke die Augen darüber zu öffnen, Meyer. Das Wunderbarste an ihnen war ihr ge- nunmehr in den Dörfern der Umgegend von Mos¬
ſezes nicht berührt. Der Umstand, daß Reichskanzler daß die Weimarer Verfassung das Volk, das sie als pflegtes, fehler- und dialektfreies Hochdeutsch. Ihnen fau angesammelt , um von den Sowiets die Aus¬
und Minister nach Artikel 56 dem Reichstage verant¬
wortlich sind, und daß sie nach Artikel 59 unter den souverän erklärt , in Wahrheit der Herrschaft parla - erschien es ganz natürlich , und doch gehörten te reife-Genehmigung zu erhalten .

dort vorgesehenen Formen vom Reichstag vor dem mentarischer Mehrheiten widerstandslos ausgelie- Kolonien Deutscher an , die schon vor Jahrhunderten nüchternen Sak steht eine Fülle erareifender Schick¬
gegründet und jeder Verbindung mit der Heimat fale . Wer vermag nachzufühlen , was es für den

Staatsgerichtshof angeklagt werden können , wenn durch einen Tausende von Kilometern breiten Gür - Bauern bedeutet , fein Land zu verlassen , Hof und

sie schuldhafterweise die Reichsverfassung oder ein
tel anderssprachiger und andersrassiger Menschen Haus zu verschleudern und sich eine neue Heimat zu

Reichsgesetz verlegt haben " , schließt in keiner Weise fuchen ? ! Und diese Molgadertschen , diese Leute , die

fert hat .

aus, daß sie danebenbei Berstößen gegen das Straf. Wolgadeutsche auf der Fahrt getrenntwaren.
Zusammenbruch der russischen Bauernwirtschaft .

Von F . L. Campe , 3 3t . Riga .

er

Hinter diesem

„ Wir sind unglücklich geworden im roten Ruß - auch aus Sibirien und dem Kaufafus in Famillen¬

gesetz auch strafrechtlich zu verfolgen sind . Wenn ein
Minister sich bestechen läßt oder wenn er durch amt¬ land ," erklärten sie freimütig . „ Wir schauen uns trupps nach der Hauptstadt der Sowiets gekommen

nach einer neuen besseren Heimat um . Es geht nach find , um sich persönlich gegen alle amtlichen Shta

liche Handlungen Hochverrat oder Landesverrat be =
Kanada Sie hatten dem neuen Rußland nur fanen ihre Auswanderung zu erfämpfen , hatten fich

geht , so hat der Staatsanwalt und der Strafrichter
einzuschreiten , ohne Rücksicht darauf , ob der Reichs - Im Herst 1923 sah ich zum ersten Male einen einen Dank zu sagen , den , daß man sie unbehelligt ihre Lebensgrundlage , den bescheidenen Bauernhof

Wir brauchen Euch nicht , " erklärten in Rußland , erobert Sie und ihre Väter verwan¬

tag von seinen Befugnissen nach Artikel 56 und 59 jener langen troftlosen Auswandererzüge auf einer ziehen ließ .
, ,Wir können nur Leute in unserem delten Urland in Kulturland , sie , die zweiten und

Gebrauch macht . Mißtrauensvotum und Anklage vor fleinen lettisch -litauischen Grenzstation . Hier hielt die Sowjets . aus den Bauern¬

dem Staatsgerichtshof einerseits und strafrechtliche gleichzeitig der internationale Zug von Westeuropa Lande dulden , die sich dem neuen Staat und der dritten und folgenden Söhne
bereichen Mürttembergs und Hannovers und West¬

Verfolgung andererseits gehen dann nebeneinander über Riga rach Leningrad und Moskau , der in neuen Ordnung willig fügen ."
falens und Ditpreußens , die aus Liebe zu eigenem

Grund und Boden schon vor Jahrhunderten nach

Rukland zogen , als die Nene Melt noch nicht das

Allgemeinziel der Auswanderer war .

her . Ein neues Strafgesetz , das einen bisher nicht
unter Strafe gestellten Tatbestand mit Strafe be¬

droht , ändert also , auch wenn dadurch Amtshandlun¬
gen von Ministern oder deren Bevollmächtigten be =

troffen werden , nicht die Artikel 56 und 59 der Ver¬

fassung . Die juristische Würdigung des § 4 des Frei¬

heitsgesetzes , über die verschiedene Ansichten bestehen

fönnen , steht hier nicht zur Erörterung . Auch wer

den § 4 als juristisch unrichtig gefaßt oder politisch
unzweckmäßig ablehnt , kann deshalb noch nicht be¬

haupten , daß der § 4 die Verfassung ändere .

Die mit so großer Hartnädigkeit als selbstver¬

ständlich behandelte und dabei falsche Forderung einer
Beteiligung von 20 Millionen ist nicht nur für das
Ergebnis , sondern auch für den Verlauf der Volks¬
abstimmung von großer praktischer Bedeutung . Müß¬
ten die Gegner des Freiheitsgesetzes um die einfache

Mehrheit ringen , so müßten sie ihre Anhänger zur

Abgabe von ablehnenden Stimmzetteln an die Urne

bringen . Im Wege ihrer falschen Auslegung wollen
sie erreichen , daß sie das Gesetz schon durch die Pa¬

role der Stimmenthaltung zu Fall bringen können .

Diese Parole erscheint ihnen als die am leichtesten

wirksame , weil sie dem Wähler feine positive Hand¬

lung zumutet und von vornherein die große Partei
der Nichtwähler auf ihrer Seite hat . Dazu kommt
aber , daß die Forderung einer Beteiligung von 20
Millionen es der Regierung und den Regierungs¬
parteien ermöglicht , den unerhörten Terror , den sie

gegen dieses Gesetz und die vaterländische Bewegung
einsehen , weiter aufrecht zu erhalten . Denn wenn

nur diejenigen zur Wahlurne gehen und zu gehen !

brauchen , die mit Ja stimmen wollen , so ist auch

dieser Abstimmungsakt trotz des geheimen Stimm¬

gettels ein öffentlicher und allen verfassungs - und
strafrechtswidrigen Bedrohungen ausgesetzt , die wir

35 000 kilometer ohne Begleiter geflogen .

Baron König von Warthausen ist mit seinem 20 - PS . - Kleinflugzeug , ,Hünefeld " in Newyork

eingetroffen , von wo er in den nächsten Tagen nach Deutschland zurückreisen wird . König von

Warthausen flog von Berlin über Rußland , Indien , China , Japan , Meriko bis nach Newyork .

Er war stets allein und nur von seiner kleinen Kaze begleitet . Die Leistung ist sportlich wie

technisch ein großer Erfolg .

24 Stunden im Gefängnis fällt. Weiß nicht, wie man so' n Ding nennt.
zu Hever

Von Hajo Hajen .

Ich hätte die drei Mark ja auch bezahlen fön¬

nen . Wenn ich sie mir geliehen hätte . Vielleicht .

Es handelte sich um ein Strafmandat . Ich war
ohne Licht gefahren . Mit dem Fahrad . War dabei
erwiſcht worden und - so weiter .

Also ich hätte die drei Mark ja auch bezahlen
können . Aber das wollte ich nicht . Denn das war

schon immer mein Wunsch : Einmal im Gefängnis
sein . Einmal selber , am eigenen Leise erfahren ,

wie es jenen zumute ist , denen für lange oder kurze

Zeit das eine fehlt , die Freiheit .

So sette ich mich denn auf ' s Rad und fuhr nach

Jever , der alten ehrwürdigen Stadt .
Es war im Juni . Es war ein schöner Sommer¬

tag und in Jever war Schüßen jest oder irgendein
Jahrmarkt . Was weiß ich !

Ich klingelte beim Gefängniswärter , gab dem

alten Manne meinen Schein und steilte mein Rad
in den Flur .

Brieftasche , Streichhölzer , Zigaretten , Messer und
all ' die überflüssigen Dinge , die der Mann in set

nen überflüssigen Taschen herumträgt , mußte ich
abgeben . Besagte überflüssige Taschen wurden durch
sucht (vielleicht nach Ausbruchswerkzeugen ) uno dann

dann ging mein Wunsch in Erfüllung . Ich kam

in eine Zelle . Allein . Die schwere Tür mit schwe¬
ren Beschlägen schloß sich hinter mir . Das war um
halb vier Uhr nachmittags .

Ein Raum , drei oder vier Meter lang , zwei

oder drei Meter breit . Ich weiß es nicht genau
mehr . Es sind einige Jahre her .

Ein Bett , ein Feldbett glaube ich . Ein Tisch ,

ein Schemel . Ein vergittertes Fenster oben mit

Nun streben sie auf dem ungeheuren Umwege

über Rußland doch noch Amerika , nach Kanada , be¬

aleitet von geringen Resten ihrer Habe , zu der ihre

Väter den Grund geleat hatten , in der Ueberzeu

gung , ihrem Geschlecht für umgezählte Generationen

einen ficheren Stützpunkt geschaffen zu haben , be¬

aleitet dennoch von einem unermeßlichen Reichtum :

Ihrer Familie , ihrer Weltanschauung und ihrem

metterfesten Deutschtum , dessen sich evangelische und

katholische und settiererische Rußlanddeutsche mit

strahlenden Augen rühmen . Sie leiden unter der

Not ihres Volfes , obwohl die persönlichen Sorgen

ihnen die Kehle abzuschnüren drohen . Das einzige ,

was wir ihnen sichern konnten , war die Ausreife¬

genehmigung . Sie foftet , je nach der Laune der

Somietbeamtenschaft , hundert , zweihundert , dret =

hundert Rubel , also bis sechshundert Mark und

mehr , aber sie dürfen doch hinaus aus dem Sowjet¬

gefängnis in die Freiheit , eine Freiheit , in der ste

ganz von vorn anfangen müssen , den Kampf ums
Dasein für sich und ihre Kinder zu meistern , aber

eine Freiheit , die ihnen ihren Glauben , ihre Fa¬

milie , ihre Kinder , ihren Arbeitsertrag nicht stiehlt
und schändet , wie das Rußland Stalins .

: : Krebse . , ,Leider darf ich keine Krebse essen . "

,,Warum denn nicht ? " - , ,Ich habe eine Idiosyn¬

frafie dagegen ." Ach was ? Wie ist denn das ? "

, ,Na , wenn ich Krebse esse , friege ich am ganzen Kör¬
- , , Glauben Sie mir , wenn Sie voraper Flecken ."

fichtig essen und eine Serviette nehmen , kann Ihnen

das nicht passieren ! . . . . " (Fl . Bl .)

-

einem Vorsatz , durch den das Licht von oben herein - | räusche , verworren , hell und dumpf , ansteigend und | tauchen in diesem wahnsinnigen bunten Meer von

abebbend wie das Rauschen des Meeres , drangen Buden , Karussells , Licht und Lärm und Menschen :

zu mir in die einsame Zelle . Eine Turmuhr , vom
Schloßturm denke ich , schlug die Stunden an , die
versanken in das Meer der Ewigkeit .

Alles in allem : sauber , aber nüchtern . Wenn

ich nicht irre , waren auch Gardinen vor dem
Fenster .

Wenn man einen Bogel fängt , wenn man diesen

Bogel in einen Käfig sperrt , ich glaube , dieses
dumpfe , unbeschreibliche Gefühl hat der gefangene
Mensch mit dem gefangenen Tier gemeinsam . Es

ist nicht zu beschreiben , aber vielleicht ist dieses
Bild zu verstehen : Die Seele in eisernen Ban¬
zern .

24 Stunden ! Gine lächerlich kurze Zeit . Aber

wenn ich 24 Jahre hätte verbüßen müssen , ich
wäre wohl nicht niedergedrückter gewesen als am
Anfang meiner 24 Stunden .

Da lief ich nun in dieser nüchternen Zelle auf

und ab . Drei Schritte hin , drei Schritte her . „ 24
Stunden 24 Stunden !" dachte ich . „ Wären sie ,

o wären sie doch erst vorbei !"

Nach und nach wurde ich ruhiger . Sehte mich
auf den Schemel vor den Tisch . Zog die Tischlade
heraus . Ein widerlicher , süßlicher Geruch strömte
mir entgegen . Zigarettenstummel , ein Stie elabsay ,
ein ausgefauter Briem , Brotfrumen . Lächerliche
Dinge starrten und stanken mich an . Abgelegte
Dinge von unbekannten Menschen , die gleich mi :

in dieser sachlichen Zelle gelandet waren . Herr¬
gott ," dachte ich vor der offenen Tischlade mit den
traurigen Andenken , „ Herrgott , ist das Leben ge¬
mein !"

Aber auf dem Tische lagen Bücher . Bücher und

Zeitschriften . Ein eingebundener Jahrgang einer

Kolonial -Zeitung : ein Buch „ Australische Stizzen "

von Stephan von Koze sind mir noch in Grinne
rung . Diese Dinge versöhnten mich mit der nüch¬
ternen Umgebung und ich begann denn gleich zu

lesen .
Jahrmarkt -Musik schallte herein , Jahrmarkt - Ge¬

Das alles aber störte mich wenig . Ich las ja .

Jch las , was mich sehr interessierte .
Sieben hatte es geschlagen . Da wurde die Klappe

in der schweren Eichentür geöffnet . Der freundliche
Wärter schob einen Becher schwarzen , dampfenden
Kaffee herein . Wenn er mir auch Brot gebracht
hätte , so hätte ich dieses nicht angenommen . Den
Kaffee aber nahm ich . Vielleicht war es nicht

richtig . Aber ich hatte den ganzen Tag nichts ge =
gessen , war hungrig in das Gefängnis gegangen und
Hatte mir vorgenommen , während meiner Haft nichts
zu essen .

Denn warum ? Ich wollte die Gefühle eines Ge¬
fangenen kennenlernen . Ich hatte nur 24 Stunden

zu sihen , folglich mußte ich trachten , mir diese Zeit
so lang als irgend möglich erscheinen zu lassen .

der Hunger .Und da war das richtige Mittel
Die gute Frau des Gefängniswärters , von der

ich das Essen nicht annehmen wollte , möge mir ver¬
zeihen . Ich verstehe gut , daß sie sagte , ich fönne
das Essen ruhig nehmen , es sei rein , und hier

hätten schon ganz andere gegessen als ich sei . Und
als ich es noch nicht und überhaupt nicht nahm ,

wurde sie böse und sagte , daß ich mich was schämen
solle . So ' n junger Kerl und bloß einen Tag !

Liebe , gute Frau , ich habe dich verstanden
du konntest mich nicht verstehen .

aber

Die Turmuhr zeigte die Stunden an , die hinab¬

gesunken waren in die Unendlichkeit . Es wurve
langsam dunkel und ich entkleidete mich und legte

mich auf ' s Bett .
Die Geräusche des Jahrmarkts drangen durch

das offene Fenster in meine einsame , dunkle Zelle .

Und ich begann zu träumen und sah mich unter

|

-

, ,Haut den Lukas !" Klingelingeling . „, ,Sascha , das
Negerweib ! Stammt von der letzten bewohnten Insel
der Erde !" Huuuuii ! Krrums ! Haut den Lukas !"

, ,Warte , warte noch ein Weilchen , bald kommt
huuuuiiHaarmann auch zu dir , " , , kommt mit

flingelingeling undseinem Hackebeilchen "
macht Hackefleisch aus dir ," dröhnt eine Orgel im

Gedränge , Staub , MusikWachsfiguren -Kabinett .
Kleine Mädchen , große

Jahrmarkt des Le¬
Zivil und Uniformen

Mädchen , Schülermüzen
bens .

Ich lag und träumte . Die Stunden gingen hin
und das brausende Leben schwoll herein zu mir in
meine enge dunkle Zelle . Das Leben schwoll zu

mir herein , aber es ging an mir vorbei . Ich hätte
das Fenster schließen können , aber ich tat es nicht .

Das , was ich wollte , hatte ich erreicht . Ich hatte

erkannt , wie es denen zumute ist , die lange oder
Kurze Zeit , viele Jahre oder wenige Tage thres Le¬
bens hinter verschlossenen Türen und vergitterten
Fenstern verbringen müssen .

,,Müssen “ , schreibe ich . Das Warum " dieses har¬

ten Wortes zu ergründen , ist hier nicht meine
Aufgabe .

Geschlafen habe ich die Nacht nicht . Und der fol¬

gende Tag wurde mir sehr , sehr lang . Das Essen

diese
habe ich nicht angenommen , wie ich schon sagte .

Leere eineim Magen erzeugteUnd
Leere im Gehirn , die mich auch zum Lesen unfähig
machte .

Um halb vier Uhr nachmittags fam die freund
liche Frau des Gefangenenwärters und ließ mich
wieder hinaus in das Leben .

In das Leben , das 24 Stunden lang an mir vors
übergegangen war , dessen Geräusche mich aber er¬
reichten wie der Schatten eines Menschen , der in
der Sonne wandelt .



Der Umbau fertia

Das Haus größer ! Die Leistungorößer!

HO

Die strenge Befolgung unserer alten Devise „ Qualität und
Billigkeit " hat uns im Laufe der Jahre einen immer größeren
Kundenkreis gewonnen . Das modern erneuerte Haus wird

sich neue Freunde dazu erwerben .

Kommen Sie gleich zum

Eröffnungs

Verkauf
am Sonnabend , 9 . Nov .

Die Riesenauswahl der erweiterten Abteilungen
wird Sie überraschen .

Unser Geschäft ift swetts Besichtigung
am Sonntag , dem 10 . November , nathm . von

3 bis 6 Uhr geöffnet !

Ein Bertauf findet nicht statt !

BACK
GRÖSSTES SPEZIALHAUS

FÜR HERREN - U . KNABEN - KLEIDUNGRUSTRINGEN

TheEigenheim-auf Ratenzahlung !
Ein Vermögen , das für immer ver¬
loren ist , geben Sie für Mieten aus .
Mit monatlichen , tragbaren Sparraten
schaffen Sie sich durch uns in absehs
barer Zeit ein eigenes Heim . - Sie
können mit unserem Gelde auch
Hypotheken ablösen . ( Denken Sie an
die Aufwertungs - Hypotheken 19321 )
Gleichzeitig sind Sie durch uns ohne
weiteres bei Todesfall gemäß § 8 unse¬
rer Allgemeinen Bedingungen bis zur
Höhe von RM 25000 versichert . Vers

langen Sie heute noch kostenlose Zusendung unserer Auf¬
klärungsbroschüre Nr . (Bitte 15 Pfg . f . Rückporto beif . )

Keine HaftsummeKein Eintrittsgeld

Im Jahre 1929 bisher zugeteilt 2739 000 RM .

DEUTSCHLAND BAUSPAR-AGFOR STADTULAND
Voll eingezahltes Kapital 1 Million

Auskunft : Dr . Huhastock , Bremen , Neust . - Contrescarpe 142

Zwei Stuben und Keller

Eingang
zu vermieten mit ſeparatem

(13028

Jever , Siabbenmoor 28

Land¬

verpachtung

Aufklärungsbroschüre Nr . B 22

Oldenburger
Candestheater
Sonnabend , 9. Nov . , 7,45

bis 11 Uhr : D9 , Carmen " .
Sonntag , 10 Nov . , 7,15

bis 10,15 Uhr : Ermäßigte
Preise . „ Evelyne " .

Uhr :100r : C 11. „Mensch
und Uebermensch " .

Sonnabend , 16 . Nov . , 3 . 25
bis 6 Uhr: Einmaliges
Gastspiel des Prince of
Wales Theater und der
englischen Schauspieler :
Journeys End . "

Sonnabend , 16 . Nov . , 7 . 45
bis nach 10 Uhr : * D 10 .

Montag , 11. Nov. , 7. 45 b. „ Schanda , der Dudelsacks9. 30 Uhr : 2. Anrecht - Kon - pfeifer " .
zert .

Die gemeinnügige Bau¬
genossenschaft Schortens hat
von ihren Ländereien einige Dienstag , 12. Nov. 7. 45 b. bis 6. 30 Uhr : " Carmen " .

Sonntag , 17 . Nov . , 3 . 25

7,15 bis 9,15 Uhr : Nieder¬
Stücke zu verpachten . (12999 nach 10 Uhr : A 10 . , , Schwan¬

Bachtliebhaber wollen sich da , der Dudelsackpfeifer" deutsche Bühne „Straten¬melden bei Herrn Cordes , Mittwoch , 13 . Nov . , 3,30
Feldhausen

Gesucht ein Anecht
von 16 - 18 Jahren

G. Gerdes , Roffhausen
Gesucht auf sofort ein

Ung. Knecht
Hicken , Fedderwarden .

Suche für meinen Sohn zu
Ostern eine Stelle als

bis 6 Uhr : Ausw.-Vorst. Nr . musik " . 0. 50 bis 2,50 Mk .
4. „ Der Waffenschmied " . Es wird besonders darauf

745 bis 9,30 Uhr : Helle aufmerksam gemacht , daß
feherei " . der legte Zug nach Jever

Donnerstag , 14. Nov . , 7. 45 23. 00 Uhr täglich in Olden¬
bis nach 10,15 Uhr : B 10. burg abgeht und in Sande

Der Zigeunerbaron " . Anschluß hat , sodaß man um
Freitag , 15. Nov . , 7,45 bis 0. 36 Uhr in Jever eintrifft .

Familien -Nachrichten

Geboren :

F. W. Meiners und Frau geb. Maken , Rüstrin¬
Schreiberlehrling. gen(Sohn). - Iwan Samson und Frau , Aurich

Gefl . Offert . unt . G. T. 724 (Sohn ) .

an die Exped . d . Bl .

Suche zu bald ein einfaches

junges Mädchen
Hullen , Wüppelser Groden

Berläuferin
fürManufakturwarengeschäft ,

-

Betet.

Verlobt :

Grete Räthjen und Frizz Schiffner , Nordenham /

Bermählt :

Karl Eden und Frau Tomma geb . Wilken , Witt
mund .

Gestorben :

Ernst Krofe , Wilhelmshaven ( 56 J . ) we .

vorläufigzurAushilfe, gesucht. Catharine Buhrmann geb. Springer , Varel (89 J. )
Bevorzugt werden junge Wilhelmine Grüneberg verw . Ringel geb . Samt¬
Mädchen , die nähen können . leben , Leerhafe (70 I . ) Wwe . Sophie MennenSchriftliche Angebote unter

Krankheitshalber auf so¬
H. T .

(13013

fertige Särge

-im Maßstabe PreiſeStabifarteninMafia 1:2000findzum Breife |Borgemerkte Kuhlälber Achtung !! fortein saber 313 5. £. 799a. b. Exp . d. Bl . geb. Heinen, Wesſterſtede (72 3.)– Rentner Johannvon 2 RM . je Stück auf dem Rathause , Zimmer 7 ,

erhältlich .

Stadtmagistrat Jever .

Gemeinde Schortens .

113038 owie 12jährige guste

Die Beschlüsse des Gemeinderats erster Lesung :
1. Bürgschaftsübernahme im Betrage von 4000

Goldmark für den Schlachtermeister Sollmiz ;
2. desgleichen im Betrage von 6000 GM . für den

Landgebräucher Eiben [ 13 044

liegen im Gemeindebüro vom 5. d. M. an auf
14 Tage zur Einsicht öffentlich aus und sind etwaige
Einwendungen hier vorzubringen .

Schortens , den 5 . Movember 1929 .

Gemeindevorstand . Jahn .

Rinder
im Auftrage zu kaufen gesucht .

Erbitte Angebote
Prull , Oldorf , Tel . 229 .

Schlachtvieh
alle Sorten , kauft und er¬

bittet stets Angebote

kaufe jeben Bosten altes Knecht
alte Maschinen undFahrzeuge gesucht im Alter von 18 bis stetsvorrätig . Billigſte Preiſe.Gd . Reents ,20 Jahren . Heino Shnken

Gr .-Buschhausen b . Hookfiel Sarglager . Kirchplaz 5 .

Eisen , Lumpen , Felle usw . somie

zu reellen Preisen .

M . H. Meyer , Jever ,
Wangerländischestr . 10 ,

Telephon 617 .

Eine schwere fähre (13016

Aub
FrizLevy ,Schlosserstr.25 au verkaufen

Fernruf 366 .

Wer verlauft ! kalb und schweres reinfarb.
Wohn - od . Geschäftsh ., Villa ,
Landwirtschaft , Gasthof , Fa
brik od . sonst . Betrieb , auchKirchengemeinde Cleverns Bauterrain. Sof. Ung. an

Reuterstraße 22 .
Am Mittwoch , 13. November , abends 8 Uhr , sollen in K. Lahmeyer , Bremen ,

Wilke Janßen Gasthaus folgende pachtfrei gewordene
Uecker : 5 bisher von Wilhelm Adels und 1 bisher von
Eduard Behrends benugte sowie das von Heinrich Frerichs
benugte Weideland Osterfenne zur Größe von 1,7882 Hektar
unter den vom Kirchenrat festgesezten Bedingungen neu
verpachtet werden .

Der Kirchenrat .

Hever
Der auf den 12 . d . M.

angesette Termin zur Zwangs¬
versteigerung der zur Kon¬

kursmasse des Gastw. Christian
Seversch . Grashaus Die zum Nachlasse der Göz , hier , gehörenden Grund¬

Eheleute Schuhmachermeister besigungenLandwirt Jacobus Daun läßt Arian Remmers und Frau
in Hohenkirchen gehörige , da¬Dienstag, den 12.D. M. , felbſtan ruhigerLagebelegene

vormittags 10,30 Uhr,
bei der landwirtsch . Halle in
Jever wegen Einschränkung
der Hengsthaltung (12836

12
2jährige schwere

Oldenb. Hengste
( befte Zucht - und

Gebrauchspferde )

Belizung
soll zum Antritt auf den
1. April 1930 (13043

Sonnabend ,

den 16 . d . . ,

nachm . 4 Uhr ,

im Hause des Gastwirts Buns
in Hohenkirchen öffentlich

fällt aus
Der Konkursverwalter :

A . Fink .

Verkaufe gute 11/2jährige

Stute
Dont

Edlef , mit hervorragendem
Gang . Ferner verkaufe noch
vier schwere Februar -März

geborene

Bulliälber
(Herdbuch )

Räumungshalber großes
Quantum extra festen (13075

Weißkohl

meistbietd . versteigert werden . Jac . Harms , Groß -Werdum .

öffentlich meistbietendauf Zah- Hälfte gestundetwerden. Ich
Der Kaufpreis kann zur

lungsfrist verkaufen .
Mir unbekannte und zwei Termine nicht stattfinden .

betone besonders , daß weitere
felhafte Räufer haben sofort Das Grundstück ist 9. 42 ArSicherheit oder Barzahlung

bei Rückvergütung von Zinsen groß, das Gebäude in gutem
Bauzustande .zu leisten .

Bajo Jürgens , Bajo Sürgens ,
Hohenkirchen . Hobenkirchen .

Zentner 1 RM .

Hermann Behrens
Friedr .-Augusten -Groden .
Berkaufe hochtragende

Rinder D. D.

Ulfers , Klein -Lauenstede

Zu verkaufen jährig . Kuh¬

Bullkalb . (Beide Herdbuch ) .

Schlachte 10 .

2 Milchziegen
zu verkaufen . ( 13073

S . Menssen , Klein -Ostiem .

Schöne dicke gelbfleischige

Marsch-Stecrüben
imHause lagernd ,zu verkaufen .

Wilhelm Blohm , Wulfswarfe .

Ein gut erhaltener (13071
Kochofen zu verkaufen

Th . Renken , Moorhausen

Zum 1. Dezember 1929 habe
ich eine

sechsräumige

Oberwohnung
zu vermieten .

Wilhelm Albers , Jever ,
amtl . Auktionator .

Heidmühle

Möglichst in der Nähe des
Bahnhofs gesucht (13051

2 leere Zimmer
für Bürozwecke , eins davon
kann einfach möbliert sein ,
ohne Bett . Offerten unter

3. 23. 50 a . d . Erp . d . Bl .

Berloren
auf der Straße von Haddien
nach Jever ein Sack leere

Firma -Säde
Nachricht erbeten an Mol¬

kerei Jever (13019

Wolle weich und

Christian Braje , Süddorf bei Westerstede ( 80 J . )

Gastwirt Otto Höhne , Wilhelmshaven ( 46 J . )

Lehrer Heinrich Grünefeld, Wiesens (48 J. ) - Jann
Teeßen Doden , Ost -Bictorbur (23 J . ) .

EPS

schmiegsam erhalten

das ist ein wichtiger Punkt beim Waschen !
Nehmen Sie zur Wollwäsche immer nur

das erprobte und zuverlässige Persil !
Waschen Sie in einfacher kalter Lauge
und spülen Sie kalt nach ! Zum Trocknen

Wolle nicht aufhängen , sondern aus¬
breiten ! Nicht in Sonne und Ofennähe

trocknen !

Persilbleibt Persil

L



Für die Feierstunden
Wo einer Christ werden soll , da muß Unruhe

sein : und wo einer Christ geworden ist , da wird
Unruhe . Kierkegaard .

Besuch bei Schiller

Sorgt für Eure Gesundheit . Ohne die kann man

nicht sein " , schreibt Schiller , als er vor Hei erkett im
Reisewagen im Winter nicht mehr sprechen konnte .
Der letzte Art seines Lebens hat sich in diesen
Räumen abgespielt . . . Interessante Briese findet

man droben auf dem Hügel im Archiv . 1801 schreibt
er an Goethe : „ Es geht mir noch immer ganz
ordentlich ." Er glaubt , daß ihm ein Winteraufent¬
halt in Jena besser bekomme . " , ,Den Faust habe |

Zu seinem 170. Geburtstage am 10. November 1929. ich wieder gelesen, mir schwindelt ordentlich vor
seiner Auflösung Sein Dank für ein Ber¬

mächtnis vom Herzog von Friedland , der ihn etwas
Geld hinterließ , eine späte Freude . . . Ich habe
oft bemerkt " , schreibt Schiller an Kirms , daß die
Halbfenner und unreifen Köpfe viel schwerer zu
befriedigen sind als die Meister und Kenner , bet
denen sich immer eine gewisse Liberalttät und Groß¬
zügigkeit des Urteils findet ."

Bon Liesbet DiII .

Weimar , im Herbst 1929 .

Der Brunnen des Gänsemännchens in der baum¬
bestandenen Schillerstraße rieselt sacht vor der Tür
fenes Hauses , das der Hofrat Schiller nach vielem
Umherziehen für die letzten drei Jahre seines Le¬
bens dem englischen Gesandten abgekauft . Ein

winziges Hausgärtchen , kleine Zimmer , niedrige Tü¬
Dent eine ärmliche , sparsame Einrichtung , abge¬
schabte Sessel , gescheuerte Dielen ohne Teppiche .
An den Wänden Bilder poetischer und romantischer
Frauen in Fichus mit gepudertem Haar . . Die

Treppenbeleuchtung bestand aus einer alten La¬
terne mit einer Kerze . Glückliches Weimar " , schreibt
Eckermann . . . Wieviele Genies waren hier zur
selben Zeit versammelt . Alles , was hier steht , hat
zu Schiller Beziehung gehabt , ihm gehört . Schil
fers Porträt , von Tischbein gemalt , seine Schnupf¬
tabatdose , seine Schreibfeder , die er zuletzt benutte ,
der selbstgeschriebene Wilhelm Tell " . Eine Karte
vom Meldeamt Berlin 1804 . „ Herr von Schiller ,
Hofrat aus Weimar . Kommt von Leipzig , logiert
im Hotel de Russie unter den Linden " Ich
arbeite jetzt sehr langsam und sehne mich nach einer
freheren Gristenz und dem Einfluß der milderen
Jahreszeit " , schreibt er aus Jena 1797 . , ,Das Ge¬
fängnisleben in meinen vier Wänden ist mir uner¬
träglich Hoffentlich kommt mein Gartenankauf
zustand , dann ziehe ich Ende März hinaus . . " Ein
Kupferstich dieses ersehnten Gartenhauses in Jena ,
umwuchert von Gebüsch an der Landstraße .

Da sind Briefe wegen Cottascher Neuausgaben ,

an Freunde wegen Geld , an Schauspieler , deren
, ,gehaltenes Spiel " Schiller begeistert lobt . Theater¬
zettel der Erstaufführungen von Wilhelm Tell "
und „ Wallenstein " . Die Räuber " , illustriert . Sichst
Du , Bösewicht , was ich jetzt aus Dir machen könnte "

, ,Du weinst , Amalie ? " In seinem grün
tapezierten Arbeitszimmer liegt auf seinem Schreib
tisch ein frischer Strauß Edelweiß . Sein armselig

schmales Kastenbett ist von frischen und welfen
Kränzen bedeckt .

Auf Goethes Bett lag feine einzige Blume . Und
doch hat das Goethehaus jährli 80 000 Besucher ,
das Schillerhaus kaum die Hälfte .

Sein Spinett , seine Gitarre , seine falte , , Gar¬

derobe " unter dem Dach , mit der schiefen Wand , die

erstickend dumpfe Schlafkammer , aus der er drei

Tage vor seinem Tode in das heizbare Arbeits¬

zimmer zog . Da er den Süden so liebte und ihn

nie sehen konnte , umgab er sich mit sonnigen , ita¬
lienischen Landschaften . Zwei Galanteriedegen , die
er zu seiner Hofuniform trug , stehen da . . . Möbel ,

mit schwarzem Rips bezogen , ein Spieltisch . Auf
das enge Gärtchen , das sich bescheiden zwischen die

Hausmauern drückt , mit seinem winzigen Rasen¬
fleck , wildem Wein und den paar Herbstblumen ,
rieselt der Regen .

(29 )

Belphenor
Abenteuer Roman

von Franz Karl Faldenbergh .

( Fortsegung . ) o

Während Colette auf ihrer Maschine flapperte ,

beobachtete fte Menardier , der hartnäckig auf das
Fenster sah , dessen Vorhänge aufgezogen waren .

Sie fonnte selbst von ihrem Plaze aus nicht
sehen , was im Garten vorging .

Bald aber schloß das Mädchen aus dem Geheut
der Hunde , dem Geräusch von Schritten auf dem
Kies und dem unmerklichen Lächeln , welches die

Lippen Menardiers fräufelte , daß Jacques und
ihr Vater soeben zurückgekehrt waren . Ihr Herz
begann start zu schlagen .

Doch unterdrückte sie ihre Angst und fuhr fort ,
ihren Brief zu schreiben , als sich die Türe öffnete
und Chantecoq erschien .

Der König der Detektive zeigte beim Anblick des
Inspektors feinerlei leberraschung . Gautrais hatte
ihn bereits von der Ankunft des Polizisten unter¬
richtet . Er ging auf Menardier zu und fragte ihn
in herzlichem Tone :

, ,Schau , Menardier ! . . Was steht zu Diensten ? "
Menardter stand auf und sagte ernst :
, ,Herr Chantecoq , ich muß mit Ihnen allein spre¬

then ."
, Gerne ! ." antwortete der große Polizist

Colette verließ ihre Schreibmaschine und ging ,

ohne ein Wort zu sagen zu Cantarelli , der im Gar¬
ten geblieben war . Der Detektiv schloß die Türe . .

, ,Reden Sie , ich bin ganz Dhr . "

" Mein lieber Kollege , " begann Menardier . Ich

habe gehört , daß Sie den Journalisten Jacques
Bellegarde verbergen ."

Chantecoq wurde durch diesen plöglichen Angriff
feineswegs entwaffnet , obwohl er darin eine Kriegs¬
erklärung sehen mußte . Vollkommen Herr seiner
felbst , sagte er in etwas spöttischem Tone : „ Schau !

schau ! Wer hat Ihnen das gesagt ? "
Menardier antwortete trocken :

Ich habe es aus sicherer Quelle . "

Der Detektiv sagte hierauf in der denkbar ruhig¬
sten Weise :

, ,Also Suchen Sie selbst , mein Freund . "

Der Inspektor erwiderte :
,,Sie fennen die große Bewunderung und Ach¬

tung , die ich für Sie hege , Herr Chantecoq . "

, , Gestatten Sie mir , mein Lieber , Sie darauf
aufmerksam zu machen , daß Sie mir gerade in die¬

sem Augenblick feinen Beweis für diese Gefühle
liefern ."

Er zog aus seiner Tasche den Schlüsselbund und
reichte ihn dem Bolizisten , wobei er sagte :

Hier sind alle Türschlüssel . . Sie sehen , daß
Ich sehr viel guten Willen zeige . "

Der Inspektor erwiderte :

Ich stelle dies fest , Herr Chantecoq und bin

Ihnen sehr dankbar . Aber geben Sie mir nur Ihr
Ehrenwort , daß Jacques Bellegarde si nicht unter
Ihrem Dache befindet . und ich ziehe mich sofort
zurück ."

a

Da liegt Schillers Don Carlos " in ein Schul¬
heft geschrieben mit vielen Korrekturen , Erklärun¬
gen einiger Ausdrücke . „ Natürlich nennt man , wenn
sich , was man liest , als möglich denken läßt . Unna¬
türlich ist , was nicht so dargestellt ist , wie man es
in der Natur antrifft . " Ein rührender Gratu¬
lationsbrief , „ Geliebte Eltern " , der mit „ Amen “
schließt .

„Erhebe Dich !"
Skizze von Benno Ludwig Manns .

Der Anstalt für Zwangserziehung , die einsam

und fern der Stadt liegt und mit ihren hohen
Mauern einem Gefängnis geicht , hat man einen
freundlichen Namen gegeben : Fürsorgeheim für schul¬
entlassene Knaben ! Grausam bliden die Mauern
aber der Name lächelt : „Die Mauern lügen ."

Ich trat in der Ueberzeugung durchs Tor , daß
der Name log . Der Leiter der Anstalt hatte mich
zu Gaste geladen . Er war schon ein Greis und
trug die Kunen eines mühereichen Lebens im Ge¬

sicht ; aber seine Augen strahlten in einem so lichten
Glanze , als wäre die Freude sein einziger Le
benskamerad gewesen . Jm Refertorium saß ich mit
ihm und den Behrern bei einem schmackhaften Mit¬
tagsmahl ; ringsum speisten an langen Tischen seine
Schüßlinge . Während ich meine Bli fe schwei en teß .
plauderte er , und oft gab er mir Antwort , ehe
ich fragte . Ja , das Essen sei von Zöglingen zube¬
reitet . Andere hätten die Kartoffeln und das Ge¬
müse gebaut . Auch die Tische , die Stühle und die
Binnentücher seien eigene Arbeit .

In einer Ansprache an seine Röglinge begrüßte
" Undank " , schreibt Schiller , ist an sich etwas , er mich . Wie nannte er sie ? Meine lieben jungen

was unser moralisches Gefühl assiziert . Undank Freunde !" Mir schlich ein bitteres Lächeln auf die
fann tragisch behandelt werden , so im „ Lear " , Un - Lippen , und als er seine Rede beendet hatte , fragte
dant kann aber auch in der Komödie behandelt ich ihn : Jst auch der dort , der dritte am zweiten
werden . Dann muß er als eine natürliche Sache Tisch , Ihr Freund ? "

erscheinen , und die Komödie muß den lächerlich
machen , welcher Dank erwartet ."

Seine Handschrift ist genial , künstlerisch , schwung¬
voll , sorglos und sympathisch . In dem Dichterzim¬
mer " im Schlosse zu Weimar leuchten die ewigen
Worte : Mich hält kein Band , mich fesseln keine
Schranken . . . mein unermeßlich Reich ist der Ge¬
dante , und mein geflügelt Werkzeug ist mein
Wort . " Ein Zettel Goethes an Schillers Frau ,
unmittelbar vor dessen Tode : , ,Sagen Sie mir , liebe
Frau , wie es Schillern ergeht . Ich wäre selbst ge =
kommen , aber es hilft nichts , zusammen zu leiden . "

Ein Brief von Schwabe , der am Todestag Schillers
die Freunde nachts um ein Uhr in seine Woh¬
nung bittet , wegen des Begräbnisses , damit Schil¬
ler nicht von Handwerkern zu Grabe getragen wird ,
sondern von seinen Freunden . " Er wird ein Licht
in den Erfer stellen , damit die Herren in der Dun¬
felheit den Weg finden . Mäntel und Trauerflöre
hab ich besorgt ."

Die Heröstsonne leuchtet in das kleine Zimmer
über Schillers Totenmaske und feine eigenen Worte .
,,Stehe , dann weinen die Götter , daß das Schöne
vergeht und das Bollkommene stixbt ."

Der sterbende König

Der Herbst sieht seinen Königspurpur bleichen .

Sein Herz durchwühlen wehe Schmerzgedanken .

Des nahen Winters weiße Wetterzeichen

Umwehen ihn , und seine Kniee wanken .

Einst schimmerte sein Thron , und goldene Brände

Umlohten seines Königreiches Grenze .

Verzweifelnd trampft er seine welken Hände ;

Die Nebelfrauen tragen Totenfränze .

Franz Mahlke .

Chantecoq blickte durch das Fenster , welches auf
den Garten ging . . Er sah den Kommandeur Can¬
tarelli neben Colette auf einer Bank sizen und sich
mit dem Mädchen friedlich unterhalten . Er sagte :

, , Bieber Menardier , ich gebe Ihnen mein Ehren¬
wort , daß Jacques Bellegarde nicht unter meinem
Dache ist . "

In diesem Falle bleibt mir nur übrig , mich
zurückzuziehen und um Entschuldigung wegen
der Störung , die ich verursachte , zu bitten , " sagte
der Beamte der Präsektur .

Sch begleite Sie , mein Sieber , " erklärte der

König der Detektive , der niemals in besserer Laune
gewesen war .

Sie gingen durch das leere Borzimmer und famen
dann in den Garten . Colette und der falsche Kom¬
mandeur unterhielten sich mit Bierre Gautrais ,
welcher Bandore und Vidocq an die Leine hatten

nehmen müssen , da die Hunde eine immer dro¬
hendere Haltung gegen die zwei Polizeiagenten ein¬
nahmen , welche jezt vor der Eingangstüre standen .
Menardier näherte sich den beiden jungen Leuten
und grüßte Colette . Hierauf legte er seine Hand auf
Cantarelli , der aufstehend sich von ihm losmachen
wollte . Aber der Inspektor packte ihn am Arm und
rief :

Im Namen des Geseges , Herr Jacques Belle¬
garde , verhafte ich Sie . "

Colette schrie auf , ihre Stimme wurde jedoch

durch jene von Chantecoq übertönt , welcher wütend
rief :

Herr Cantarelli ist mein Gast , und ich verbiete
Ihnen , ihn zu belästigen .

Menardier zog aus seiner Tasche einen geöffneten
Brief , reichte ihn Chantecoq und sagte :

Ich bitte , von seinem Inhalt Kenntnis zu neh¬
men "

Der große Polizist las mit lauter Stimme die
folgenden Worte , die in einer Schrift geschrieben
waren , die ungewöhnlich jener glich , welche die
von Belphegor gezeichneten Briefe trugen :

Ich benachrichtige Sie , daß der Kommandeur
Cantarelli , welcher sich in diesem Augenblicke bet
dem Detektiv Chantecoq befindet , niemand an¬
deres , als Jacques Bellegarde ist . "
Colette hatte sich instinktmäßig threm Beriobter

genähert , hinter welchem die zwei Polizeiagenten
unauffällig sich aufpflanzten . Der junge Reporter ,
welcher sich nicht mehr beherrschen konnte , rief ,
indem er seine falsche Haartracht abriß :

Jawohl ! Ich bin Bellegarde . . Aber ich bin
unschuldig !"

Menardier machte seinen Leuten ein Zeichen ,
die sich hierauf an die Seite des Reporters stellien .
Einer von ihnen wollte ihm Handschellen anlegen ,
aber Jacques protestierte :

, ,Es ist überflüssig , mich derart zu kränken .

Jch bin meiner Sache zu sicher , um einen Flucht¬
versuch zu machen . "

" Sehr gut !" stimmte Chantecos zu . Er wandte sich
an Menardier und sagte :

,, Gut gespielt , mein lieber Kollege , aber ich glaube
Ihnen fagen zu können , daß Sie eben die orößte
Dummheit in Ihrer ganzen Laufbahn begangen
haben . "

Mensch an einem Seile in die Tiefe stteg . Er hatte
es ans Fensterkreuz gebunden , umflammerte es mit
den Händen und stemmte gleitend die Füße gegen
die Hauswand .

Ich riß das Fenster auf . Hatte der Wächter ge =
schlafen , so wollte nun ich die Hüter dieses Heimes
wecken . Und sollten sich die Böglinge erheben , wenn
auch anders , als ihr Herr und Meister es gewollt
hatte , so wollte ich helfen , sie niederzuringen , und
mitten im Kampfe sollte in mir der Triumph lohen :
„ Das ist das Ergebnis Deiner Herzensgüte , Du
guter alter Mann . Werde endlich hart !"

-

Schlief er wohl ? Sah ich denn recht ?
Der junge Mensch hatte den Boden erreicht ,

und über den Hof kam der Alte und ging lang¬
fam auf ihn zu . Da erkannte ich den Flüchtling .
Es war der Zögling , zu dem er gesagt hatte : Er
hebe Dich !"

O , er hatte sich erhoben ! Und nun bäumte er sich

auf . Sein rechter Arm flog hoch . In der Faust hielt
er einen Hammer . Böse gleißten seine Augen im
Mondlicht .

Ein paar Herzschläge lang war ich wie gelähmt .
Mord !" wollte ich rufen . Meine Stimme versagte

Wie sollte ich helfen ? Ehe ich aus dem zweiten
Stockwerk , in dem ich mich befand , auf den Hoj
fam , war alles geschehen . Da entsann ich mich met
ner Waffe , riß sie an mich und zielte auf den
3ögling .

War der Alte denn wahnsinnig ? Mit verschränk
ten Armen trat er auf den mordlüsternen Ge

Er nichte wissend , ohne hinzusehen : „ Auch der sellen zu . Der holte aus . Und jetzt ? Und jetzt ?
ist mein Freund , aber noch nicht lange genug . Ein Laut Hallte die Stimme des Alten durch die

böses Schicksal hat ihn früh zum Menschenfeind | Nacht , aber ruhig und klar , als erteilte er unter¬
gemacht . Ich werde ihn in einen Menschenfreund | richt : Junger Freund ! Was willst Du tun , jun¬

verwandeln . " ger Freund ? "
Ich ließ die Waffe sinken , denn dort drüben fant

ein Arm , dessen Faust einen Hammer hielt , und
aus einer Hand , die sich entspannte , fiel der Ham¬
mer zu Boden .

Er ging zu dem jungen Manne , strich ihm über

das Haar und fragte ihn , wie es ihm gehe . Der
blickte wie ein böses Tier , das angriffsgewillt im
Didicht kauert , und seine Hände krallten in das
Tischlinnen .

Erhebe Dich !" sagte mein Gastgeber , der täg¬

lich in diesen Räumen mehr gab als Gastfreund¬
schaft . Er sagte es gütig und er bezwang den
andern .

Später äußerte ich : „ Der gehorchte nur , weil er
hinter der Güte die Peitsche sah . "

, ,Rein , " antwortete mir der Alte , er gehorchte .
weil er sie nicht sah . Er konnte sie auch nicht wahr¬
nehmen , denn man sieht nur , was da ist ."

Ich blieb über Nacht und ging in einem Zim¬
mer zur Ruhe , das neben den Räumen meines Gaft¬
gebers lag . Aber ich fand feinen Schlaf . Die Um
welt lastete schwer , und in der Dunkelheit schlich
es mich an wie Furcht .

, ,Wehe ." rief es in mir , wenn sich alle er¬
heben , die in der Zuchtdieses Hauses stehen ! leber

zweihundert Zöglinge gegen eine kleine Schar von
Lehrern und Wächtern . Und das Heim ist fern jeder
Hilfe , wenn die Fernsprecher zerstört sind ."

Mit Genugtuung stellte ich fest , daß ich meine
Schußwaffe mitgebracht hatte . Ich legte sie neben
mein Lager greifbar auf den Nachttisch und lauschte
in die Nacht .

Draußen regte es sich . Leise wurde ein Fenster
geöffnet . Dann eine kurze Stille und schließ ich ein
Knirschen , als glitten Sohlen über den Sand .

Ich sprang von meinem Lager , spähte durchs
Fenster und sah im Mondlicht , wie im Gebäude
gegenüber aus dem obersten Stockwerk ein junger

Junger Freund !"
Der Alte hob die Hand und streichelte dem andern

das Haar , genau so zart und gütig wie nach dem
Mittagsmahl .

, ,Komm !" hörte ich ihn sprechen . In meiner
Wohnung wollen wir ein Glas Wein zusammen
trinken , denn Du wirst so wenig schlafen können
wie ich . Nach dem Mittagessen , mein junger Freund ,
sah ich in Deinen Augen Deine Pläne . Deshalb
wartete ich auf Dich . Nun ist ja alles gut . Er¬
hebe Dich ! sagte ich zu Dir . Nun will ich Dich
lehren , wie man sich über sich selbst erhebt . "

Alles das ist lange her . Gestern traf ich einen
Handwerksmeister , der in seiner Stadt in Ehren
steht . Da fiel mir jenes Erlebnis wieder ein . Der
Meister sagte zu mir :

, ,Wir haben uns lange nicht gesehen . Denken Sie
noch an jene Nacht ? Was wäre aus mir geworden
ohne den guten Alten , der nun längst die Ruhe
gefunden hat , die wir Berirrten ihm damals nicht
gönnten ! Von Ihrem Streite mit ihm hat er mir
erzählt . Ich kann Ihnen sagen , daß es ein müßiges
Streiten gewesen ist . Denn wer will behaupten , ob
es besser sei , gütig zu sein oder streng ! Was mich in
iener Nacht besiegte , war die Persönlichkeit , die
mich auf die Knie zwang , ob ich wollte oder nicht ."

Der Meister hatte das gleiche Gesicht wie einst .
Nur die Augen waren anders geworden . Der Alte
damals , der herrliche Alte , der hatte ihm eine neue
Seele gegeben .

,,Wir werden es schon sehen !" begnügte sich Me | können , eilte sie auf den Verlobten von Colette zu
nardier zu antworten und befahl mit einem Wink und rief :
seinen Untergebenen , den Gefangenen abzuführen . , , Elender ! Was haben Sie mit meiner armen

Schwester gemacht ?

In Auteuil saß im großen Salon des Hauses
Frau Mauroy neben einem Tische , tief in ihre |
schmerzlichen Gedanken versunken . Fräulein Ber¬
gen , mit nicht weniger verstörtem Gesichte , las zer¬
ftreut in einer Zeitung , als Maurice de Thouars
mit aufgeregter Miene in das Zimmer stürzte
In einem Zuge rief er :

Ich bringe Ihnen eine gute Nachricht . . Jacques
bemt Detektib ChantecoqBellegarde ist bei

soeben verhaftet worden . "

,,Endlich !" rief Frau Mauroy und hob den Kopf .
Welche Erleichterung !" rief Fräulein Bergen .

Dieser Chantecos spielte ein doppeltes Spiel !"
, , Er konnte das leicht tun , " stimmte Grai Mau¬

rice bei , da er doch selbst in der Angelegenheit
bloßgestellt war . Ich werde mich sofort in den Justiz¬
palast begeben , vielleicht kann ich dort erfahren ,
wohin der Elende unsere arme Freundin geschleppt
hat .'

Frau Mauroy , welcher die Neuigkeit von der Ber¬
haftung des angeblichen Mörders ihrer Schwester
einen Teil ihrer Kräfte wiedergegeben zu haben
schien , rief aus :

Jch begleite Sie !"
Und mit haſtigen Schritten verließ Frau Mauroh ,

begleitet von Maurice de Thouars , das Zimmer .
Eine Stunde später hielt ein eleganter Fiaker

vor dem Gitter des Juftizpalastes . Frau Mauroy
in großer Trauer und Maurice de Thouars stiegen
aus dem Wagen und gingen in den großen Hof .

Wir werden am besten tun , uns an den mit

dieser Angelegenheit betrauten Untersuchungsrichter
Dacely zu wenden ," erklärte Graf Maurice . Er
frigelte einige Worte auf eine Visitenkarte und gab
sie dem Gardisten .

, ,Wollen Sie dies sofort Herrn Darely über¬
geben !"

Der Gardist nahm die Visitenkarte , behielt sie
in der Hand und sagte mit wichtiger Miene :

,,Der Herr Untersuchungsrichter ist soeben mit
einem wichtigen Verhör beschäftigt und hat mir
verboten , ihn zu stören ."

,,Wenn der Angeklagte abgeführt ist , werde ich
ihre Mitteilung dem Herrn Richter übergeben ."
Hierauf sprach er die geheiligte Formel aus :

, ,Setzen Sie sich !"
Maurice de Thouars begriff , daß es unnötig

gewesen wäre , den Gardisten zu überreden . Gr
ging zu Frau Mauroy zurück , bat sie , auf einer
Bank Blaz zu nehmen und setzte sich neben ste .

Um sie herrschte eine lebhafte Erregung . . Man
hörte alle erdenklichen Auslegungen der Angelegen
heit Bellegarde .

Da öffnete sich die Türe des Untersuchungsrichters
Darely . Sofort herrschte vollständige Stille
Man würde also jezt erfahren In der Tat

überschritt Jacques Bellegarde , ruhig wie immer ,

die Türschwelle , begleitet von zwei Gardisten .
Bei seinem Anblick sprang Frau Maucot in

einem spontanen Gefühl von Zorn und Abscheu auf .
Bevor sie Maurice de Thouars hätte zurückhalten /

|

, , Gnädige Frau , " protestierte Jacques , ich habe
damit nichts zu tun . . " Er konnte nicht vollenden ,
die Gardisten schoben ihn zum Ausgang .

Frau Mauron wollte Bellegarde nachstürzen . aber
sie wankte . Maurice de Thouars fing fie in seinen
Armen auf und setzte sie unter allgemeiner Auf¬
regung auf die Bank .

Frau Mauroy war in Ohnmacht gefallen .
*

Am gleichen Abend gegen 23 Uhr ging ein Flug¬
zeug auf einer ausgedehnten Wiese nieder , von wel
cher man in ziemlicher Nähe die Türme des Schlosses
bon Courteuil im Mondenscheine erblifte .

Dem Flugzeug entstiegen zwei Reisende , ein Mann

im Fliegerkleide und eine Dame im Reisekleide .
Beide trügen Ledermüßen mit Masken , die ihre Ge¬
fichtszüge vollkommen verdeckten .

Eine Person , die , unter einer Hecke verborgen ,
die Landung des Flugzeuges abgewartet hatte , schritt
auf die beiden zu . Es war Lüchner , der Sekretär des
Baron Papillon . Ohne die geringsten Umstände zu
machen , unterhielten sich die drei einige Minuten
mit leiser Stimme . Dann zeigte ihnen der Bucklige
eine Art geschlossenen Hanger , welcher an einem
Ende der Wiese stand und früher als nächtlicher
Stall gedient haben mußte und sagte :

„ Wir wollen hier unsern Apparat verbergen ."

Hierauf fügte er hinzu :
" Ich hoffe sehr , daß morgen abend alles fertig

ist und wir mit dem in Goldbarren verwandelten
Schah der Valois das Weite suchen können . "

Der Mann und die Frau stimmten ihm mit einem
Kopfniden zu . Dann schoben sie mit Hilfe Lüchners
das Flugzeug in den Hanger . . Hierauf gingen die
drei wieder ins Freie , Lüchner schloß den Hanger
mit einer sehr starken Kette , an der zwei riesige Vor¬
hängeschlösser hingen . . Alle drei schlugen dann die
Richtung nach dem Schlosse ein .

Hier traten sie aber nicht durch den Hauptein¬

gang ein , sondern gingen längs der Umfassungs
mauer , bis sie zu einer kleinen Türe famen , welche
der Bucklige mit einem Schlüssel öffnete , den er
seiner Tasche entnahm .

Er betrat nun mit seinen Begleitern den Bark
und schloß die Türe . . Nachdem die drei eine mit
dichten Hagebuttensträuchern bedeckte Allee durch¬

schritten hatten , verloren sie sich in der Nacht . Der
Mond bedeckte sich inzwischen mit dichten Wolken ,
und in der Ferne heulten die Hunde traurig . .
Ein Vorzeichen des Todes !

Nach einigen Augenblicken fletterten die drei durch
ein niedrig gelegenes Fenster in das Schloß , wo
alles zu schlafen schien und fein Licht mehr brannte .

Der Budlige neigte sich zu der mastierten Fray
und sagte letse :

Jezt muß Belphegor wohl zufrieden sein !"
Die mastierte Frau antwortete mit ernster

Stimme :
,,Beeilen wir uns , denn Belphegor drängt es

Flügel zu besitzen . "
Fortsetzung folgt . )



Die Windmühle

Von H . M . Dohe .* )

Der Sturm ruht aus nun auf dem Wolkenpfühle ,
Das Schilf rauscht nur noch schwach im nahen Teich:
Verstummt ist nun der Lärm auch in der Mühle .

Ste ist so müd ' , so satt von diesem Leben :
Wozu das ew ' ge Kreisen Tag und Nacht ,
Dies Flügelsenken und dies Flügelheben ?

O , möchte doch der Wind nie mehr erwachen !
Ste fehnt nach Ruhe sich , wie je im Meer
Nach stillem Bort ein sturmverschlag ' ner Nachen .

Da droben fliegt ein Storch im weiten Kreise ,
Schwingt sich herab nun auf das Mühlendach
Und spricht von seiner nahen großen Reise .

Ein Land lieg ' ferne überm Ozeane ,
Boll Blütenduft im ew ' gen Sonnenschein ,
Nie werde es durchtost vom Herbstorfane ,

Kaum daß es je vernommen nur vom Winde

Jm füßen Frieden ruhe stets die Au '
und lächle hold im Schlaf gleich einem Kinde¬

Was babelt der vom Frieden ? Hört ihr ' s brausen ?
Der Nord sprang wieder auf von seinem Bfühl ,
Wie freisend schon die Flügel wieder sausen !

Zum tollen Rasen wird des Windes Wehen ,
Die Mühle ächzt und stöhnt aus tiefer Brust
Und immer schneller sich die Flügel drehen .

Der Sturm muß selbst in ihrem Innern toben :
Sie wird gequält . Gott . was hat der Mann ?
Sein aufgeriss ' nes Auge starrt nach oben .

Entsett schlägt seine Hände er zusammen :
„ Die Mühle !" schreit er wilo hinein ins Dorf .
Aus ihrer Achse brechen plöglich Flammen

Ste hat sich selbst entzündet , um zu sterben ,
Um endlich in dem schönen Flammentod
Die langersehnte Ruhe zu erwerben .

Weg mit dem Wasser , weg da , kann nichts nügen !
Wie prächtig in der grauen Dämmerung
Die roten Flammen auf im Teiche blizen !

Die Feuerflügel , wie sie um sich schlagen ,
Und wie die Funken längs dem Kirchendach
Und seinem Turm sich durch die Wolken jagen !

Der Kirchturm schaut mit ängstlicher Gebärde
Den Brand . Mur feine Furcht ! Es ist vorbei .
Der mächtige Scheiterhaufen stürzt zur Erde .

Nun mag der Sturm sich immerhin empören :
Die Asche kam zur Ruh ' im schwarzen Teich
Nein , ihren Frieden kann er nicht mehr stören ! -

ihm zeugen .

das Licht herein . Zwei große Geister haben sich
Draußen sind die Nebel gefallen . Sieg aft bricht

fürs Leben gefunden .

Weber die Welt hin

Ueber die Welt hin ziehen die Wolken ,
grün durch die Wälder

fließt ihr Licht .
Herz , vergiß !

Heute aber ist er ernüchtert . Tiefe Reue erfaßt | der sein Werk mat vernichten , sondern beleben | Buch aber empfano ta merkwürdigerweise durch¬
ihn ob seiner voreiligen , blinden Vertrauensselig eit . wird . Neue Kräfte - das erschaut er im Seher - aus nicht als eine Anerkennung , sondern vielmehr
Hätte ihn nicht wohlbegründetes , gesundes Miß - blick wird funkenschlagend Goethes Genius in als öffentliche Brandmarkung meiner physischen
trauen gleich vor der heuchlerischen Freundlichkeit Schwäche . Als die Quarta aus der Aula in das
des Ankömmlings warnen müssen , der sich nicht ge¬
scheut, nach dem harmonischen Verlauf der eben ihm Fleiß und gute Leistungen " in den Bapierkorb .

Klassenzimmer zurückfehrte , flog das Buch und mit

eingeleiteten persönlichen Bekanntschaft in respekt Seit jenem Tage richtete sich mein Ehrgeiz darauf ,
loser Weise mit neuen , unziemlichen Wigreden aegen bei dummen Streichen der erste zu sein . Mein Vater
thn aufzuwarten ? Und hat dieser Unbändige es Fis¬ zeigte wenig Verständnis für dies Bestreben . Er
her für nötig befunden , ihm die Ehre des schul¬ drohte , mich zu einem Schneider nach Oberschlesien
digen Antrittsbesuches zu erweisen , thm , seinem in die Lehre zu geben . Das vermochte mich aber
Vorgänger , dem Lehrer und Erzieher des jungen nicht zu erschüttern . Auch Rosegger ist ein Schnei

Der Sprache ? Nichts dergleichen ! Wenn er auf den
Herzogs , dem allseits geachteten virtuosen Meister dergefelle gemesen , dachte ich .

Kranz schaut , den ihm der junge Dr . Goethe in
den paar letzten Jahren aus den giftigen Blumen
Spott , Wih und Kränkung geflochten , dann fürwahr ,
hätte er auch jetzt nichts anderes erwarten sollen .

Mit bitterem Lächeln gedenkt der Hofrat des ver¬
heißungsvollen Anfangs ihrer Freundschaft , die vor Aus fernem Grund pfeift , horch, ein Vogel .

Jahren aus der Verehrung des Jüngeren gegen sei¬
nen , , ächten , wahren Lehrer " und den „ großen Au¬
tor " des Jdris " , Amadis " , des goldenen Spie¬
gels " und der „ Dialoge " erblühte . Wie springt Fest¬
tagsglanz in Wielands Augen über dies literarische
Lob ; wie schwillt sein Herz bein Empfang der
ehrerbietigen Grüße , die der junge Frankfurter ihm

In stiller Sonne
webt linderndster Zauber ,

unter wehenden Blumen blüht tausend Trost .
Vergiß ! Vergiß !

Ueberm

Er singt sein Lied .
Das Lied vom Glück !

*

Weberm Bett , eingerahmt

Bett , eingerahmt , hängt der Myrtenkranz .
Bor Jahren

stand am Fenster mal die Nähmaschine ;
ein Kanarienvogel sang .

Jett
ist das alles anders !

Abends ,
wenn die rote Lampe brennt ,

kommen fremde Herren in das Stübchen ;
alte , funge , wie ' s grad trifft .
Du lieber Gott - das Leben !

Nur manchmal ,

durch Bekannte übermittelt . Doch da kommt wie ein
Reif in der Frühlingsnacht , die schöne Knospe der

freundschaft jäh vernichtend , der Umſchwung : Goe¬
Lob Bewunderung verwandeln sich in

Tadel und Spott . Aus dem begeisterten Verehrer
wird ein rücksichtsloser Gegner , der ihn anmaßend ,
ruhmsüchtig , schulmeisterlich , weiberhaft nennt . Im¬
mer empfindlicher werden die Nadelstiche Goethe cher
Kritik , bis sie , zum groben Geschüß gewandelt ,
in der nichtswürdigen Farce Götter , Se den und
Wieland " ihn dem Gelächter der literarischen Welt
preis geben . Und wie hat er , der Aeltere , Gereifte ,
Anerkannte , mit allen Fasern seines Her ens um die wenn der Regen draußen auf die Dächer peitscht ,
Freundschaft des ein halbes Menschenalter Jün¬
geren geworben , jede seiner Dichtungen , als geistvoll
und Epoche machend , aufrichtig bewundert und in
hohen Tönen gepriesen ! Ja , selbst dem letzten häß¬
lichen Anwurf nahm er die verlegende Spize , da

er ihn nachsichtig und mit heiterer Milde für den
mutwilligen Streich ei es jugendlich überschäumen¬
den Genies erklärte . Undank ist sein Lohn . Zum
zweiten Male hat der zügellose Unhold das Hoff¬
nungsvoll geknüpfte Band der Freundschaft ge¬
sprengt . Es ist genug .

Uebermächtige Erregung reißt Wieland von set
nem Cize hoch . Zornfunkelnd , faustgeballt , ſtet er
da . Reckt sich . Gut ! Er hebt den Fehdehandschuh
auf . Keine Rücksichtnahme mehr , feine Duldung ,
fein Verstehen ! Kampf , unerbittlicher Kampf sei die

Aus Dichtungen " von H. M. Lohe . im Benit des Lebens , noch wird er sein Bestes
Losung . Noch steht er , der Zweiundvier ig ärie ,

geben . Mag der junge Tolllops anrennen , er fürchtet
ihn nicht . Wieland horcht auf , hört er recht ? Die
Mitternachtsstunde ruft zur Ruhe . Erhobenen Haup¬
tes , das heiße Rot der Erregung noch auf den Wan¬
gen , folgt er der Mahnung .

Berlag von C. 2 . Mettcher , Jever , 1850 .

Verföhnung
Stizze von Willy Günther .

Nebelfalte Novembernacht . Stutenschwarzea Dun¬
fel über der schlafenden Stadt Nur aus Wielands
Arbeitszimmer , zwei Treppen hoch über dem Wei¬
marer Markt , fließt zitternd matter Kerzenichein .

Ei , die vermaledeiten Abhaltungen ," feufst ver¬
drießlich der herzogliche Hofrat , „bald ruft die Für
stin , bald verpflichten gesellschaftliche Einladungen ,
bald stehlen mir Bertuchs , Musäus oder Knesere
Besuche die Zeit ." Energisch rückt er fih im Schrotb
stuhl zurecht , macht sich eifrig an die Korrekturen
für den Teutschen Merkur " , die bereits seit Tagen
der Erledigurg harven . Prasselnde Buchenscheite
spenden behagliche Wärme . Stunden verrinnen . Da
schwingt silberdünn elfmaliger Schlag der ferlichen
Bendule durch das Zimmer . Wieland schiebt die
vollendete Arbeit zur Seite . Aber er erhebt fich

noch nicht . Liebt er doch gelegentlich , wenn unter
seinem Rimmer das beste aller Weibchen " neben
der rosigen Kinderschar tief und unbekümmert
schlummert , solch nachteinsame Stunde der Besinn¬
lichkeit .

Wem anders sonte wohl heute seine gedankliche
Rück- und Vorschau gelten als fenem gentalischen
Feuerkopf , dem Goethe , dessen Namen , seit er vor
drei Tagen seinen Einzug in Weimar gehalten , in
afler Munde ist! Eine tiefe falte des Unmuts gräßt
sich in Wielands Stirn ; wedt doch dieser Augenblick
die Erinnerungen an all die Kränkungen , die der
unbändige Jüngling ihm zugefügt . Vorgestern frei¬
lich , bei der ersten Begegnung im Kalbschen Hause ,
da man thn , den Hofrat , zum Tischnachbarn des
Frankfurter Patriziersohnes erwählt , schien die Geg¬
nerschaft erloschen , der in Jahren aufgespeicherte
Groll vergessen zu sein .

Nur zur leicht ließ sein zur Versöhnlichkeit net
gendes Gemüt sich findergäubig und zutraulich von
dem lebendigen Dichtergeist des andern bezaubern ,
sein empfängliches Herz sich durch die Lohe der
Feueraugen entzünden .

Der Knoten
Historische Stizze

von Friederike von Krosigt .

Ein warmer Sommerabend hatte begonnen , Alt¬
berlin in blaugraue Dämmerung einzuhüllen , als
zwei junge Männer über den Alexanderplatz schrit¬
ten und vor dem Stelzenkruge halt machten , wo das
berühmte Weißbier ausgeschenkt wurde .

, ,Du bekommst hier noch mehr als gutes Bier ,"
sagte der Gerichtsadjunkt Albert von Cocceji , eine
starke , urgesunde , fröhliche Erscheinung , zu seinem
schmalen , schüchtern dreinschauenden Begleiter . , , Die
Witwe Lindmeier wird Dich auf das liebevollste
versorgen . Selbst mein Oheim hat einmal früher
mit Behagen hier übernachtet ."

Der andere lächelte . Was für einen Kanzler am
königlichen Hofe das Richtige ist, dürfte sich für
einen armen Magister faum geziemen . Aber gut ge¬
bettet ist halb geschlafen , und ich habe heiße Tage
bor mir . "

Der Lehramtskandidat Christoph Thiele befand
sich nämlich auf der Durchreise nach Halle , mo er
seine Studien mit einem legten Gramen frönen
wollte . Und sein Schulfreund Cocceji , der in Berlin
beim Gericht angestellt war und dem durchreisenden
Kameraden ein Nachtquartier bestellt hatte , bemerkte
erst jetzt , wie elend und abgearbeitet dieser aussah .
Da packte ihn eine plötzliche Besorgnis um den
schwachen , fränklichen Menschen , dem er , der Starke ,
schon in Schülertagen oftmals Retter und Beschüzer
gewesen war . „ Ich kann Dich leider morgen nicht
zum Bostwagen geleiten ," sagte er . „ Ich muß mor¬
gen schon in aller Frühe zu einem Termin über
Land reisen . Aber die Lindmeierin wird Dich recht
geitig wecken und gut versorgen . Ich habe Dich ihrer
besonderen Obhut empfohlen ."

Damit trennten sich die beiden , und Christoph
suchte nach kurzer Rücksprache mit der freundlichen
Wirtin todmüde seine Lagerstatt auf .

Aber er schlief nicht so gut , wie das treffliche Bett
es hätte erwarten lassen . Ein dumpfes Geräusch
weckte ihn , und er meinte fernes Aechzen zu ver¬
nehmen . In der Morgendämmerung hörte er unten
Im Gaſtzimmer Schritte . Er stand daher auf , in der

Als der nächste Novembermorgen nebelgrau durch
die Fenster der Hofrätlichen Wohnung lugt , trifft
er einen verdrießlichen Mann . Mit glanzlosen Au¬
gen , das Kinn schlaff auf die Brust gesenkt , hot
Wieland zusammengesunken im Stule . Nichts mehr
ist in ihm von der gestrigen Kampfbereitschaft , von
dem beseelten Willen zu großer Tat . Er weiß es :
Sein Aufbäumen bleibt vergeblich . Nacht erfüllt ihn ,
hoffnungsloser Verzicht . Der Sieg ist bei dem

Jungen .

nachts ,
fein Mensch ist mehr wach ,

sitzt das Weib und weint
Der tote Mann ! Die armen Kinder !

Arno Holz +

Die Backpfeife

Neue Menschen rei en mich stets zu aufmerksam
ster Beobachtung . Ganz besonders dann , wenn es
sich dabei um Lehrer handelte . Eines Tages erschien
ein Herr in unserer Klasse ich war inzwischen
nach Obertertia gelangt , der sich wesentlich von
den übrigen Mitg iedern des Kollegiums unterschied .
Mit drei Schritten war die kleine , elegante Erschet¬
nung an der Wandtafel und schrieb in schon ge¬
schwungenen Buchstaben darauf : Doktor Lüder . „ So ,
jezt brauch ich mich den Herren nicht mehr vorzu¬
stellen . Und nun los ." Eindringlich und klar sprach
Dr . Lüder dann über den Aufbau des Dramas .
Die graphische Darstellung von Präposition , Schür¬
zung des Knotens , Höhepunkt und Beriretie hat sich
mir so eingeprägt , daß ich nie und nimmer ein mo¬
dernes Drama schreiben fönnte , das die Werttafeln
der alten Dramentechnik zerstört .

Doktor Lüder war erstens ein äußerst eleganter
Herr , zweitens unterstrich er jedes seiner Worte
mit einer eindrucksvollen Geste . Beides reizte mich .
Und so legte ich eine Art Stundenplan an und no
tierte genau die abwechselnde Farbe seines An¬
zugs , seiner Krawatte und Schuhe und äffte seine
Bewegungen nach .

Doktor Lüder erfaßte eines schönen Tages den im
Lesebuch verborgenen Toi ettenstundenplan und die
Nachäfferei seiner Bewegur gen mit einem Blick und
quittierte mit einer schallenden Backpfeife metne
jungenhafte Flege ' ei . Er trug eine Stunde Arrest
wegen ungebührlichen Benehmens in das dide
schwarze Klassenbuch ein und beachtete mich während
des ganzen Tertials nicht mehr . Ich mochte mit met¬
nem Zeigefinger noch so heftig Löcher in die Buft
bohren . Klassen - und Hausaufsäte fehrten ohne
Rensur in meine Hände zurüd . Sperrangelweit aber

Sfizze von Carl Ludwig Herbst . riß ich meine Augen auf , als ich auf dem Zeugnis
am Ende des Tertials las : Deutsch sehr gut . Die

Architekt Heitfeld vermag nicht nur wohnliche Stunde Arrest war auf dem Zeugnis nicht vermerkt .
Häuser zu bauen . Er versteht sich auch auf Grundriß Doktor Lüder hatte sie stillschweigend gestrichen . Die
und Aufriß geselligen Beisammenseins . Zu seinem im richtigen Augenblic erteilte Backpfetfe im gu¬
Feste kommen Menschen zusammen , die dem Leben sammenhang mit der wortlosen und selbstverständ¬
irgendeinen Sinn , nicht nur ein gesichertes Dasein lichen Anerkennung meiner Leistungen führe mich
abringen wollen . auf den Pfad der Tugend zurück . Meine Gesamt¬

Brahmslieder singt, erlischt das lustig vrasselnde Ich legte keinen Wert mehr darauf , den berehrten
Als die junge blonde Frau des Architekten leistungen hoben sich im nächsten Tertial wesentlich .

bunte Feuerwerk beschwingter Rede und Gegenrede . Mitschülern durch Dummheiten zu imponieren . Mög¬
D , wüßt ' ich doch den Weg zurück , den schönen Weg licherweise wäre ich ohne die Backpfeife wirklich

ins Kinderland ein Schneidergesell geworden und kaum ein beson
Nun tummelte sich das Gespräch , oft lustige Bur - ders begabter . Jedenfalls fällte später mein Kom¬

zelbäume schlagend , auf der frühli g bunten Wiese pagniefeldwebel über meine Schneiderkünste ein ver¬
des Kindseins . Dann aber gerät es in das Gestrüpp richtendes Urteil .
der Jugendprobleme . Es wird über Psychoanalyse
und Individualpsychologie gestritten . Die Luft scheint
mit verdrängten Kompleren und Abreaktionen gela¬
den . Dann richten sich alle Blicke mi auf eine ge¬
heime Verabredung auf einen jungen Arzt , von dem
man weiß , daß Psychologie sein besonderes Gestet
ist . Der versteht diese Aufforderung zum retho¬
rischen Tanz : Sie erwarten sicherlich von mir einen
interessanten Fall , befinden sich aber in einem gro¬

Klingling , flingling ! Die Haustürglode läutet , ßen Irrtum . Der Fall nämlich bin ich selbst . Ich
den Mißgelaunten aus dumpfem Brüten reißend . denke auch nicht daran , mit dem Senkblei der Tie en¬
Sichere , stürmische Tritte auf der Tree . Das läpsychologie die Schächte des Unterbewußtseins zu
mende Spiel der Wielandschen Kinder in Flur ver - durchforschen . Meine kleine Geschichte spielt sich viel
stummt . Eine durchdringende , wohltönende Stimme mehr durchaus an der Peripherie ab .
wird laut : „ Ei , Ihr liebe kleine Brut , was treibt
Ihr da ? Braucht Euch nicht zu fürchten . Wie heißt
Ihr alle , Ihr blizsauberen Mägdlein ? Ist der Vater
zu Hause ?" Benommen , wie aus schwerem Schlaf
erwachend , vernimmt Wieland die Worte . Rafft sich
empor , eist zur Tür . , , Goethe , der Herr Goethe !"
entfährt es ungläubig staunend , überrascht seinen
Lippen . Der steht lachend inmitten der ihn fröhlich
umringenden Kinderschar , die Hand kosend auf dem
seidenhaarigen Blondkopf der Jüngsten . Nun macht
er sich frei . Noch die Freude kinderfeligen Lachens
im Gesicht , eilt er auf den Hausherrn zu . Wieland ,
feines Wortes mächtig , senkt tief den Blick in die
ehrlich -offenen Augen des Gastes , streckt ihm beide
Hände entgegen , zieht ihn ins Zimmer . En
löst ihm das Große , unerwartete die Zunge : Will¬
kommen in meinem Hause , Herr Goethe ! Willfom
men !" Fast flingt es schluchzend . Rührung durchzit¬
tert die Stimme . Und die edlen Züge des Gastes
leuchten in glückhaftem Verstehen . Sie wissen es
beide : in dieser gesegneten Stunde wird ihre dau¬
ernde Freundschaft geboren . Heiße Freude durch¬
strömt den erst so Hoffnungslosen , erkennt er doch
aus der ehrerbietigen Huldigung des Jungen , daß

Es würde sich sehr nett machen , wenn ich wir
kungsvoll abschließen könnte : Oft und gern suche
ich meinen alten Lehrer auf . Das geht aber leider
nicht . Denn Doktor Lüder ist mit seinen zweiund¬
fünfzig Jahren durchaus nicht alt . Lehrer ist er aber
auch nicht mehr . Er sattelte um und ist der einfluß¬
reiche Syndikus eines großen Ei enverbandes ge
worden . Und wenn ich mit ihm über sein psycholo =
gisch richtiges Vorgehen in der Backpfeifenaffäre
spreche , so lacht er laut und herzlich und sagt , er
habe sich durchaus nichts Birchologisches dabei ge¬
dacht und sei nur über mein Betragen in eine päda¬
gogisch kaum zu verantwortende Wut geraten .

Bunte EdeIch lebte still und harmlos als Kind . In der Vor¬
schule und später auf dem Realgymnasium bis zu
meinem zwölften Lebensjahre war ich das , was man Igitt ! Hein besocht Sünndagsmorgen stnen
einen guten Schüler nennt . In Serta fiel ich ange - Fründ Korl . „ orl , segg mol , hebbt fi of all dat
nehm dadurch auf , daß ich leicht und echt französische verdammte amerifonische Kaugummi int Hus ? De
Nasallaute sprach . Dies verdankte ich Wucherungen Jung kaut doch dauernd up wat rum ? " " Wat denn !
in der Nase , die ein Jahr später , ohne daß die De kaut doch bloß noch mol min olen Swatten !"
Diphthonglaute darunter gelitten hätten , auf ope - Berkehrt gefen . Hein drupt mit Etje to =

rativem Wege entfernt werden mußten . In der sam . Etje hett lange Tied en Stellung as Deener
Geographiestunde wurde ich angestaunt we ein Wun- in en Herrschaftshus hatt . Hein frogt em : „Worum
derknabe , als ich mich sehr orientiert über Indien hest du denn de Stellung opgesen ?" "De heff id
zeigte . Ich war flug " genug , zu verschweigen , daß nich opgefen , id bün gegangen worden . " , , Worum

aus diesem Lande gerade eine Tante bei minen denn dat ? " Dor sünd de verdammten Moden an
Eltern zu Besuch war , deren Erzählungen ich stun - Schuld . Allns , wat du hüt hebbn mußt , kannſt in
denlang mit hingerissenem Interesse lauschte . Kör - Tuben kriegen , Schohkrem , Sardellenbutter , Tähn¬
verlich wenig entwickelt , hatte ich viel unter robu pasta un wer weet wat ." " Ober to vastoh nich wor¬
steren Schulfameraden zu leiden . Die Erkenntnis üm du wegen düsse Tuben up de Stroot sett
meiner förperlichen Schwäche rief wohl so etwas warden kannst . " , , Ganz enfach . Mien Herr

wie einen Minderwertig eitskompler hervor . Die en harr of en Tube mit Glyzerin , dormit hett he sid
reagierte ich nun als Quartaner auf eine fast bru - dat Gesicht inreben , gegen spröde Hut . Dor heff
tale Weise ab . Als Anerkennung für Fleiß und gute id mi vagrepen und statt de Tube mit Glyzerin de
Leistungen wurde ich in der Aula vor der verfam Tube mit Stebelwichs op denn Frisierdisch leggt und
melten Mannschaft des ganzen Realgymnasiums mit de Ol hett dat irst markt , as fe em op de Stroot all
andern Schülern durch ein Buch ausgezeichnet . Dies nokeken hefft ."

wachsen , und schon bei den ersten Graden gestand er
in seiner Verzweiflung die Tat ein , die er niemals
begangen hatte . Hoch befriedigt spannte man ihn los
und verurteilte ihn zu sechs Jahren schwerem
Kerter .

Meinung , sein Frühstück werde schon bereitet . Als | Verfahren reif sei , und schritt ungesäumt zur Tat .
er auf den Flur trat , huschte eine Magd verstörten Der unglückliche Christoph aber mit seinem kränk¬
Gesichtes vorüber , die , ihn nicht bemerkend , hinterlichen Körper war den Qualen der Folter nicht ge¬
einer offenen Tür verschwand . Christoph sah im
Vorbeigehen die Mägde um ein Krankenbett be¬
schäftigt . Das mußte wohl die Lindmeierin sein ,
denn außer ihm war kein Gast im Hause gewesen .
Da beschloß der rücksichtsvolle Magister , auf sein
Frühstück zu verzichten , und schlich leise aus dem
Hause . Auf dem Wege zur Post fiel ihm ein , daß er
fein Nachtlager nicht bezahlt habe . Aber er be¬
ruhigte sich in Gedanken an seinen Freund Cocceji ,
den er bitten wollte , das Sümmlein für ihn auszu¬
legen .

Wer beschreibt aber sein Entsehen , als am selben
Nachmittage , hinter Wittenberg , sein Bostwagen von
vier reitenden Gendarmen umringt wurde , welche
die Auslieferung des Magisters Christoph Thiele
forderten ! Er stehe in dringendem Berdacht , die
Witwe Lindmeter zu Boden geschlagen und be¬
raubt zu haben .

Der Bedauernswerte wurde nach Berlin zurück¬
geschleppt und in ein scharfes Verhör genommen .
Die Anklage lautete auf Raub und versuchten Tot¬
schlag ; denn am Morgen war die Lindmeierin be¬
täubt und blutend , mit einem Knebel im Munde
und gefesselten Gliedern am Boden liegend , von der
Magd aufgefunden worden : aus ihrer Truhe aber
fehlte eine Kaffette mit achtzig Friedrichsd ' or , die
sich die fleißige Frau für ihre alten Tage erspart
hatte .

Christoph mochte schwören und beteuern soviel er
wollte , das Gericht ließ sich nicht überzeugen . Die
Aussage der Mägde , daß er ohne Bezahlung heim¬
lich entflohen sei , entlastete ihn feineswegs , und auch
seine Berufung auf Albert von Cocceji half nichts ;
denn eine Anfrage ergab nur , daß der Gerichts¬
adjunkt verreist war . Die Richter , froh , den Verdäch¬
tigen gleich gefaßt zu haben , ließen feinen Zweifel
an seiner Schuld aufkommen . Freilich genügten die
vorhandenen Verdachtsgründe noch nicht zu seiner
Verurteilung , solange er hartnäckig leugnete .

Als er nun nach einigen Tagen wieder einmal
aus seiner Zelle geführt wurde und alle Schuld von
sich wies , verkündete der Gerichtshof , daß der ver¬
stockte Sünder nunmehr für ein hochnotpeinliches

Als Albert Cocceji . von seiner Reise zurück¬
gekehrt , diesen Sachverhalt erfuhr , schäumte ihm
der Zorn in den Adern , und er schwur , nicht zu
ruhen und zu rasten , bis seines Freundes Leib und
Ehre gerettet seien . Zuerst besuchte er die Witwe
Lindmeier , die sich inzwischen erholt hatte , aber
ihm nichts berichten konnte , als was er bereits
wußte . Albert verlangte die Fesseln zu sehen . „Ach,
Herr ," lagte die Magd , es war nur ein gewöhn¬
licher Strick , aber so fest gebunden , daß ich ihn
durchschneiden mußte ." Albert nahm den Strick an
sich und ging damit zum Scharfrichter Hämmerlin ,
der ein gewißter Mann war . Der betrachtete den
ungelösten Knoten , wiegte den Kopf und sagte : „ Das
ist ein zünftiger Knoten . Den kann nur ein Henker
gemacht haben ." , ,Macht Ihr Henker denn andere

Knoten als wir ? " fragte Cocceji . Das will ich mei¬
nen ," schmunzelte der Scharfrichter . Je fester , desto
barmherziger . Aber dieser hat noch eine andere Ei :
genart . Erst ist von links nach rechts geschlungen ,
stammt also vermutlich von einem Linkshänder ."

Nun ließ Albert sämtliche Torschreiber verneh¬
men , um festzustellen , wer am Tage vor dem Ver¬
brechen in die Stadt gekommen sei , und siehe
da , ein Henkersknecht aus Spandau war darunter .
Aber nun hieß es vorsichtig sein , denn wenn dieser
Verdacht schöpfte und floh , war alles verloren .
Cocceji wälzte sich die ganze Nacht ruhelos auf
seinem Lager . Erst gegen Morgen schlief er ein .
Sein Plan war fertig .

Am nächsten Abend ritt , staubbedeckt , ein Reiter¬
offizier in bligender Uniform durch die verrufendste
Gasse Spandaus . Vor einem unansehnlichen Hause
hielt er an und klopfte ans Fenster . Ein rohes ,
mürrisches Gesicht erschien .

Jhr seid der Schmied , nicht wahr ? " fragte der

Reiter . Der drinnen schüttelte unwillig den Kopf .
, ,Schade , " meinte der Reiter und holte eine dicke

|

Geldbörse hervor , der er fünf Taler entnahm . „ Es
ist nur ein loses Hufeisen , und ich bin eilig . "

Nun erschien der Insasse des Hauses , klopfte das
Eisen fest und nahm die fünf Taler in Empfang .
Unterdessen erzählte ihm der Reiter , daß ihm der
Arm bei einem Zweikampf verlegt und er daher un¬
beholfen sei wie ein kleines Kind .

Seht her , " sprach er . „ Da verliere ich heute wohl
zum dritten Male das Band aus meiner Berücke ."
Dabei wies er auf ein langes Ende schwarzen Sei¬
denbandes , das lose von der blendend weißen Zopf¬

perücke herab baumelte . Freund , wenn Ihr mir das
so fest binden könnt , daß es acht Tage fest hält , so
bekommt Ihr den Rest der Börse auch noch .'"

Da grinste der Mann und band das schwarze
Band in die Perücke . „Das verliert Ihr nicht ,
Herr . "

Am nächsten Tage ging Cocceji zum Richter , der
seinen Freund verurteilt hatte . Er legte den Strid
und die Berücke auf den Richtertisch und bewies ,
daß beide den gleichen Knoten hatten , den fein Un¬

eingeweihter zu lösen vermochte . Er verlangte die
Verhaftung des Spandauers , und als dieser der
Witwe Lindmeier gegenüber gestellt wurde , erkannte
sie in ihm einen Knecht , den sie vor Jahren wegen

feiner Gewalttätigkeit aus dem Hause gejagt hatte .
Der brach unter der Fülle seiner Anklagen zusam¬

men und gestand .
Nun konnte Cocceji seinen Freund selbst aus dem

Kerfer holen und gesund pflegen .
Aber er tat noch mehr . Er suchte seinen Oheim ,

den Kanzler , auf und bat , ihm eine Audienz beim
Könige zu verschaffen . Dort trug er den ganzen

Fall vor , kurz und schlicht , aber mit der ganzen
Leidenschaft heißen Erlebens .

Als er geendet hatte , sah ihn Friedrich aus seinen
großen , tiefblauen Augen lange an , diesen Königss
augen , die Blige schleudern fonnten voll gerech
ten Zorns und leuchten wie zwei Sonnen von tiefer ,
warmer Menschlichkeit . Dann sagte er : In Preußen
wird von morgen an nicht mehr gefoltert . Ver
laß Er sich darauf , Cocceji !"

Das war am 4 . August 1754 .
Und von dem Tage ist die Kabinettsorder datiert ,

welche die Folter im Reich des Großen Königs ab
schaffte .
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